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Sonnabend, den 3. Dezember 19383

der Führer beiſeinen Sudetendeutſe en
Adolf Hitler ruft die von ihm befreiten Volksgenoſſen zum Bekenninis für Großdeutſchland

die Hauptſtadt des Sudekengaues bereitet dem Befreier einen kriumphalen Einzug
Reichenberg, 2. Dezember. Wer da glaubte,

daß die Ereigniſſe der letzten zehn Wochen im
deutſchen Sudetenland keine Steigerung der
Volksſtimmung mehr erfahren könnten, der
wurde in dieſen Tagen, da die Hauptſtadt des
jüngſten Reichsgaues den Führer Großdeutſch
ſands erwartet, eines Beſſeren belehrt. Der
Beſuch des Mannes, der durch ſeine geniale
Politik Sudetendeutſchland befreite und mit
ſtarker und ſicherer Hand die Welt vor einem
neuen Krieg bewahrte, iſt die Krönung der
Geſchehniſſe der vergangenen beiden Monate.

Nach der an das Herz greifenden Freude
über die Befreiung aus 20 jähriger Unter
drückung war im Sudetenland alles wieder
an die Arbeit gegangen. Ein Arbeitsrhythmus
von nie gekannter Eindringlichkeit beherrſcht
das befreite Land. Jn den Jnduſtrievierteln
rauchen wieder viele Schlote, die ſich Jahre
hindurch kalt und anklagend zum Himmel
reckten. Vor den Menſchen dort unten in dieſem
gottgeſegneten Land hat ſich wieder eine Zu
kunft aufgetan, für die zu leben und zu ſchaffen
es ſich lohnt.

Großdeutſchlands jüngſter Gau Sudeten
land hat in dieſen wenigen Wochen alles
daran geſetzt, um zu beweiſen, daß er eben
bürtig mit den Brudergauen im Altreich am
Ausbau des Dritten Reiches, dem Staate Adolf
Hitlers, mitſchaffen kann.

Seit Tagen iſt die Bevölkerung Reichen
bergs dabei, die Stadt in einen Feſtſchmuck zu
kleiden, der alles das, was man in den Tagen
nach der Befreiung erlebte, um ein Vielfaches
übertrifft. Es wird mit einer Liebe und einer
innerlichen Begeiſterung geſchmückt, als ſollte
jedes kleine Fähnchen. jedes Grüngewinde,
das aus den dunklen Wältetn Nordböhmens
kommt, die tiefe Dankbarkeit dieſer Menſchen
gegenüber ihrem Befreier zum Ausdruck
bringen. Jn der ganzen Stadt gibt es wohl
kaum ein Schaufenſter das nicht das Bild des
Führers zeigt. Ueberall arbeitet man an den

nlagen für eine gewaltige Jllumination, und
ſelbſt in dem kleinſten Häuschen ſtehen ſchon
Unter den Fenſtern die Wachskerzen, die mit
Tauſenden und aber Tauſenden kleiner
Flämmchen am Abend die Anfahrtsſtraße des
ührers in feſtlichen Glanz tauchen werden.

in Der Auftakt zu dem für Reichenberg, ja
ir den ganzen Sudetengau bedeutenden Tage

bildete bereits am Donnerstagabend der Ein
marſch mehrerer Kompanien der Leibſtandarte
Adolf Hitler. Eine grenzenloſe Freude empfing
dieſe großen, prächtigen Geſtalten, die mit
n ſchmucken weißen Koppelzeug durch die

traßen der Gauhauptſtadt in ihre Quartiere
marſchierten. Des Führers ſtolze ſchwarze Garde
kündete als erſte ſeinen Beſuch

Als die erſten Strahlen der aufgehenden
onne auf die dunkelbewaldeten Höhenzüge

und Vſchkenmaſſivs und der Jſerberge fielen
nd die Nebelſchwaden für kurze Zeit den

8 Jeſchkengipfel freigaben, der als Wahr
ſichane über der im Tal liegenden Jndu
e t emporragt, machten ſich bereits Tau
wage zu Fuß, auf Fahrrädern und in Laſt
dieſen auf nach Reichenberg. Sie alle wollen
h Tag, den ſie mit heißem Herzen ſeit

ren herbeiſehnten, in den Straßen und

Nbbentrop fährt nach Paris
de Elin, 2. Dezember. Der Reichsminiſter
s Auswärtigen von Ribbentrop wird ſich am
ontagabend auf Einladung der franzöſiſchen
gierung zu einem kurzen Aufenthalt nach

un begeben. Reichsaußenminiſter von
ibbentroy und der franzöſiſche Außenminiſter

dagee Sonnet werden in Paris eine die
e ſchefranzöſiſchen Beziehungen betreffende
meinſawe Erklärung unterzeichnen

Gaſſen der Gauhauptſtadt miterleben. Die
Arbeit ruht.

Heute iſt Nordböhmens Feier-
tag. Aber auch aus den entfernter liegenden
Teilen des Gaues, auch aus den angrenzenden
Gebieten des Altreiches bringt die Reichsbahn
in Sonderzügen Tauſende von Menſchen in die
alte Tuchmacherſtadt, die ſchon in den erſten
Vormittagsſtunden das übliche Bild eines
großen Tages bot. Natürlich hat ſich auch die
Jugend nicht zu Hauſe gehalten. Sie hat ſchul-
frei und Buben und Mädels ziehen ſingend
durch die Straßen. neben den Kolonnen der
Formationen der Bewegung her. Obwohl der
Sonderzug des Führers erſt mittags eintrifft,
ſah man bereits am Vormittag überall die
Maſſen in die Anfahrtsſtraßen ziehen. bewehrt
mit Stühlen und kleinen Leitern. Jeder will
ſich einen Platz erringen, um auch ganz gewiß
den Führer zu Geſicht zu bekommen.

Ueberall ſieht man auch bereits Bilder und
Poſtkarten mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“,

das hier im Laufe des Tages auf ſeiner Fahrt
in das befreite Sudetenland erwartet wird,
ein beſonderes Ereignis für dieſe Landſchaft
und ihre Menſchen, die dieſes Wunderwerk
deutſcher Technik noch nie ſahen.

Jn dem lebhaften Getriebe der Straßen
ſieht man am Vormittag lange Fahrzeug-
kolonnen der Ordnungspolizei, die auf großen
Plakaten und Transparenten die Bevölkerung
aufrufen, dem Führer und Befreier am
4. Dezember ihre Stimme zu geben.

Die Gauhauptſtadt iſt in Hoch
ſpannung. Mit offenem Herzen und in
freudioſter Stimmung warten die ſudetendeut
ſchen Menſchen darauf. noch einmal aus dem
Munde des Führers den letzten Appell für den
4. Dezember entgegenzunehmen. Der Schmuck
der Stadt die freudige Begeiſterung ihrer Men
ſchen beweiſt ſchon heute, daß ihnen das Be
kenntnis zum Führer das ſie am Sonntag
ablegen werden, nicht eine Pflicht, ſondern
tiefes Herzensbedürfnis iſt.

Der Föhrer trifft in Reichenberg ein
Schon viele Stunden vor der Ankunft des

Führers waren die feſtlich geſchmückten An
fahrtsſtraßen Reichenbergs zum Bahnhof bis
auf den letzten Platz beſetzt. Jn froher Er
wartung warteten hier die Reichenberger und
die Volksgenoſſen aus dem ganzen Jeſchkental
und aus dem geſamten Gau auf ihren Führer.
Bereits am frühen Vormittag ſind die Forma-
tionen der SA., NSKK. und der Polizei
aufmarſchiert. Dicht drängen ſich die Menſchen,
kein Fenſter, kein Dach, kein Balkon, der nicht
bis zum Berſten beſetzt wäre.

Das Hauptportal des Bahnhofsgebäudes
trägt reichen Flaggenſchmuck. Die Säulen und
das Dach der Vorhalle ſind mit Tannengrün
geſchmückt. Gewinde aus goldenem Lorbeer
und goldene Hoheitszeichen heben ſich wirkungs
voll von dem tiefgrünen Grund ab. Lange
Bahnen von Fahnentuch bedecken die Front
des Bahnhofsgebäudes. Auf der Anfahrts
ſtraße zur Stadt ſtehen die Ehrenkompagnien
der Wehrmacht, der Leibſtandarte und der

Ordnungspolizei. Neben dem Feldgrau des
Heeres die ſchmucken ſchwarzen Uniformen der
Leibſtandarte. Vlitzſaüber das Koppelzeug.

Auf dem Bahnhof bilden die Männer der
Verfügungstruppe Spalier. Jn der weiten
Bahnhofshalle. die ſchon von geſchäftigem
Treiben erfüllt iſt, herrſcht noch feierliche
Stille. Hohe Tannenbäume aus den böhmi-
ſchen Wäldern ſchmücken hier die Pfeiler. Die
Wände ſind mit Tuch ausgekleidet, die Fahnen
des Großdeutſchen Reiches leuchten. Auf dem
Bahnſteig erwarten den Führer der Gau
heiter Konrad Henlein und ſeintell vertreter Frank, Reichsatthalter Seyß-Jnquart und der

ommandeur der Leibſtandarte,Obergruppenführer Sepp Diet-
rich, und die Führer der Gliede-
rungen der Bewegung, ſowie Ver
treter der Wehrmacht und der
Polizei.

(Fortſetzung auf Seite 2)

h Aufn: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
De Spende des Fhrers zum Tag der nationalen Solidarität

Volkslameradſchaft
Zum Tag der nafiondlen Soliclarifät

Wieder klappern heute die Sammelbüchſen
des Winterhilfswerks. Zum fünften Male
begeht das deutſche Volk den Tag der
nationalen Solidarität“, den Tag,
an dem das Millionenheer der freiwilligen
Sammler abgelöſt wird durch die führenden
Männer aus Partei und Staat, Wirtſchaft
und Preſſe, Rundfunk und Bühne. Zum erſten
Male erleben aber in dieſem Jahr unſere
Volksgenoſſen im Sudetengau und in der
Oſtmark dieſen Feiertag des deutſchen
Volkes mit, der die 80 Millionen Menſchen des
Großdeutſchen Reiches im Opfergedanken ver
einen wird.

Dieſer Tag iſt im Verlauf des Winterhilfs
werks zum Tag des Bekenntniſſeszum Weſen des Dritten Reiches und zum
Weſen des Sozialismus geworden. Das deutſche
Volk hat der internationalen Solidarität übler
Phraſendreſcher die nationale Soli-
darität aller Volksgenoſſen gegenübergeſtellt,
die die Solidarität, die in den Mittelpunkt
des Lebens der Deutſchen das Volk ſtellt.
Seine Größe, ſeine Freiheit und ſein Wohl
ſtand ſind die höchſte Verpflichtung für jeden
Volksgenoſſen, mag er nun am Schraubſtock
oder hinter dem Pfluge, am Schreibtiſch oder
in der Führung des Reiches ſein Tagewerk
vollbringen.

Gerade an dieſem Tag, an dem die national
ſozialiſtiſche Führung für jeden ſo ſichtbar
mitten im Volke ſteht, nicht wie in gewiſſen
Demokratien umgeben von ſchützenden Bajo
netten, ſondern umgeben von dem Jubel und
der hellen Freude aller Volksgenoſſen kommt
uns zum Bewußtſein, daß das Opfer dieſes
Tages für das gemeinſame Hilfswerk weniger
als je der gedanklichen Begründung entſpringt.
Hier ſpricht die Triebkraft des deutſchen
Herzens die noch immer das deutſche Volk
über alles Mittelmaß hinaus wachſen ließ.
Vier Jahre haben wir den Appell an das
deutſche Herz erlebt, jedesmal überbot das
Ergebnis der Opfertage den Erfolg des vor
hergegangenen Jahres.

Für uns Deutſche iſt der Tag der natio
nalen Solidarität zu einer Einrichtung ge
worden, die unſer Volk nicht mehr miſſen will:
Zu einem wahren Feſt der Volks
kamerad ſchaft. Man kann wohl ſagen,
daß ſelten ſo viel frohe Geſichter auf der Straße
zu ſehen ſind, daß ſelten ein ſo kameradſchaft
licher Ton im Verkehr der unbekannten Volks
genoſſen untereinander Platz greift, wie in
den paar Stunden, in denen die führenden
Männer der Bewegung, des Staates und aller
Schaffensgebiete für das Winterhilfswerk
ſammeln als Sinnbild ihrer ſtändigen Volks
verbundenheit.

Das deutſche Volk hat mit dem Traum von
der internationalen Solidarität aufgeräumt.
Es hat erkannt, was es von den Phraſen jener
marxiſtiſchen und zentrümlichen „Volksführer“
zu halten hatte, die nur dann vor die Maſſen
traten, wenn ſie die Stimmen des Volkes not
wendig hatten, um ſich ihren Miniſterſeſſel,
ihre Sitze im Parlament des Weimarer Syſtems
oder irgendwelche fetten Pfründen zu ſichern.
Heute befolgen wir das Prinzip der natio
nalen Solidarität: Was durch die Arbeit des
einzelnen noch nicht geſchafft werden konnte,
wird durch die Opfer der Geſamtheit aufge
bracht. Bei dieſem Opfer aber ſchließt ſich keiner
aus, mag er nun ganz oben oder ganz unten
in der Volksgemeinſchaft ſeinen Platz gefunden
haben. Dieſes Opfer iſt aber dann zugleich ein
Dank aller Volksgenoſſen an die
politiſche Führung, ein Dank an Adolf
Hitler und ein Bekenntnis zu unſerem Grund
ſatz: Volksgemeinſchaft Schickſalsgemeinſchaft,
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Die große kunde für Reichenberg
(Fortſetzung von Seite 1)

Kurz vor 14 Uhr rollt der Führerzug indie Bahnhofshalle ein. Nach der Vegraßung

durch den Gauleiter und die übrigen Vertre
ter der Partei, des Staates und der Wehr
macht, durchſchreitet der Führer die Halle. Und
nun brauſt unendlicher Jubel auf: ein einziger
Jubel der Freude empfängt den Befreier des
Sudetenlandes vor dem Hauptportal des
Bahnhofs. Der Badenweiler Marſch wird faſt
übertönt von den toſenden Heilrufen der
Maſſen. Kommandos ertönen, die Truppe
präſentiert das Gewehr. Der Führer ſchreitet
die Front ab. Orkanartig pflanzt ſich der
Jübel durch die Straßen fort, als der Führer
die Fahrt zum Reichskommiſſariat antritt.

Jm Wagen ſtehend erwidert Adolf Hitler
wieder und wieder die freudigen Grüße, die
ihm dargebracht werden. Und noch einmal,
wie in den Tagen der Befreiung, löſt ſich bei
den Menſchen der Bann der Erwartung in
einen Sturm der Freude und Begeiſterung.
Den Frauen ſtehen wieder die Tränen in den
Augen, wie in den erſten Tagen, als deutſche
Soldaten ins Land marſchierten und der
Führer zum erſten Male das befreite Sudetendeutſchland betrat.

Der erſte Weg des Führers in der Gau
hauptſtadt galt dem Reichskommiſſariat im
ehemaligen tſchechiſchen Gymnaſium. Aus dem
Giebelmeer leuchten unzählige Hakenkreuz-
fahnen hervor. Jm Hintergrund erhebt ſich
die dunkle Wand der Waldberge. Strahlender
Sonnenſchein überflutet die Höhenzüge, die die
Jnduſtrieſtadt hier im nordböhmiſchen Land
umſchließen.

Nach einem kurzen Beſuch im Reichs
kommiſſariat fuhr der Führer zum Gewerbe
muſeum. Jn faſt einſtündigem Rundgang be
ſichtigte Adolf Hitler dieſes Muſeum, das
durch ſeine wertvollen kunſtgeſchichtlichen
Sammlüungen, eine große Zahl von Kunſt-
ſchmiedearbeiten, beſte Textil- und Glaswerke
und viele koſtbare Gewänder und Trachten
ſehenswert iſt und einen einzigartigen Einblick
in die handwerkliche Kunſt und das Brauch
tum des Sudetenlandes gibt.

Anſchließend beſichtigte der Führer zuſam
men mit Gauleiter Konrad Henlein das
Reichenberger Theater, das nunmehr unter der
Obhut und der Förderung der Einrichtungen
des Reiches einer neuen Blüte entgegengeht
und einen Mittelpunkt im kulturellen Leben
des Sudetengaues darſtellen wird.

Empfang im Rathaus
Begleitet von dem brauſenden Jubel der

Reichenberger Bevölkerung begab ſich der
Führer dann zu Fuß vom Theater zum Rat-haus Vor den Stufen des Gebäudes dankt
der Führer noch einmal nach allen Seiten der
Bevölkerung für die begeiſterten Huldigungen,
die ſie ihm immer wieder darbrachte.

Jm großen Sitzungszimmer ſtellt Gauleiter
Konrad Henlein die Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, ſowie die Vertreter des
Staates, der Wehrmacht und der Polizei dem

ührer vor, Oberbürgermeiſter Rohn führt den
Führer in einen Raum, in dem auf dem Tiſch
ein Gedenkbuch liegt, das aus Anlaß des für
alle ſpäteren Zeiten denkwürdigen heutigen
Tages angefertigt wurde. Die Eintragung in
d Ehren- und Gedenkbuch eröffnet der

Uhrer
Nach der Eintragung begrüßt dann der

Oberbürgermeiſter den ſo lang erſehnten Gaſt
in den Räumen des Rathauſes. „Worte ſind
kein Ausdruck deſſen, was uns alle bewegt.
Ein Gefühl tiefſter Liebe und Verehrung zu
Jhnen als dem Kämpfer für die nationalen
Rechte unſeres deutſchen Sudetenvolkes bewegt
uns in dieſer Stunde. Dankerfüllten Herzens
jubelt Jhnen das ganze deutſche Volk zu, das
weiß, welche Sorgen Sie, mein Führer, in den
letzten Wochen zu tragen hatten.“

Nach dem Gelöbnis. den Dank des Sudeten
volkes nicht nur in Worten. ſondern auch in
Taten abzuſtatten, hieß der Oberbürgermeiſter
den Führer in der alten Tuchmacherſtadt herz
lich willkommen,

Jn einer kurzen Erwiderung erklärte der
Führer, daß er mit großer Freude in die
jüngſte Gauſtadt des Großdeutſchen Reiches ge
kommen ſei und gab ſeiner Ueberzeu-
gung Ausdruck daß es gelingen
werde im Laufe weniger Jahreguch dieſe Stadt zu einem wirklich
ſchönen Hort unſerer Bewegung
und zu einer ſtolzen Gauhauptſtadtzu machen. Er ſagte perſönlich jede
Unterſtützung zu, um dazu beizu
tragen, daß auch dieſer Gau mit
ſeiner Hauptſtadt ebenſo aufblühen möge wie die vielen an
deren Gaue' und Städte imübrigen
Reich.

Als Geſchenk der Stadt Reichenberg über
reichte der Oberbürgermeiſter dem Führer
einen wundervollen Wandbehang aus Gold
brokat, der in der weit über das Sudetenland
hinaus bekannten Reichenberger Textilſchule
nach einem alten italieniſchen Brokat gewebt
wurde. Das Vorbild zu dieſer künſtleriſch
ſchönen Arbeit wurde bei der Oeffnung der
Königsgräber im Jahre 1928 im Veits-Dom
zu Prag gefunden und auf der Schule nach
gebildet.

Der Führer verblieb dann bis zum Beginn
der großen Kundgebung im Rathaus.

ubel fahrt zur Messeholle
Um 19.15 Uhr verläßt der Führer das Rat

haus und begibt ſich zum Meſſegelände. Wieder
empfängt ihn auf der Fahrt der gleiche un
beſchreibliche Jubel und die gleiche Begeiſte
rung, die ihn ſchon im Laufe des Nachmittags
viermal auf den Balkon des Rathauſes gerufen

atte. Jedesmal war es ein Erlebnis für die
auſende, die ſchon den ganzen Tag über dortweilen. Immer wieder dankt der Führer, der

in ſeinem Wagen ſteht, für die orkanartigen
Heilrufe und die Sprechchöre, die über den
AdolfHitler-Platz ſchallen.

So wie wir es von ganz großen Tagen
politiſcher Verſammlungen aus dem Reich her
kennen, von den großen Führer-Kundgebungen,
ſo iſt auch an dieſem Abend nach dem Emp-
fang im Rathaus draußen das Meſſegelände
der Reichenberger Jnduſtrieſtadt das Ziel der
ungezählten Tauſende. Die Wände ſind ganz
mit weißem Stoff verkleidet, und von der
großen Stirnwand hebt ſich auf dem weißen
Tuch der große goldene Lorbeerkranz ab, in
deſſen Mitte das Hakenkreuz, das Symbol der
Befreiung, ſteht. Grüne Girlanden und goldene
Lorbeergewinde geben dem Raum ein helles,
freundliches Gepräge, dazu das ſatte Rot der
Hakenkreuzfahnen. Schon faſt eine Stunde vor
Beginn der Kundgebung haben oben auf der
Tribüne Ehrengäſte Platz genommen.

Endlich kündet der Jubel der Menſchen, daß
der Führer auf dem Meſſegelände eingetroffen
iſt, und was gedämpft herüberklang, ſchwillt
an zum Orkan, als Adolf Hitler, der Be
freier des ſudetendeutſchen Landes, mit Gau

leiter Konrad Henlein die große Meſſehalle
betritt. Ein Jubel ohnegleichen erfüllt den
weiten Raum, die Menſchen erklimmen Stühle
und Tiſche, und faſt verdeckt von den Tauſenden
und aber Tauſenden von Armen ſchreitet der
Führer zum Podium.

Konrad Henlein ſteht Minute über Minute
auf dem Podium, kommt aber über all dem
Jubel nicht zu Wort. Die Menſchen laſſen
keine Ruhe. Jmmer wieder di n es in
rhythmiſchen Sprechchören auf: „Wir danken
unſerem Führer!“, bis er ſich dann endlich
Gehör verſchaffen kann.

Jmmer wieder, oft mitten im Satz, brechen
ſich die toſenden Heilrufe Bahn. Jmmer
wieder muß Konrad Henlein mit ſtarker
Stimme ſich Gehör verſchaffen. Und als
Konrad Henlein ſeine Rede ſchloß, dröhnte
es noch einmal durch die Halle. Die
Menſchen ſpringen auf von den Stühlen, die
Arme recken ſich zum Gruß. Und lange ſteht
der Führer am Rednerpult, die Augen feſt und
ſtrahlend auf dieſe Menſchen vor ihm gerichtet.
Man merkt es ihnen an, den Sudetendeutſchen,
die hier aus Reichenberg und dem ganzen
Sudetenland herbeigekommen ſind. Sie wollen
dem Führer zeigen, wie ſie ihn lieben, wie tief
ihre Dankbarkeit zu ihm iſt.

Der Führer ſpricht
Dann tritt lautloſe Stille ein, und klar

und hell erſcheint die Stimme des Führers
Adolf Hitler, des Befreiers ſudetendeutſchen
Landes aus jahrzehntelanger Knechtſchaft. Und
während der Führer hier in der Meſſehalle
Satz auf Satz prägt, während die Menſchen
mit blanken Augen und heißen Wangen an
ſeinen Lippen hängen, ſtehen in den Straßen
Reichenbergs Tauſende, die an den Laut-
ſprechern ſeinen Worten lauſchen.

Jn tiefernſten Worten erinnert der Führer
eingangs an den Zuſammenbruch vor
20 Jahren. Er zeigt in ſeiner ſchlichten, ein
dringlichen Art, wie er damals in einem
kleinen norddeutſchen Lazarett dieſen Zu
ſammenbruch erlebt hatte, der ein geſellſchaft
licher war. Zwei ole, Bürgertum und
Proletariat, ſtanden ſich damals gegenüber.
Damals war es aber eine Schickſalsfrage für
die deutſche Zukunft, dieſe beiden Welten, die
überaltert waren, verſchwinden zu laſſen. Nur
durch eine gigantiſche Kraftanſtrengung konnte
dem deutſchen Volke geholfen werden. So
mußte eine neue Partei entſtehen, die
Nationalſozialiſtiſche Partei, die durch 15 Jahre
einen ſchweren Kampf zu führen hatte.

Der Führer zeigte, wie notwendig es war,
daß eine neue Bewegung auch über dieſe

eſellſchaftlichen Gegenſätze hinwegging. Sieängen an den Lippen des Führer die
Sudetendeutſchen, ſie verſtehen, wie ihnen der
Führer die Grundbegriffe des Nationalſogialismus klar macht.

Für beide Jdeale, den Nationalismus
und den Sozialismus, waren damals
Menſchen eingetreten. Beide Jdeen zu ver
einigen, war der deutſche Frontſoldat
berufen. Er hat in 438 Jahren des Krieges
kein Wort geſprochen, ſondern wie Millionen
anderer ſeine Pflicht erfüllt. Dann aber nach
dem Krieg hat er als Sprecher der Millionen
da draußen dieſe Ueberprüfung vorgenommen.
Wieder brachen die Sudetendeutſchen in an
haltende Siegheilrufe aus.

Und dann wendet ſich der Führer an die
Arbeiter und erklärt ihnen, wie der National-
ſozialismus ſich bemüht, den Sozialismus in
die Tat umzuſetzen, den Arbeiter emporzuheben
und ihn am Steigen der Produktion Anteil
nehmen zu laſſen.

Der Führer unterſtreicht dann, daß die
Volksgemeinſchaft, die ihm als Endziel vor
ſchwebe, bereits heute verwirklicht ſei. Dabel
zeichnet der Führer klar die Entwicklung der
Partei und den Aufſtieg des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchlands ſeit 1933. Beſonderer

Jubel dankt dem Führer als er die Erringyder Taſchen eit erwähnt, die auch de
Sudetendeutſchen die Freiheit brachte 9
minutenlangen Sprechchören kommt zum An
druck, daß die Sudetendeutſchen ſich der Gröſ
dieſer Zeit bewußt ſind.

Am Schluß ſeiner Rede weiſt der Führe
darauf hin, daß der Sudetengau am Sonrig
bei ſeinem Bekenntnis ebenfalls die z
burtsurkunde des Großdeunt hen
Reiches mit zu unterfertigen hätte Sie
die ſich bereits alle deutſchen Stämme einge,
tragen hätten, habe für ewige Zeiten
Gültigkeit. Die Geburtsurkunde
Zweiten Reiches ſei ausgeſtellt geweſen dur
die deutſchen Fürſten, die des Dritten Reiches
ſei ausgeſtellt durch das deutſche Volk, nach
deſſen Willen Großdeutſchland entſtanden ſei

Nachdem der langanhaltende Jubel ver
ebbt iſt, dankt der ſtellvertretende Gauleiter
dem Befreier des Sudetenlandes. Brauſe
ſtimmen die vielen Tauſende in das SiegHeſl
auf den Führer ein. Tief ergriffen ſingen alle
darauf das Niederländiſche Dankgebet und die
Hymnen der Nation.

Die Abfahrt des Föhrers
Der Weg des Führers von den Meſſehallen

zum Bahnhof wird wieder zu einer hin
reißenden Triumphfahrt. Die ganze Stadt
e Banne ſeines Wortes, gibt ihm das

eleit.
Kaum iſt die Melodie des Niederländiſchen

Dankgebetes verklungen, da eilen ſieTauſenden aus den Verſammlun tatten 5
denen Gemeinſchaftsempfang abgehalten wurde
und aus den Wohnungen zu den Abfahrts
ſtraßen des Führers, um ihm auch im Namen
der Millionen Sudetendeutſchen, die draußen
im Gau, im böhmiſchen und mähriſchen Land,
am Rundfunk dieſe bewegende Stunde erlebten
noch einmal Gewißheit zu geben, daß das
a len tans Treue mit Treue zu vergelten
weiß.

Der Führer fährt wieder durch das Lichter
meer der Tauſende von Kerzen und Fackeln,
wieder vorbei an dem im Scheinwetrferlicht
zauberhaft erſtrahlenden Rathaus. Der Führer
dankt immer wieder für die aus tiefſtem Herzen
kommenden Aeußerungen der Liebe und Ver
ehrung. Sein Wagen muß Schritt fahren in
dieſem Sturm der Begeiſterung,.

Als das lange winkende Spalier durch
fahren iſt, begibt ſich der Führer, geleitet von
Gauleiter Konrad Henlein, zu ſeinem Sonder
zug, der kurz nach 21 Uhr Reichenberg verläßt,

Wie einen Schatz tragen ſie in ihrem Herzen
die Worte des Führers, und von den Augen
aller lieſt man das ſtumme Gelöbnis ab, am
4. Dezember dieſem Manne und dem ganzen
Volk mit derſelben Geſchloſſenheit und Einſatz
bereitſchaft zu danken, mit der der Führer und
die Nation für die Freiheit des Sudetenlandes
eingetreten ſind. Der 4. Dezember der
heutige Tag des Führerbeſuches hat es erneut
dokumentiert wird zu einem ſtolzen Tag
deutſcher Geſchichte werden. Das iſt der heilige
Wille aller Sudetendeutſchen.

Wie ging die Erſchießung Codreanus vor ſich?
„Auftichtiger und selbstſoser Bekenner der nationdlen dee“

Bukareſt, 2. Dezember. (Eig. Meld.)
Während die rumäniſche Regierung die Unter
drückungsmaßnahmen gegen die Eiſerne Garde
noch immer in größter Schärfe fortfetzt, macht
ſie gleichzeitig Anſtrengungen, diejenigen
Gruppen der BVevölkerung, die beſonders mit
der Eiſernen Garde ſympathiſieren, wie die
Bauern und die Studenten, für ſich zu ge
winnen.

n

Den Ereigniſſen in Rumänien ſchenkt die
polniſche Preſſe heute wieder ſtarke Beachtung.
Zahlreiche Blätter veröffentlichen Berichte, in
denen darauf hingewieſen wird, daß die
Regierung in Bukareſt alles tue,
um die letzten Einflüſſe der Eiſer-
nen Garde zu beſeitigen.

„Kurjer Polſki“ ſchreibt zum Tode Codre
anus, die Auffaſſungen derer, die glaubten,
daß ſich die Zukunft Rumäniens in den Hän
den Codreanus befinden werde, ſeien jetzt
zuſammengebrochen. „Dziennik Narodowy“
ſchreibt, über die Taktik Codreanus habe man
verſchiedener Meinung ſein können. Aber eines

ſei ſicher, daß er und ſeine 13 erſchoſſe
nen Kameraden aufrichtige und
ſelbſtloſe Bekenner der nationalen
Jdee geweſen ſeien. Jm Lichte dieſer letzten
Ereigniſſe zeige ſich, daß der neue rumäniſche
Staat nicht der Ausdruck der neuzeitlichen
nationalen rumäniſchen Bewegung ſei, ſondern
daß er mit dieſer Bewegung im Kampf ſtehe.
Darum verurteile die weſteuropäiſche demo
kratiſche Preſſe auch den Totalismus dieſes
Staates nicht und darum werde der tragiſche
Tod Codreanus mit Gewißheit ohne Widerhall
in dieſer Preſſe bleiben. Ohne Zweifel werde
nämlich der Tod Codreanus unter
dem Geſichts punkt der Jntereſſen
der jüdiſchen Politik als ein poſi
tives Ereignis bewertet.

Die unzähligen Opfer der bolſchewiſtiſchen
Revolution in Rußland, die zu Tauſenden hin
gemordeten Geiſtlichen, Militär und Zivil-
verſonen in Spanien, der tragiſche Tod
Codreganus und ſeiner Kameraden,
das alles ſeien Ereigniſſe, diekeinen Anſpruch haben, in der ſo

Londoner Paläſtina- Konferenz gefährdet
Unerhörtfe Forderungen: Raum für wejfere 100 000 Juden verlangt

London 2.,. Dezember. (Eig. Meld.)
Selbſt die größten Optimiſten glauben jetzt
nicht mehr, daß die Paläſtina-Konferenz, die
bekanntlich noch vor Weihnachten in London
ſtattfinden ſollte, de kommt. Die jüdiſche
Agentur für Paläſtina hat an das e
wärtige in London tagende Komitee der Evian
Konferenz die Eingabe gerichtet, daß die
britiſche Regierung 100 000 Juden die Erlaub
nis zur Anſiedlung in Paläſtina erteilen müſſe.
Unter dieſen Umſtänden, ſo erklärte man in
London, ſeien die Ausſichten auf eine Ver
ſtändigung auf den Nullpunkt geſunken.

Die Araber haben inzwiſchen wiederholt
erklärt, daß ſie ſich nur dann an der Londoner
Konferenz beteiligen würden, wenn der Mufti
zugelaſſen würde. Sogar die „Times“ muß in
ihren Berichten aus Jeruſalem zugeben, daß
für die überwiegende Mehrheit der Araber der
Mufti der einzige Vertreter ſei, der ihr Vertrauen beſitze. 80 die britiſche Regierung ſich

bisher geweigert hat, auch den Mufti nach
London einzuladen, dürfte die Konferenz, falls

die Regierung ihre Haltung nicht ändern ſollte,
wohl nicht zuſtande kommen.

Italien kritk dem
Londoner Floktenabkommen bei

London, 2. Dezember. Der italieniſche
Botſchafter Graf Grandi teilte am Freitag der
engliſchen Regierung den Beitritt Jtaliens zu
dem Londoner Flottenabkommen von 1936 mit.

Das Protokoll über den Beitritt
Jtaliens wurde am Freita r im

Office vom italieniſchen Botſchafter
raf Grandi und dem Unterſtaatsſekretär im

Foreign Office Scott unterzeichnet. Die
beiden Unterzeichnerſtaaten des Abkommens,
die Vereinigten Staaten und Frankreich, ſind
ſofort offiziell von dem Beitritt Jtaliens
unterrichtet worden.

genannten großen demokratiſchen
Preſſe in Europa und Amerika
Mitgefühl und Empörung hervorzurufen. Denn in dieſer Preſſe
geben die Vertreter der jüdiſchen
Politik den Ton an.
Im Gefängnis umgebracht?

Rom, 2. Dezember. Die Ereigniſſe
Rumänien, die nach dem tragiſchen Ende
Codreanus und ſeiner Werner von der
Eiſernen Garde et zur Verhaftung des
früheren Kriegsminiſters General Antoneſcu,
zur Amtsenthebung zahlreicher Beamter und
zu ſcharfen Regierungsmaßnahmen gegen alle
Elemente, die mit der Eiſernen Garde ſympe
thiſterten, geführt haben, werden in ausfüh
lichen Berichten der italieniſchen Preſſe au
Bukareſt behandelt.

Die Erregung in Rumänien über dieſe
Auslaſſungen wird beſonders hervorgehoben
und es wird unterſtrichen, daß die amtlichen
Auslaſſungen über die Vorgänge in Wider
ſpruch ſtehen zu den hartnä en Gerüchten,
die aus Kreiſen der Eiſernen Garde ſtamm
U. a. wird in einem Bukareſter Bericht 5
„Tribuna“ darauf hingewieſen, daß di
Kreiſe den rumäniſchen Jnnenminiſter perſön
lich verantwortlich machen für die „a e
liche Mordtat“. Anhänger Codreanus e

inzur Reparatur Auch ſchöne neneFetzt die Puppe Gummi uZelluloid z. Gummivieder

3 ineaupten ganz offen, daß ihr Führer und e
nicht bei einem Fluchtverſ ch, e

im Gefängnis ſelbſt umgebracht worden je
Andererſeits wird darauf hingewieſen, da ter
rumäniſche Regierung bisher noch nichts en
nommen habe, um dieſe Gerüchte zu entkräften.

Die ſranzöfiſche Wahlreform

ieParis, 2. Dezember. (Eig. Med 3
Frage der franzöſiſchen Wahlreform esVordergrund des allgemeinen In e
Miniſterpräſident Daladier hat den Ver
ſozialiſtiſchen Fraktionsvorſitzenden ſofort
ſichezung gegeben, daß die ahlreforn ge
nach Zuſammer tritt der Kammer am
zember behandelt würde.
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daladier zieht Moskaujünger zur Rechenſchaft

Entflassungq, Suspenclieröng nd Geholtsentfziehung für die Streiklustigen Die Bonzen
verlieren ihre Pfrüncle Auch Jouhaux und andere Gewerkschoaftshäuptlinge betroffen

Paris, 2. Dezember. Jm Anſchluß an
die franzöſiſche Miniſterbeſprechung wurde ein
amtlicher Bericht ausgegeben, der Angaben über
die Strafmaßnahmen gegen Arbeiter und
Beamte der öffentlichen Dienſte enthält, die
m Mittwoch an dem ſogenannten General

ſtreik teilnehmen zu dürfen geglaubt haben.
Soweit ſie im Beſitz von Sonderaufträgen der
Vank von Frankreich, der Eiſenbahngeſellſchaft,
der Amortiſationskaſſe oder anderer ſtaatlicher
Betriebe waren, verlieren ſie dieſe Sonder
gaufträge. Die Streikluſtigen unter den
Miniſterialbeamten und Angeſtellten werden
ihrer Poſten enthoben und entlaſſen. Alle
anderen Angeſtellten und Arbeiter der öffent
lichen Dienſte werden bei vorläufiger Ge
haltsentziehung ſuspendiert, bis die zuſtändigen
Miniſter endgültig entſchieden haben.

Dieſe Maßnahmen richten ſich in erſter
Linie gegen jene Perſonen, die Sonderauf
kräge bei öffentlichen Jnſtitutionen inne
atken. Sie würden ſich damit auch gegen den
berhäuptling der CGT. Gewerkſchaft Jou-

haux richten, der als Mitglied des Aufſichts
rates der Bank von Frankreich, des Vorſtandes
der Eiſenbahngeſellſchaft, des Aufſichtsrates
der Amortiſationskaſſe und einiger anderer
Aufſichtsräte ſich einträgliche Pfründe zu ver
ſchaffen gewußt hatte.

Noch eine ganze Reihe jener ver
kommenen Gewerkſchaftsbonzen,
die ſich vor der Arbeiterſchaft als die Vertreter
ihrer Jntereſſen aufſpielen und hinten herum
ihre Stellung zu unmoraliſcher Poſtenjägerei
ausnutzten, werden durch die Maßnahmen der
Regierung bloßgeſtellt und empfindlich an
ihrer verwundbarſten Stelle, dem Geldbeutel,
getroffen. Darunter befinden ſich auch der ſo
enannte Generalſekretär des Eiſenbahnerver-henpe und zwei andere ihm beigeordnete Ge

we-kſchaftler, die ebenfalls als Mitglieder des
Aufſichtsrates der Eiſenbahngeſellſchaft einen
erklecklichen Nebenverdienſt einſteckten.

Die fünfzehn Beamten der verſchiedenen
Miniſterien, die am Streik teilgenommen
haben, werden entlaſſen. Alle Lehrer, Beamte
der Steuerbehörde, der öffentlichen Kranken-

der Poſt uſw., die ſich dem Streik an
yloſer, werden entlaſſen, rangmäßig zurück

verſetzt oder in einen anderen Ort verſetzt. Die
Streiker unter den Arbeitern und Angeſtellten
der öffentlichen Dienſte, die ſich der Requi-
ſitionsorder widerſetzt haben, werden den Ge
richten übergeben.

Die Regierung Daladier hat mit dem Zu
ſammenbruch des Generalſtreiks einen Erfolg
davongetragen, der zweifellos zur Erhöhung
ihres innerpolitiſchen Preſtiges beigetragen
hat. Sie hat gezeigt, daß ſie nicht daran denkt,
die Stagatsautorität durch die Drohungen der
marxiſtiſchbolſchewiſtiſchen Hetzer gefährden zu
laſſen, allerdings unter Einſatz eines mili
täriſchen Apparates und mit Mitteln, die die
autoritären Staaten nicht kennen. Es iſt
immerhin nicht ganz unbedenklich. wenn ein
Staat ſchon zu den äußerſten Machtmitteln
Zuflucht nehmen muß, um ſeine Autorität auf
rechtzuerhalten. Wie dem auch ſein mag: Die
Regierung hat ſich auf der Straße durchgeſetzt,
wobei auch die Vernunft und Einſicht bei der
überwiegenden Mehrheit der linksorientierten
Maſſen dazu beigetragen haben, daß der
30. November, abgeſehen von einigen wenigen
Ausnahmen, ruhig verlaufen iſt. Sie ſind
zweifellos auch von der Ueberlegung aus
gegangen, daß an den Notverordnungen, die
zum großen Teil ſchon in Kraft getreten ſind,
ja im Grunde doch nichts mehr zu ändern iſt.

Man darf ſich fedoch nicht darüber hinweg
täuſchen. daß die Kriſe in der ſich die fran
zöſiſche Jnnenpolitik eigentlich ſchon ſeit Jahren
befindet, und die mit ſedem Kabinettswechſel
größer wird, durch den letzten Erfolg Daladiers
keineswegs gelöſt iſt. Sozialiſten und Kom-
muniſten arbeiten ſchon, darauf hin, die Schlappe
wettzumachen und der Regierung beim Zu
ſammentritt der Kammer Schwierigkeiten zu

Wieder Menſchenraub in UsA
Mädchen von Banditen vergewaltigt

New York, 2. Dezember. Ein neuer Fall
von Menſchenraub, der nicht gerade dazu
angetan iſt, das Gefühl der Sicherheit bei den
amerikaniſchen Eltern zu erhöhen, ereignete

ch in der Nähe des Städtchens Exon Hill im
Staat Maryland, unweit der Grenze des Be
zirks von Waſhington. Dort überfielen Ban
gen die einen Laſtwagen benutzten, zwei aus
Ala loſterſchule auf dem Heimwege befindliche

8jährige Mädchen. Der einen gelang es, zu
entkommen. Die andere jedoch wurde von den

anditen auf den Laſtwagen geſchleppt, offen
ar zunächſt vergewaltigt und dann entführt.

geſamte Polizei von Maryland und
Iaſngton fahndet nach den Mädchenräubern.

uthunde wurden angeſetzt, um die Umgebung
es Tatortes zu unterſuchen. Die Befürchtung

en ſt jedoch ſtündlich, da die Fahndungen noch
einerlei Anhaltspunkte erbracht haben.

machen und ſie eventuell zur Demiſſion zu
zwingen. Da Daladier ſich immerhin noch auf
die parlamentariſche Unterſtützung der Sozia
liſten ſtützen muß, iſt es fraglich, ob es ihm
angeſichts der jetzigen Haltung der Blum
Partei gelingen wird, eine arbeitsfähige
Mehrheit zu bekommen, zumal auch die äußerſte
Rechte, alſo die Leute um Marin, vorläufig
einer Zuſammenarbeit noch ablehnend gegen-
überſtehen.

Das Schickſal der Regierung Daladier wird
ſich nunmehr in der Kammer entſcheiden.
Bleiben die Sozialiſten bei ihrer Oppoſition
und gelingt es dem Miniſterpräſidenten nicht,
ſich wenigſtens mit einem Teil der Blum-
Leute zu verſtändigen, oder die Rechtsgruppen
zur Mitarbeit heranzuziehen, ſo dürfte noch
vor Weihnachten mit einer Regierungskriſe zu
rechnen ſein, die angeſichts der jetzigen un
ſicheren wirtſchaftlichen Lage für das Land von
ſchwerwiegenden Folgen ſein muß. Daladier
verſucht durch die Bildung einer „Ein
heitsfront aller Franzoſen“, alſovon rechts bis links, dies unter allen Um
ſtänden zu verhindern. Jn dieſen Bemühungen

wird er jedoch durch die Männer, die als Ver
trauensmänner des Großkapitals und der
ne in ſeinem Kabinett ſitzen, ge
ört.

Reynaud, den die Oeffentlichkeit für die Not
verordnungspolitik, die beiſpielsweiſe ſowohl
von den rechtsſtehenden Frontkämpferverbän
den als auch von den Marxiſten abgelehnt
wird, verantwortlich macht, iſt nach der An
ſicht franzöſiſcher Zeitungen eine Belaſtung für
ein Kabinett, das durch den Frieden von
München immerhin eine Popularität ge
wonnen hat, die vorhergehende Regierungen
nicht beſaßen. Jn der Tat befindet ſich der
Miniſterpräſident der, wie ausländiſche
Pariſer Beobachter erklären, „zwiſchen
Reynaud und dem Sieg über den General
ſtreik“ ſteht, in einem gewiſſen Dilemma. Ob
es ihm gelingen wird, ſich innerpolitiſch auch
in Zukunft durchzuſetzen und durch ent
ſcheidende Maßnahmen die franzöſiſche Jnnen
politik auf eine neue Grundlage zu ſtellen,
wird ſich während der nächſten Wochen ent
ſcheiden

Rücktritt Tſchiangkaiſcheks geforderk
Appell on Chinc zur Zuscommenot beit mit Japan

Tokio, 2. Dezember. Wie aus Nanking ge
meldet wird, hat der Kongreß der NankingRegierung ein Telegramm an die hineſiſche

Nationalregierung gerichtet, in dem der ſo
fortige Rücktritt Tſchiangkaiſcheks
gefordert wird. Jn dem Telegramm heißt es,
China ſtehe jetzt an der Schwelle des Unter
ganges infolge des Krieges gegen Japan, der
durch Tſchiangkaiſcheks japanfeindliche und
kommuniſtenfreundliche Politik herbeigeführt
worden ſei. Eine Bevölkerung von 400 Mil-
lionen ſei dadurch in furchtbare Not geſtürzt
worden. Tſchiangkaiſchek ſtehe jetzt vor dem
Tribunal der öffentlichen Meinung, und er ſei
als Friedensſtörer angeklagt, der das Land
ins Verderben geſtürzt habe. Ohne Unter

drückung des Kommunismus werde
der Friede nie wieder zurückkehren, und ohne
Frieden könne China keine Rettung finden. Jn
dem Telegramm wird ſchließlich der ſofartig
Rücktritt Tſchiangkaiſcheks gefordert, da erſchuld an der gegenwärtigen Sape in China ſei.

Der Leiter der Exekutive der neuen Nan-
king-Regierung, Liang Hungſchih, richtete
einen Appell an die chineſiſche Nation, der
japanfeindlichen Jdee, die ihr durch das
Tſchiangkaiſchek-Regime ſo mühſam eingeimpft
worden ſei, abzuſchwören. China ſolle mit der
japaniſchen Nation zuſammenzuarbeiten, um
eine neue Ordnung in Oſtaſien aufzubauen, die
allen den Frieden gewährleiſten könne.

Unſer Dank. Das Opfer
SA.Obergruppenführer Kob zum „Tag ber

nationalen Solidarität
Magdeburg, 2. Dezember. Der Führer

der SA.-Gruppe Mitte, Obergruppenführer
Kob, erläßt zum „Tag der nationalen Soli
darität“ folgenden Aufruf:

„Wieder werden am Tage der nationalen
Solidarität führende Männer aus Partei,
Staat und Wirtſchaft im Dienſte der Volks
gemeinſchaft ſtehen. Mit der Sammelbüchſe in
der Hand wird auf Straßen und Plätzen am
3. Dezember wieder an den Gemeinſinn unſeres
Volkes appelliert. Wie in all den vergangenen
Jahren ſoll kein Volksgenoſſe in der Be
tätigung dieſer Pflicht zurückſtehen. Ein großes
Volk tritt an dieſem Tage an, um den Aermſten
unſeres Volkes, den befreiten Brüdern und
Schweſtern in der Oſtmark und im Sudetenland
Hilfe und Unterſtützung zu bringen. DerFührer ſchuf das Groß deutſche Reich.
Beweiſen wir nun, daß wir zum Werk des
Führers ſtehen, den Sinn der Volksgemeinſchaft
verſtanden haben und unſer Opfer am Tage
der nationalen Solidarität zu bringen bereit
B. Unſer Dank an den Führer ſei unſer

pfer.“

Steigerungder9Opferbereitſchaft
Ergebniſſe der Reichsſtraßenſammlung und des

Eintopfs im November
Berlin, 2. Dezember. Auch im November

hat der Geiſt der Opferbereitſchaft und des
Einſatzes reiche Früchte getragen. Die vor
läufigen Ergebniſſe aus dem Verkauf der
Webabzeichen mit den Oſtmarktrachten
und aus der November-Eintopf
ſpende beweiſen, daß die Dankbarkeit des
Volkes für den Führer immer wieder einen
überwältigenden Ausdruck findet.

Die vorläufigen Ergebniſſe des zweiten
Eintopfſonntags (13. November) be
tragen im Altreich 6 912 899,94 RM. (je Haus
halt 38,2 Pf.), Oſtmark 798 890,95 RM. (42,8
Pfennig), Sudetenland 428 502 RM. (50,9 Pf.).
Das Geſamtergebnis der November-Eintopf
ſpende beträgt demnach 8140 292,89 RM.
(Durchſchnitt je Haushalt 39,2 Pf.). Gegen
über dem WHW. 1937/38 ergibt ſich (beim
Eintopf) für das Altreich eine Steigerung von
1202 853,98 RM. (21,07 v H.).

Freiheitskampf ſoll durch Einkreiſung bezwungen werden

Die Wahrheit über Englands Verlusfe in Palästind

Beirut, 2. Dezember. Jm Hinblick auf
das immer brutalere Vorgehen der britiſchen
Truppen in Paläſtina während der letzten
Wochen iſt man in hieſigen arabiſchen Kreiſen
zu der Anſicht gekommen, daß England kein
Mittel unverſucht läßt, um noch vor Beginn
der Londoner Konferenz den Freiheitskampf
der Araber endgültig niederzuwerfen. Jn
London erhofft man ſich davon eine nicht zu
unterſchätzende Stärkung des britiſchen Stand-
punktes.

Aus allen Teilen Paläſtinas liegen Mel
dungen vor über eine zentral geleitete eng
liſche Aktion, bei der man überall eine Ein
kreiſungstaktik in Anwendung bringt.
Durch Umzingelung verſchiedener Widerſtands
zentren ſollen die arabiſchen Freiheitskämpfer
infolge des ſich bald einſtellenden Mangels an
Verpflegung und Munition zur Uebergabe ge
zwungen werden.

Da die Araber aber über ſämtliche eng
liſchen Truppenbewegungen ausgezeichnet in
formiert ſind, iſt es ihnen bisher ſtets gelungen,
ſich durch entſprechende Gegenmaßnahmen der
drohenden Umklammerung zu entziehen Hier
bei iſt es gerade in der letzten Zeit immer
mehr zu Nahkämpfen mitderblanken
Waffe gekommen. Durch ihre beſondere
Kampfesweiſe konnten die Araber den Eng-
ländern ſtets ſtarke Verluſte beibringen. So
erklären ſich auch die beſonders ſtarken Aus
fälle, die die Engländer in den Gefechten bei
Khodr und bei Akko hatten. Allein bei
Khodr verloren die Engländer 80 Tote und
150 Verletzte, ferner wurden vier britiſche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Seitens der engliſchen Behörden iſt man
aber bemüht, auf jeden Fall dieſe Verluſt
ziffer zu verheimlichen. So verbreitet
der Londoner Kurzwellenſender wiederholt
Nachrichten über die „humanen Maßnahmen
der PalöſtingRegierung“, die angeblich an
die arabiſche Bevölkerung große Lebensmittel
zur Verteilung bringe. Jn Araberkreiſen haben
dieſe Zweckmeldungen des engliſchen Senders
ſtärkſte Verwunderung ausgelöſt, da die Hunger
blockade verſchiedener Städte gerade das
Gegenteil bewieſen hat.

Täglich meldet die geſamte arabiſche Preſſe
neue Grauſamkeiten bei der Verfol
gung Angehöriger der arabiſchen Freiheits
bewegung. Die zahlreichen britiſchen Proteſte
gegen die gerechten antijüdiſchen Maßnahmen
in Deutſchland wertet man in der arabiſchen
Preſſe allgemein nur als einen neuen Beweis
der Doppelzüngigkeit gewiſſer britiſcher Preſſe
organe.

Nach einer Aufſtellung der „Paleſtine-Poſt“
wurden im Monat November bei den
Kampfhandlungen in Paläſtina 197 Perſonen
getötet, darunter 174 Araber. Verwundet wur
den 131 Perſonen, von denen 50 Araber waren,
Die Totenzahl der letzten fünf Monate beträgt
1556, wobei die Araber mit 1261 Toten bei
weitem die ſchwerſten Verluſte hatten. Jm
Laufe des Monats November wurden außer
dem 60 arabiſche Städte und Dörfer militäriſch
durchſucht.

Jn der ſyriſchen Preſſe wird die erneute
Zerſtörung der Oel leitung bei Haifa
gemeldet. Es ſoll ſich diesmal um den größten
bisherigen Anſchlag handeln; auf einer Strecke
von ſieben Kilometer iſt die Leitung durch
zahlreiche Anbahrungen und Sprengſtoff
anſchläge unterbrochen.

Wie weiter verlautet, hat am Donnerstag
gegen 18 Uhr der engliſche Panzer-
wagen mit dem Kennzeichen 2 rwk 281 565
bei Nakoura die Landesgrenze über
fahren. Am Freitagmorgen gegen vier Uhr
wurde der Panzerwagen von franzöſi
ſchen Poſten angehalten und beſchlag
nahmt. Die engliſchen Soldaten erklärten
bei ihrer Vernehmung, daß ſie die Flucht er
griffen hätten, um nicht mehr länger gegen
die Araber kämpfen zu müſſen.

Jn Haifa wurde am Donnerstag ein
arabiſches Kaffee von britiſchem Militär durch
ſucht, nachdem, wie der amtliche Bericht beſagt,
von den Dächern der umliegenden Gebäude
auf die Truppen „gezielt“ worden ſein ſoll.
Als Ergebnis dieſer „Durchſuchung“ hatten die
Araber vier Tote und 17 Verwundete zu ver
zeichnen. Jm Hafen von Haifa wurden am
Donnerstag von Bord des Dampfers „Dorſet-
ſhire“* weitere britiſche Truppenabteilungen

elandet, die auf die verſchiedenen Bezirke
aläſtinas verteilt werden.

Englischer Panzerwagen nach Syrien geflohen

Einer Reuter- Meldung aus Jeruſalem zu
folge wurden am Donnerstag in Zuſammen
ſtößen mit britiſchen Truppen in Paläſtina
11 Araber getötet und 17 weitere verwundet.
Einer dieſer Zuſammenſtöße habe ſich in Faite
der andere nordweſtlich von Hebron ereignet,

Bei den Gefechtshandlungen nordweſtlich
von Hebron griffen die Engländer wiederum
Pit ihren „bewährten Methoden“. Britiſche

ilitärflugzeuge ſtellten zunächſt eine größere
Einheit von Freiheitskämpfern feſt und
nahmen ſie unter ſchweres MG. Feuer. Die
Araber entzogen ſich durch Aufteilung in
kleinere Gruppen der Angriffswirkung, ſo da
die ſpäter eintreffenden engliſchen Truppen ſi
mit ihnen in weiter zerſtreutem Raum aus
einanderzuſetzen hatten.

Gegen die Zentralpolizeiſtation und die
T raren im Manshiehviertel der Stadtaffa wurden wieder Bombenwürfe aus
geführt. Unmittelbar darauf wurde das Aus
g verbot über Jaffa verhängt. Anweit von

a m wurde ein Perſonenzug beſchoſſen.
Jn Haifa wurde ein Araber vom Militär
gericht zum Tode verurteilt.
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Der große Tag
eute iſt der große Tag der roten Sammel

Es hat ſich unter den WHW.Büchſen
z herumgeſprochen. daß einmal im

nämlich am Tag der nationalen
Solidarität, das Geld ſo raſch in ſie hinein

und in ſolchen Mengen, daß ſich die
Lhſen förmlich Mühe geben müſſen, alles zu
ſhlucken und nichts vorbeifallen zu laſſen, aber
ſie ſchaffen es.

Eigentlich, finde ich, haben es die Sammler
n heutigen Tage gut. Man rennt ihnen ſo
ſagen das Haus ein. Und die roten Büchſen
Allen ſich unglaublich geſchwind. Daran liegt
es auch wahrſcheinlich, daß ſie alle, die heute
mit der Sammelbüchſe auf der Straße ſtehen,
ſo vergnügt ausſehen! Jmmerhin iſt es doch
manchmal keine leichte Arbeit. Und man kann
beinahe behaupten fe „prominenter“ der
Sammler, um ſo ſchwieriger das Sammeln!
Henn um ſo größer iſt die Flut der heran
drängelnden Menſchen, die auf dieſe Weiſe alle
einmal ſeine perſönliche Bekanntſchaft machen
wollen.

Unlängſt ſtand ich in einem Raume der
RSV., wo auf langen Regalen die Sammel-
hüchſen aufmarſchiert waren. Eine Büchſe war
vor Ungeduld ſchon aus der Reihe getanzt, und
es ſchien mir, als wollte ſie eine kleine Rede
halten, etwa ſo: „Einmal bis oben heran
Gelder ſchlucken, iſt gar nichts! Jm vorigen
Jahr bin ich ſechsmal zur Ortsgruppe ge
wandert und ſechsmal wieder auf dem „Kampf-
platz erſchienen diesmal werde ich es auf
achtmal mindeſtens bringen

Der Tag der nationalen Solidarität iſt da.
Er iſt ein Feiertag des ganzen deutſchen Volkes,
und jeder von uns weiß, daß ſeine Spende, mit
den Millionen Spenden des ganzen Volkes zu
einer ungeheuren Summe anwachſend. wieder
eine gewonnene Schlacht im Winterfeldzug des

WHW. bedeutet. x.
Wie wird gewählt?

Am 4. Dezember im Stadthaus in Halle
Am morgigen Sonntag, dem 4. Dezember,

finden die ſudetendeutſchen Ergänzungswahlen
zum Großdeutſchen Reichstag in Halle im
großen Sitzungsſaal des Stadthauſes, Markt
platz 2, in der Zeit von 9—-18 Uhr, ſtatt.

Stimmberechtigt ſind alle Sudetendeutſche,
deutſchen oder artverwandten Blutes, die bis
zum 4. Dezember das 20. Lebensjahr vollendet
haben, ſofern ſie nicht vom Wahlrecht aus
geſchloſſen ſind oder ihr Wahlrecht ruht. Nicht
wahlberechtigt ſind alſo Perſonen, die bei An
wendung der Beſtimmungen der Nürnberger
Geſetze als Juden gelten, ſowie alle diejenigen,
die am 4. Dezember das 20. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, oder die vom Wahlrecht
wegen Entmündigung; Ehrverluſt uſw. aus
geſchloſſen ſind.

Wählen kann nur derjenige, der in die
Stimmliſte ein getragen iſt oder einen
Stimmſchein beſitzt. Die Stimmzettel wer
den amtlich hergeſtellt und in den Ab
ſtimmungsräumen ausgegeben. Zur Stimm
abgabe dürfen nur die amtlich hergeſtellten
ünd im Abſtimmungsraum ausgegebenen
Stimmzettel benutzt werden. Die Stimmzettel
umſchläge ſind aus blauem Papier und mit
dem Reichsadler amtlich abgeſtempelt.

Jeder Stimmberechtigte erhält für die
Stimmabgabe beim Betreten des Ab
immungsraumes außer dem amtlich ab-

geſtemepelten Umſchlag einen Stimmzettel. Nach
Kennzeichnung des Stimmzettels und Ein
legung in den Umſchlag begibt ſich der Stimm
berechtigte ſodann zu dem Wahlvorſteher, der
nach Prüfung der Perſonalien des Wahlberech
tigten den Umſchlag ungeöffnet in die Wahl
urne legt. Jnhaber von Stimmſcheinen die ſich am Sonntag in Halle auf-
halten, wählen ebenfalls im Stadthaus. Jeder
muß aber perſönlich erſcheinen. Stimmberech
tigte die des Schreibens unkundig oder durch
Wrperliche Leiden behindert ſind, ihren
Stimmzektel eigenhändig auszufüllen bzw. in
den Umſchlag zu legen, dürfen ſich im Ab
timmungsraum der Beihilfe einer vom Ab
kimmungsvorſteher zugelaſſenen Vertrauens
perſon bedienen.

d Es wird ſchließlich noch darauf hingewieſen,
aß. jeder Wahlberechtigte ſich mit voll

ſaltigen Ausweispapieren zu ver
ſehen und die ihm vom ſtädtiſchen Wahlamt
Werſandte Karte über ſeine Eintragung in die

timmliſte mitzubringen hat.
S Auch die im Saalkreis anſäſſigen
Rentendeutſchen wählen in Halle im Stadt

Ahadsvers Fratze in Halle

T. Beiblatt, Nr. 334

Lieber 200 Jahre Verbannung als einen Tag Arbeit
Kennzeichnung der Hebräer durch beſondere Kleidung Gekauftker Jude als Giflmörder gedungen

Jn Fortſetzung unſerer Artikelreihe über
die Juden in Halle berichten wir heute über
die zweite Blütezeit des Hebräerunweſens um
die Mitte des 15. Jahrhunderts, die jedoch
bald auf die Dauer von 200 Jahren radikal
unterbrochen wurde.

Kurz vor Mitte des 15. Jahrhunderts hatte
ſich allen bisherigen Vertreibungen aus Halle
zum Trotz wieder eine ſtarke Judenkolonie in unſerer Stadt eingeniſtet. Jhre
Kopfzahl dürfte an die 600 betragen haben.
Eine neue Blüte des Hebräerunweſens ſchien
ſich anzukünden: Aber ein gnädiges Schickſal
fügte es, daß nun endlich einmalein untadeliger
Erzbiſchof in Magdeburg reſidierte, Friedrich III.,
Graf von Beichlingen. Dieſer ſäuberte zunächſt
einmal ſeine Klöſter. Dann ließ er tüchtige
Bußprediger kommen, darunter einen Mönch
Capiſtranus und einen Kanzelredner namens
Gerhard Dobler. Dieſe beiden ſahen ihre Auf
gabe ſo, wie es leider die weitaus größte
Anzahl der Geiſtlichen nicht tat. Sie erkannten
den Wert des eigenen guten Beiſpiels, darüber
hinaus aber auch die Urſache für die Ver
bitterung des Volkes: die ſchamloſe wucheriſche
Ausbeutung durch die Juden.

Leſen wir nun, was der Jude Siegbert
Neufeld 1915 hierzu ſchreibt, den wir des
wegen zitieren, weil ſeine Ausführungen
charakteriſtiſch für die jüdiſche „Geſchichts
ſchreibung“ überhaupt ſind: „Ende der 50er
Jahre begann eine große Hetze gegen die
thüringiſchen und ſächſiſchen Juden. Capiſtranus
trat in Erfurt gegen ſie auf, vielleicht hetzte
er auch in Halle das Volk auf ſie, (in Wirk-
lichkeit öffnete er tatſächlich den Hallenſern
die Augen), hier predigte vor allem Gerhard
Dobler wider ſie, verurteilte die Praxis ihrer
Geldgeſchäfte und wollte den Verkehr zwiſchen
Juden und Chriſten ſtören. Er ſtellte die ſinn
loſe Forderung, man ſolle die Juden,
welche bisher von Geldgeſchäften lebten, zum

So etwas war nur in der Systemzeit möglich: in direktem Anschluß an den Gertrauden-
friedhof wurde der neue Judenfriedhof mit diesem hier abgebildeten „Tempel“ aus-
gestattet, dessen uns wesensfremder

Ackerbau und Handwerk anhalten. Auf
dieſe Weiſe hetzte Dobler das Volk gegen ſie;
man wollte ihnen nichts mehr verkaufen. Der
Rat bereitete ihnen Schwierigkeiten, ſie wur
den zeitweiſe ſogar am Beſuche der Synagoge

Stil die größte Landschaftsverschandelung des
Stadtnordens darstellt Aufn.: MNZ-Bilderdienſt

gehindert, mußten auf Verfügung des Nicolaus
Cuſanus beſondere Abzeichen tragen
und wurden genötigt, die Zinsgeſchäfte auf
zugeben.“

(Fortſetzung nächſte Seite)

Unkerhaltungsmuſik ohne Kaiſerwalzer
Erfolgreicher Konzerkabend des Keichsarbeitsdienſtes mit moderner Muſik

Jn Anweſenheit des Gauleiters Staatsrat
Eggeling, des Stellvertretenden Gau
leiters Teſche, des Generalarbeitsführers
Simon und des Kreisleiters Dohm-
goergen führte geſtern abend der verſtärkte
Gaumuſikzug des Arbeitsgaues XIV Halle-
Merſeburg unter Leitung des Muſikzugführers
Heinz Rohr im großen Saale des Stadt
ſchützenhauſes ein Unterhaltungskonzert durch,
das in ſeiner reichhaltigen Programmfolge
etwas an Unterhaltungsmuſikabenden wohl
tuend Neues verriet: Stilgefühl.

Wir hatten bereits am vergangenen Mon
tag in einer Vorankündigung auf das weſent

lich Neue hingewieſen, das die Beſucher dieſes
Konzertabends, der zugunſten des Winterhilfs
werkes durchgeführt wurde, erwarten durften:
Es iſt leider ſo, daß unſere heutige Tanzmuſik,
wie in einer Erklärung auf dem Programm
zeitel richtig vermerkt wird, noch keine Bindung
zu unſerem Volkstum ahnen läßt. Leider iſt
aber auch die allergrößte Zahl unſerer Unter
haltungsmuſikabende über einen Kamm ge
ſchoren. Die abgedroſchenen Potpourris, Opern
und Operettenfantaſien und der muſtkaliſch
W ſehr ſchöne, aber in ſeiner tauſendfältigen

iederholung nicht mehr anhörbare Kaiſer

Gestern abend fand im Stadtschützenhaus ein Führerappell der SA.-Standarte 36 statt,
bei dem nach einer Begrüßungsansprache des Brigadeführers Fiedler der Stabsleiter
der Gruppe Mitte, Brigadeführer Schicke, grundlegende- Ausführungen über die
kommende Arbeit der SA. mächte. Anschließend wandte sich Obergruppenführer Kob

an die Führer der Standarte

walzer von Strauß machen noch immer die
alte Leier.

Was noch fehlt und immer wieder gefordert
wurde und wird, war und iſt die gute Unter
haltungsmuſik, die unkompliziert und doch
gehaltvoll iſt und wirkliche Erholung den
Volksgenoſſen zu bieten vermag. Daß dieſe
Forderung von zeitgenöſſiſchen Komponiſten ge
hört-und bereits erfolgreich befolgt wird, zeigte
der geſtrige Abend in überzeugender Weiſe.
Die ausgezeichnete Ausführung, die nur auf
Grund einer liebevollen Vorbereitung möglich
war, war eine freundliche Beſtätigung dafür,
daß im Gaumuſikzug unſeres Arbeitsgaues tat
ſächlich ein Klangkörper beſteht, der die
Grenzen ſeiner Darſtellungskraft nach beiden
Seiten hin erkennt: der alſo jeden ſeichten und
billigen Kitſch meidet, andererſeits ſich nicht in
Sphären verliert, die ausgeſprochenen Sin-
fonieorcheſtern mit vollendet ausgebildeten
Kräften vorbehalten ſind. Und ſo wird dieſer
Klangkörper ein wirklicher Erzieher ſeines
Publikums für die Offenbarungen unſerer
großen Tonſchöpfer, mehr als etwa ein

rcheſter ſein kann, das ſeine Darſtellungs-
kraft überſchätzt und nun gewaltige Partituren
ſpielt, die es einfach nicht meiſtern kann.
Uns ſcheint nach dem geſtrigen Abend der Gau
muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes dazu be
rufen, in unſerem Gau noch viele ähnliche
Abende zu veranſtalten. Er würde damit einen
wertvollen kulturellen Dienſt leiſten, aber, um
es noch einmal ausdrücklich zu ſagen, in dieſem
geſteckten Niveau, das in gleicher Weiſe dem
einfachen Volksgenoſſen gerecht wird, wie es
auch den „Sinfoniechörer“ herzlich erfreut.

Der ſtarke Beifall, den der Gaumuſikzug mit
den ſauber dargebotenen Werken fand, be
ſtätigte, wie ſtark der Wunſch nach guter
Unterhaltungsmuſik beſteht. Es waren alles
Muſikſtücke, die den Forderungen, die wir an
eine gute Unterhaltungsmuſik ſtellen, gerecht
werden: im erſten Teil Werke von Willy
Richard, Ernſt Fiſcher, Richard Schönian, Kick
Schmidt und Joſef Rixner für e
dann ſehr ſorgfältige Kompoſitionen für Blas
muſik, die wirklich dem Charakter des reinen
Blasorcheſters entſprechen, von Max Hempel,
Schmeling, Mayer-Lindenauer, Wilhelm Hirſch,
Albert Tittel, Hermann Blume und Guſtav
Rath. Der Arbeitsmann Beyer gefiel als
SoloTrompeter ſehr gut. Es war ein herr
licher Abend, der echte Freude brachte. wh.
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Ahasvers Fratze in Halle
(Fortſetzung von voriger Seite)

„So wurde“, ſchreibt der typiſche Juden
hiſtoriker r in „Die halleſchen Juden im
Mittelalter“ 56 in ſeinem ungepflegten und
hetzeriſchen Schreibeſtil weiter, „ihre Exiſtenz
untergraben und ſie mußten ſehen, an anderen
Orten ſich eine neue zu ſchaffen“, alſo in weitem
Bogen um die ehrliche Arbeit herum. Aber
man leſe weiter und ſtaune: „Wenn noch
berichtet wird, daß der Rat die Juden ver
trieben habe, ſo erſcheint dies ziemlich über
flüſſig, denn ſie hätten unter den oben ge
ſchilderten Verhältniſſen ohnedies die ungaſt
liche Stadt verlaſſen müſſen. Es iſt daher
wahrſcheinlich, daß ſie von ſelbſt Halle ver
ließen. Was hätten die Juden auch in Halle
anfangen ſollen, wenn ihnen bei Strafe des

annes verboten war, Zinſen zu nehmen?“
(Der übliche Zinsfuß, den die Juden erhoben,
betrug, wie wir bereits im vorigen Artikel
darlegten, 100 v. H. bei Pfandhinterlegung!)
Wir glauben auf eine Jnterpretation dieſer

jüdiſchen Darſtellung verzichten zu können.
Unſere Leſer werden an Hand dieſes kurzen
Auszuges auch einen t von jüdiſcher
„Geſchichtsdarſtellung“ bekommen haben, wie
ſie bis 1933 ſogar auf den deutſchen Univerſi
täten von jüdiſchen Geſchichtsprofeſſoren gelehrt
werden konnte!

Die Juden haben alſo in den Jahren 1452
bis 1458 vor der ehrlichen Arbeit reißaus
genommen, in Halle wie im geſamten Erzbistum Magdeburg. Wohl ſetzten ſie, „unwillig
über die ſchimpfliche Behandlung“, wie Jud
Neufeld es nennt, einen langwierigen Prozeß
gegen die Stadt in Szene, in dem ſie be
haupteten, der Rat der Stadt habe die Synagoge
zerſtört, was in Wirklichkeit überhaupt nicht
exfolgt war. So verlief der Prozeß für die
Juden vollkommen nutzlos, zumal ihnen nichts
in den Weg geſtellt worden war, ihren Tempel
mitzunehmen. Ueber das Eigentumsrecht an
der Synagoge kam es dann in anderem Zu
ſammenhange zu langwierigen wie lang
weiligen Verhandlungen, die Stadt hatte viel
Aerger damit. Das Tauchhaus, das
rituelle Unzuchtshaus der Juden, wurde den
zur damaligen Zeit als ehrlos geltenden Stadt
pfeifern überwieſen, weil die ehrlichen Men
ſchen große Bogen um es herumſchlugen.
Nach den bisherigen Erfahrungen wäre es

nicht mit rechten Dingen zugegangen, wenn ſich
nicht doch wieder an und ab Juden in die
Stadt ein geſchmuggelt hätten. Und
wiederum werden Klagen über Zinswucher
laut. Da ergreift endlich der Magdeburger
Erzbiſchof Er n ſt 1493 zu einem Radikalmittel:
er verbannt die Juden reſtlos aus ſeiner Herr
ſchaft. And beinahe 200 Jahre i ſt
dann das Erzſtift judenrein ge
blieben.

Aber unliebſame Einzelfälle tauchen dennoch
an und ab in den Quellen auf, wo die Juden
ihren bis in die jüngſte Zeit viel geübten Trick
anwendeten und ſich taufen ließen, um dann
als „gleichberechtigte Chriſten aufzukreuzen.
Wie es in Wirklichkeit um dieſe „verkappten
Ariſterungsverſuche“ ſtand, wiſſen wir zur
Genüge aus der jüngſten Vergangenheit, in der
die Taufe den Juden in Kunſt und Wiſſenſchaft
die Beſetzung höchſter Stellen erleichterte, bis
der Nationalſozialismus auch mit dieſem
Schwindel aufräumte.

Aus dem Jahre 1514 aber iſt für Halle
der Fall Johannes Pfefferkorn be
zeichnend, den wir kurz in die Erinnerung
unſerer Leſer zurückrufen, nachdem wir ihn
bereits einmal ausführlich geſchildert haben.

Jn Berlin waren einige Juden wegen
ſchwerſter Verbrechen, darunter der Ermordung
von zwei chriſtlichen Kindern, die ſie auf die

90-Jahrfeier des nakurwiſſenſchaftlichen Vereins
Hr. W

Eugen Fiſcher ſprach in der Aulg der Univerſität über die raſſiſche Entſtehung des Menſchen

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für
Sachſen und Thüringen, am 21. Juni 1848
gegründet, beging geſtern abend in der bis auf
den letzten Platz beſetzten Aula der Univerſität
die feſtliche Feier ſeines 90jährigen Beſtehens.

Der Vorſitzende des jubilierenden Vereins,
Dozent Dr. Herre, begrüßte den Rektor der
Martin-Luther-Univerſität, den Oberbürger-
meiſter, den Präſidenten der Deutſchen Aka
demie der Naturforſcher, die Vertreter der
Partei, die Kommandeure der Wehrmacht und
die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden; dann gab er einen hiſtoriſchen
Ueberblick über die Entwicklung des Vereins,
ſein Wirken in Halle und dann weit über die
Mauern Halles hinaus. Der Wert des Ver
eins habe von jeher in ſeinem Willen zur Zu
ſammenſchau beruht, wobei man immer von
den einzelnen naturwiſſenſchaftlichen Gegeben
heiten, wie ſie ſich in unſerer mitteldeutſchen
Heimat darſtellten, den Blick auf das Ganze
gerichtet habe. Mit dem Ausbau einer regen
Vortragstätigkeit und einer Förderung der
Sammel und Liebhabertätigkeit habe der Ver
ein ſeine weſentlichſten Aufgaben erfüllt, zu
mal ſeine Mitglieder in dieſem Sinne nicht um
äußeren Lohn arbeiteten, ſondern einzig ge
trieben von dem Drang nach wiſſenſchaftlicher
Erkenntnis und Wahrheit.

Nach der feierlichen Ernennung der vier
neuen Ehrenmitglieder, Woltersdorf,
Haupt, Haſe und Schmidt über deren
verdienſtvolle Tätigkeit wir bereits geſtern aus
führlich berichtet hatten, und nach dem Ver
leſen einiger anerkennender Glückwunſch
ſchreiben, betrat, mit großem Beifall empfangen,
Profeſſor Dr. Eugen Fiſcher das Vortrags
pult in der Aula der Univerſität zu ſeinem
Feſtvortrag „Raſſenentſtehung bei
Menſch und Tier“,

Ausgehend von dem Raſſebegriff, daß jede
Raſſe, unabhängig von äußeren Einflüſſen auf
der Vererbung beruht, daß inſofern alſo
Raſſenunterſchiede als Erbunterſchiede anzu
ſprechen ſind, ſprach der berühmte deutſche
Forſcher von dem Gen als der einzelnen Erb
anlage des Menſchen und ſchließlich von den
Mendelſchen Geſetzen, die nunmehr zum feſten
Beſtand unſerer Naturwiſſenſchaften gehören.
Die Raſſenkonſtanz beruht jedenfalls auf der
Unveräußerlichkeit der Gene. Da nun mit Tier
experimenten, insbeſondere mit Vertretern aus
der Gruppe der Haustiere, viele Fragen der
menſchlichen Vererbungslehre geklärt ſind,
können wir heute mit Beſtimmtheit als Tat-
ſache feſtſetzen, daß die raſſiſchen Beſonderheiten
der Menſchen ſowohl, wie auch der Haustiere
auf den konſtanten Genen beruhen.

Ufa, Danziger Freiheit
„Am ſeidenen Faden“

Jnnerhalb weniger Wochen haben wir es
mit der Verfilmung eines zweiten Romans
von Eberhard Frowein, dem Verfaſſer des
kaum recht abgelaufenen Liebeneiner-Films
„Du und ich“ zu tun. Die innere Verwandt-
ſchaft beider Werke muß beſonders ins Auge
fallen, weil „Du und ich“ noch allzu gut in
übrigens ausgezeichneter Erinnerung iſt.
Auch hier handelt es ſich um eine Fabrik, das
Werk von Generationen, auch hier gibt es Auf
bau und Kampf, Durchreißen, Durchkämpfen
und Siegen des Tüchtigen, nur wird auf eine
eingehendere Behandlung der Vergangenheit
verzichtet, weil Aufgabe des Romans und des
Films ſein ſoll, den Schieberwahnſinn der
Jahre zwiſchen 1919 und 1926 aufzuzeigen, ihn
mit ſozialem Jdealismus, man kann auch
ſagen, mit idealem Sozialismus an ſich ſelbſt
zu Fall zu bringen.

Der Titel „Am ſeidenen Faden“ iſt über
aus glücklich gewählt. Er hat ſowohl Bezug

auf die Fabrik, die mit Hilfe einen damals
neuen Erfindung Kunſtſeide herſtellt, als auch
auf das ſchickſalmäßige Geſchehen: Das Ge-
lingen der Erfindung, die Liebe zwiſchen
Willy Fritſch und Käthe von Nagy, das Fort

kommen, der Ausgang des Kampfes zwiſchen
Arbeiterſchaft und gewiſſenloſen Ausbeutern,
alles hängt an einem Faden, der obzwar dünn,
doch aus Seide gemacht iſt und jede Be
laſtungsprobe aushält. Die Spielleitung hat
Robert A. Stemmle, der weniger epiſch
filmiſch zu Werke geht als Liebeneiner in
„Du und ich“, der dafür die Gegenſätze ſcharf
herausarbeitet und jede Situation nach ihrem
dramatiſchen Gehalt auswertet. Jn Willy
Fritſch begegnen wir einem aus vier-
jähriger Gefangenſchaft Heimkehrenden, derch mit den völlig veränderten Verhältniſſen in

der Heimat mit Entſchloſſenheit abzufinden
weiß. Die Liebe auf den erſten Blick zu
Käthe von Nagy glaubt man ihm nicht
recht, was auf das Konto der Regie zu ſetzen
iſt, was ferner auch darin ſeine Erklärung
findet, daß Käthe von Nagy, ſeinerzeit ein
hübſches, ausgeſprochen friſches Mädchen, heute
auftritt, als ſtünde ſie ſtets vor einem Spiegel.
Jmmer noch reizvoll, iſt ſie ſchärfer und be
wußter im Spiel geworden, aber irgend was
fehlt, zumal in den erſten Szenen ihres Auf
tritts, die ſtatt mit Caprice mit Hyſterie ge
laden ſind. Carl Kuhlmann, der Schieber
großen Stils, gibt ſich in der gelegentlich über
triebenen Maske des Biedermanns. Rührend
und nett iſt Stella David als Wirtſchafterin.

ingeborg Ritter.

grauſamſte Weiſe geſchächtet und
dann zerſtückelt hatten, nach ordentlichem
Gerichtsverfahren zum Tode verurteilt und
hingerichtet worden. Nach dem bisher
von ihnen geübten Verfahren organiſierte ſich
das Judentum zu neuen Verbrechen. Sie
dingten für 100 Gulden ihren Artgenoſſen
Pfefferkorn, der den Auftrag erhielt, den Kur
fürſten von Brandenburg und den Kardinal
Albrecht ſowie deren Gefolge zu vergiften.
Pfefferkorn ließ ſich nun zunächſt einmal taufen,
wohl in der Hoffnung, als „Chriſt“ leichter

Zutritt zu erhalten. Um nun den Juden gegen
über die Taufe als geſpieltes Theater glaub
haft zu machen, brachte er aus der Kirche eine
geweihte Hoſtie mit, die er vor dem geheimen
jüdiſchen Verſchwörerklub in Kot trat. Bei
ſeinem Mordverſuche wurde Pfefferkorn jedoch
noch rechtzeitig gefaßt. Bei der Schwere ſeiner
Verbrechen war die ſtrengſte Strafe zur Ab
ſchreckung und Sühne angebracht: Pfefferkorn
wurde mit glühenden Zangen zerriſſen und
dann an einem Feuer geröſtet.Forhetung folgt.)

Woher kommen nun aber dieſe erſten Gene)
Zur Klärung dieſer, für jeden Raſebloh
äußerſt ſchwierigen Frage kann man nun welle
die Tatſache heranziehen, daß ſich von Zeit
Zeit einmal ſpontan chemiſche Aenderungen
der Keimdrüſe vollziehen; ein auf dieſe Weif
verändertes Gen iſt dann wieder erbkonſtant,
Die mannigfachen züchteriſchen Eingriffe des
Menſchen bei den Nütz- und Luxustieren unter
den Haustieren wirken nun nach Eugen Fiſchet
zweifellos wohl auchmutationsändernd
Im folgenden gelang es nun dem Vorträgen
den, in äußerſt anſchaulicher Weiſe datzu
ſtellen, wie auch die bei den Menſchen auf
getretenen und immer noch auftretenden Ven
änderungen eines Gens oder mehrerer Gen auf
Domeſtikationserſcheinungen beim Menſchen zu
zuückzuführen ſind. Anatomiſch und biologiſch
iſt es einfach undenkbar, daß der Menſch
der Vielzahl ſeiner Raſſen ſelbſtändig überall
auf der Erde entſtanden iſt; einmal muß au
der Erde als das Ergebnis ungezählter Gene
rationen der Menſch herausgezüchtet worden
ſein, e in Menſch als der erſte Menſch.

Jener Menſch muß nun ſchon die Anlage
der Sprache gehabt haben, ferner muß er
im Beſitz des Feuers geweſen ſein. Die ſtän
dige Erweiterung ſeines Nahrungsſpielraumes
durch Waffen und durch Zubereitung von ſtändig
neuen Speiſen führte nun zu einer Veränderun
des Wärmehaushalts des Menſchen und don

auch ſeines Stoffwechſels. Während det
Menſch auf der Neandertal-Stufe noch keine
Raſſenunterſchiede zeigt, laſſen ſich nach einer
Analyſe der vorliegenden Funde ſchon bei den
Menſchen nach der letzten Eiszeit einzelne
Raſſen feſtſtellen. Schließlich wird der Ur
menſch dann einmal gewandert ſein, wobei
jeweils eine ſtrenge Ausleſe ſtattgefunden
haben wird.

Und damit ſind ſchon ſehr früh, bedingt
durch die unterſchiedlichen Lebensbedingungen,
raſſiſche Differenziertheiten entſtanden
Merkmale, die bei einer weiteren iſolierten
Entwicklung der Raſſe ihr die ſie unabänder-
lich kennzeichnenden Weſenheiten aufgedrückt
haben. Heute ſtehen wir nun nicht mehr im
Zeitalter einer Raſſenentſtehung, ſondern im
Zuſtand einer Raſſengefahr, bedingt
durch die Gefahren der Raſſenkreuzungen un
des Raſſenunterganges. Mit einem Hinweis
wie in der Zukunft dieſen Gefahren zu be
gegnen iſt, ſchloß Profeſſor Dr. Eugen Fiſcher
ſeine weitgeſpannten Ausführungen. Das
Dritte Reich habe als erſtes konſequent und
bewußt Raſſe und Raſſenlehre zum Unter
grund ſeiner Bevölkerungspoli-
tik gemacht. Jene durch die weitblickenden
Maßnahmen Adolf Hitlers in Deutſch
land verwirklichte Raſſenhygiene ſteuere dieſen
Gefahren: es ſei eine Arbeit für Generationen,
für die fernſte Zukunft des deutſchen Volkes

Der langanhaltende Beifall war dem be
rühmten deutſchen Forſcher ein ſchöner Be
weis für das große Jntereſſe. mit dem man
in Halle zur Feier des 90jährigen Beſtehens
unſeres Naturwiſſenſchaftlichen Vereins ſeinen
Ausführungen gefolgt war, ſie anerkennend
und bejahend,

Der Oberpräſidenk ſammelt in Halle
Heute, am Tage der nationalen Solidarität,

ſammelt auf dem Riebeckplatz und in der
Leipziger Straße Oberpräſident und SA.Ober
gruppenführer von Ulrich.

Warum eine neue
Carmen-Ueberſetzung?

Bei der Neuinſzenierung von Bizets
„Carmen“ im Nationaltheater in München
wird, wie bereits bekanntgegeben, eine neue
deutſche Ueberſetzung des Textes verwendet,
deren Verfaſſerin Frau Carmen Studer iſt.

Die reren die gelegentlich desBeſuches einer Carmen Aufführung in Bor
deaux erſtmals die bei der Münchener Neu
inſzenierung ebenfalls verwendete Original
form mit geſprochenem Dialog ohne die Rezi
tative von Guiraud kennen lernte, war von
der ungleich ſtärketen Wirkung tief beeindruckt.
Sie erhielt von dem Werk ein ganz neues
Bild. Gleichzeitig erkannte ſie, daß, um eine
ähnliche Wirkung durch eine deutſche Auf
führung zu vermitteln, eine Neuüberſetzung
des Textes erforderlich wäre. Bei ihrer Ueber
ſetzung, die ſie in ſechsjähriger, ſorgfältiger
Arbeit herſtellte, war Frau Studer in erſter
Linie auf eine natürliche, realiſtiſche Sprache
bedacht, die aber trotzdem den Erfbrderniſſen
des Geſanges gerecht wird. Außerdem hat ſie
aus dem Urtext vieles wieder hergeſtellt, was
im Laufe der Zeit verloren gegangen iſt.

Durch die alte Ueberſetzung wurden die
Sänger vielfach dazu verführt, einzelne Stellen
mit einem ganz anderen Ausdruck zu ſingen,
als es Bizet urſprünglich vorſchrieb, was zu
pſychologiſchen Verzerrungen der Charaktere
führte. Am deutlichſten tritt das in dem Lied
Escamillos „Auf in den Kampf, Torero“ in
Erſcheinung. Dieſer Text veranlaßt den
Sänger ſtets, dieſe Worte forte zu ſingen,
während die neue Faſſung das von Bizet vor
geſchriebene piano nicht nur ermöglicht, ſondern
direkt verlangt.

Ein grundſätzlich anderes Bild als im all
gemeinen üblich gibt die Urfaſſung von dem
Charakter der Carmen. Frau Studer ſchreibt
darüber in der Einleitung ihrer neuen Ueber
ſetzung

„Carmen iſt hier wirklich Zigeunerin, jung,
natürhaft und ſprunghaft; im an Akt noch
leichtſinnig mit der Liebe ſpielend und ſie

herausfordernd, um nicht ins Gefängnis zu
kommen im zweiten Akt durch Escamillos
Erſcheinen zu echter Liebe erweckt und nur
noch bemüht, Joſé durch einen ihm gewid-
meten Abend für die ihr zuliebe abgeſeſſene
Gefängnishaft zu entſchädigen, wobei ihr die
große Leidenſchaft Joſés unerwartet und
unheimlich iſt und ſie ihn nur aus der ſich er
gebenden Situation in die Berge mitnimmt,
während ſie innerlich ſein eiferſüchtiges Weſen
verachtet; im dritten Akt durch fortwährende
Auseinanderſetzungen mit Joſé ihm ganz ent
fremdet und ünbewußt dem Escamillo zuge
neigt, dem nach ſeinem Erſcheinen in der
Schlucht ihr Herz offen entgegenſchlägt, und im
vierten Akt eine in der Liebe große Frau, die
rückhaltlos mit Joſe Schluß machen will, bevor
ſie den Sieg des Geliebten als ſeine Aus
erkorene mitgenießt und die dabei den Tod
nicht fürchtet. Jede, im ſchlechten Sinne thea-
traliſche Dämonie und Uebertriebenheit im
Spiel iſt für die Carmen der Urfaſſung ganz
unangebracht. Sie iſt ein Stimmungs- und
Affekkmenſch, nicht aber eine kalt berechnende
Beſtie. Sie ſpielt nicht bewußt ſelbſt das
Schickſal, ſondern wird, wie Joſé, von einem
höheren Schickſal eingefangen, ſie gerät in dieſe
Schickſalsverkettung wie ein ſpielendes Jnſekt
in den Lichtbereich der Flamme, die es tötet.“

Liederabend Adelheid Armhold
Die Sopraniſtin Adelheid Armhold iſt

im halliſchen Konzertleben nicht unbekannt.
Bereits 1931 wirkte ſie in einem Sinfonie
konzert mit und auch bei den Volkstümlichen
Händelfeiern 1935 trat ſie mit Arien von
Händel und Erlebach hervor. Jhr Liederabend
im Rahmen der Hothanſchen Meiſterkonzerte
erneuerte die Bekanntſchaft mit dieſer Sängerin
die in den vorgetragenen Arien und Liedern
eine außerordentliche Geſtaltungskunſt verriet
und durch die Reife ihrer Stimme vor allem
in der Mittellage vollkommen für ſich einnahm.
Der leichte Schleier in der Höhe, der den
vollen Genuß der vielfach ſehr hochliegenden
Lieder leider etwas beeinträchtigte, wird auf
Jndispoſition zurückzuführen ſein.

Adelheid Armhold ſang ein auserleſenes
Programm, das mit der Arie der Kleopatra
aus Händels „Julius Cäſar“ eingeleitet wurde.
Ueber eine Gluck-Arie und ein altengliſches
Schäferlied führte die Künſtlerin zu den ſchönen
Liedern, die wir von Schumann, Brahms und
Wolf beſitzen. Neben ſolchen aus dem Lieder
kreis op. 39 von Eichendorff (Schumann), zu
denen auch die „Mondnacht“ zählt, ſtanden u. a.
Brahms' „Ständchen“, Feldeinſamkeit“ ſowie
von Wolf „Weyla's Geſang“ und das „Maus-
fallenſprüchlein“.

Beſonders innig und reizvoll ſchloſſen vier
Volkslieder die Vortragsfolge ab: Das Minne
lied „All meine Gedanken“ aus dem Loch-
heimer Liederbuch, Brahms „Jn ſtiller Nacht“,
ein altengliſches Volkslied „Jſt Liebe fromm“
und das durch Jenny Lind, die „Schwediſche
Nachtigall“ berühmt gewordene norwegiſche
Echolied „Kom Kjyra“. Begleiter am Bechſtein
Flügel war Prof. Rudolf Volkmann.

Kurt Simon,

Leiſtungsberichke deutſcher Lehrer

Unter dem Titel „Der Erzieher im
Dritten Reich hat die Reichswaltung des
RNS.-Lehrerbundes ein reisausſchreiben in
ganz Deutſchland veranſtaltet, deſſen Ergebnis
auf der erſten großdeutſchen Oſtmarkkund
gebung des National ſozialiſtiſchen Lehrer

undes in Wien von Reichswalter Fritz Wächt
ler verkündet wurde.

Das aus allen Gegenden des Altreiches
eingeſandte, teils ſehr wertvolle Material
zeugt von der Fülle der Kleinarbeit, die
von deutſchen Erziehern in aller Stille ge
leiſtet wird und die durch dieſen Wettbewerb
in dieſer Form wohl zum erſtenmal in ihrer
Geſamtheit überſchaubar geworden iſt. Auf
allen Gebieten des Unterrichts regen ſich
ſchöpferiſche Kräfte und ſuchen Lehrer neue
Wege, um die deutſche Jugend zu geſtalten
und ihr die Aufnahme des Wiſſensgutes zu er
leichtern.

Unter den vielen Einſendungen ziehen
unter anderen auch insbeſondere die der

deutſchen Dorfſchullehrer die Aufmerk
ſamkeit auf ſich. Was dieſe oft in einklaſſigen
Schulen in primitiven Verhältniſſen und unter
in jeder Hinſicht erſchwerten Umſtänden leiſten
iſt. teils ganz außerordentlich und verdient
höchſte Anerkennung. Es iſt erfreulich, daß es
durch dieſe Leiſtungsberichte möglich ſein wird
in Kürze der geſamten Erzieherſchaft einen
Einblick in dieſes ſtille Schaffen zu geben.
Mancher deutſche Erzieher wird in
blicken der Entmutigung ſich an dem Vorbild
dieſer ſtandhaften deutſchen Dorfſchullehrer
aufrichten können.

An dieſer Stelle ſoll heute nur auf dieſen
einen Punkt verwieſen werden. Es ſei noch ab
ſchließend geſagt, daß zu hoffen ſteht, daß aus
der Auswertung der Leiſtungsberichte deutſchet
Lehrer, die in einigen Monaten in Buchform
der Oeffentlichkeit vorgelegt werden ſoll, eine
Fülle von Anregungen in die deutſche Exzieher
ſchaft fließen wird. Dr. G. Kahl-Furthmann

Die Preußiſche Akademie derKünſte hat eine Ausſtellung eröffnet 5
der Werke des verſtorbenen Malers Jako
gen Bollſchweiler gezeigt werden

er Künſtler, der bekanntlich im April be
einem Flugzeugunglück in Süditalien tödlich
verunglückte, hat ſich in den letzten Jahren
ausſchließlich mit der künſtleriſchen Darſtellung
des Tieres beſchäftigt.

Pfitzners „Chriſtelflein“, das gegenwärtig in der Gauſadt Halle auſ
wird, erlebt dieſer Tage auch in der Wien
Volksoper ſeine Erſtaufführung.
Die Oper „Schneider Wibbelnen
Mark Lothar gelangt am 7. Dezembeteſft
Württemb. Staatstheater Stuttgart zur
aufführung.
Joſef Wenters hiſtoriſches Sgauſpiel e
ſchöne Welſerin“ konnte im Wiener e
theater ſeine 25. Aufführung erleben Iſe
Titelrolle in dieſem Werk, das eine e aus
Epiſode öſterreichiſcher und darüber Plele
geſamtdeutſcher Geſchichte feſthält,
wieder Toni van Ehyck.
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Ein Abend
bei unſeren Polizei-Beamken

Hie Ortsgruppe Halle des Kameradſchafts
undes Deutſcher Polizei Beamten hatte am
onnerstagabend im Stadtſchützenhaus einen

Schulungsabend angeſetzt, auf dem der Leiter
des Gaurings, Pg. Heinz Mettz, über das

prach: „Großdeutſchland, eine unzer
ſtörbare Willens und Schickſalsgemeinſchaft“.

Nachdem das Muſikkorps der Schutzpolizei
einige einleitende Märſche geſpielt hatte, er
öffnete der Ortsgruppenwart, Hauptmann der
Schutzpolizei Barthel, den Schulungsabend.
Er begrüßte die anweſenden Kameraden und
deren Angehörige und dankte dem Polizei

räſidenten Obergruppenführer Jahn, Oberſt
leutnant Schleich, Regierungs und Krimi-
nalrat B ünger, ſowie den Abteilungsleitern
der Verwaltungspolizei für ihr Kommen. Er
hob dann hervor, daß in der Folgezeit eine
rege Schulungstätigkeit einſetzen werde, die
durch die politiſchen Ereigniſſe der letzten
Monate vernachläſſigt werden mußte. Haupt
mann Barthel gedachte dann der Toten, die in
dieſem Jahr für Deutſchland gefallen ſind.

Hierauf ſprach Pg. Metz. Keine Generation,
o führte der Redner aus, hat jemals ſoviel
eſchichtlich Bedeutſames erleben dürfen, wie

ſie unſrige, ſolange deutſche Geſchichte ge
chrieben wird. Eine einzigartige Entwicklung
hat ſich in den letzten vier Jahrzehnten voll
jogen, ſeit Bismarck das Reich ſchuf. Wenn
auch nicht immer geachtet, ſo wurde Deutſch
land doch gefürchtet. Aber dieſes ſcheinbar ſo
ſtarke Volk mußte an Verſailles zerbrechen.
Zur rechten Stunde erſtand ein Mann aus
dem Volk, Adolf Hitler, im letzten Augenblick
Deutſchland zurückzureißen und zu erneuern,
geiſtig wirtſchaftlich und vor allem welt
anſchaulich. Ein einzigartiger Aufſtieg auf
allen Gebieten des deutſchen Lebens begann.
Der Redner ging dann zurück bis zu den An
fängen der Geſchichte.

Jn einem Querſchnitt durch die Geſchichte
wurde dann der verderbliche Einfluß fremden
Blutes gezeigt, der immer wieder dem deut-
ſchen Einigkeitsgedanken entgegenſtand und ihn
ſcheitern ließ. Es war der Jude, der das alte
Reich zerbrechen ließ und der den Weltkrieg
heraufbeſchwor. Der Wille der Völker war
ausgeſchaltet, es herrſchte der Wille des inter
nationalen Judentums. Dieſe paraſitäre Schicht
machte Deutſchland ehrlos und wehrlos,
brachte es in Unfreiheit und Not. Aus dieſer
Not würde der Nationalſozialismus geboren.
Pg. Metz kam dann auf die politiſchen Ereig-
niſſe der letzten Monate zu ſprechen und gab
dazu intereſſante Ausführungen

Nach dem Vortrag brachte Hauptmann
Barthel das Sieg-Heil auf den Führer aus.
Noch lange blieben die Polizeibeamten in
kameradſchaftlichem Beiſammenſein bei ſchnei
digen Märxſchen ihrer Kapelle zuſammen.

Porkragsabend des A.
Jm Auditorium Maximum der Univerſität

wurde geſtern abend die erſte große Lichtbild-
ſerie des deutſch-engliſchen Kulturaustauſches

S z 54 c 3„So iſt England vor einer ſehr großen
Hörerſchaft vorgeführt.

Fräulein Margarete Cohauſz, die auf
ihren Englandreiſen dieſes ausgezeichnete Bild
material aufgenommen hat, gab einen ſehr an
ſchaulichen Einblick in das engliſche Volksleben.
Die guten Bilder zeigten Ausſchnitte aus dem
täglichen Straßenleben, von den Sportplätzen,
aus den berühmten Londoner Parks und auch
aus den Elendsvierteln, die geradezu er
ſchütternd wirkten. Die Aufnahmen veran
ſchaulichten ſehr augenfällig die beſonderen
Eigentümlichkeiten des Engländers, auf die die
Vortragende immer wieder hinwies. An alten
Bräuchen. die faſt Rückſtändigkeiten ſind. hängt
der Engländer, und ſeine Unbekümmertheit in
allen Dingen ſprach wiederholt ſehr charakte
riſtiſch aus den Bildern.
Der gute Beſuch zeigte das große Jntereſſe

für derartige Vorträge.

Erklärung zum Fall Huth. Die Firma Otto
Weſtvphal G. m. b. H. Halle legt Wert auf
die Feſtſtellung. daß der in dem Tarnungs
prozeß gegen die frühere Firma Huth ver
wickelte Georg Weſtvphal in keinem Ver
hältnis irgend welcher Art zu der Firma Otto
Weſtphal ſteht.

Rundflüge für NSV. Kinder. Die urſprüng
lich für den 4. Dezember angekündigten Rund

üge der Lufthanſa für NSV. Kinder finden
erſt am 11. Dezember in Schkeuditz ſtatt.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,45 Meter,
dei Zentimeter Fall. Es wurden durch

geſchleuſt: zwei Güterdampfer Leipzig und
Jolf“, drei beladene Fahrzeuge von Weber,
Zauer und Kalbitz, Schlepper „Giebichenſtein“

Ausbildung für den Luftſchuh neu geregelt

Jeder Volksgenoſſe muß im Luftſchutz ausgebildet ſein

Der Reichsluftſchutzbund iſt durch Erlaß des
Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober
befehlshabers der Luftwaffe vor die Aufgabe
geſtellt worden, ſeine geſamte Ausbildungs-
arbeit der mit dieſem Erlaß getroffenen Neu
ordnung des Selbſtſchutzes anzupaſſen. Jn
„Gasſchüutz und Luftſchutz“ erläutert der Abtei
lungsleiter im Präſidium des Reichsluftſchutz
bundes, LS.-Gruppenführer Major a.
Zurborn, wie ſich die Neuordnung auf das
Ausbildungsweſen auswirkt.

Die bisherige Beſchränkung der Selbſtſchutz
kräfte auf vorher beſtimmte Perſonen ſei durch
die Beſtimmung erſetzt worden, daß jeder,
der zu einer Luftſchutzgemeinſchaft gehört und
ſich im Falle eines Fliegeralarms im Hauſe
befindet, für die Tätigkeit einer Selbſtſchutz
kraft eingeſetzt werden kann. Das bedeute
praktiſch, daß in Zukunft jeder Volksgenoſſe im
Selbſtſchutz ausgebildet ſein müſſe, um den im
Ernſtfall oder bei einer Vollübung an ihn
herantretenden Anforderungen gewachſen zu
ſein. Jm September und Oktober d. J. habe
der RLB. zunächſt, einem Gebot der Stunde
folgend, Kurzlehrgänge an ſeinen ſämtlichenSchulen durchgeführt Es ſei notwendig, auf
der geſchaffenen Grundlage nunmehr eine plan
mäßige Vollausbildung zu erreichen. Das
Präſidium des RLV. habe daher eine Neu
bearbeitung der „Anweiſungen für die
Ausbildung im RLVB.“ in Kraft geſetzt, die der
Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehls-
haber der Luftwaffe genehmigt habe und nach
der nunmehr einheitlich im ganzen
Reichsgebiet gearbeitet werden müſſe.
Es ſei angeordnet, daß die Anzahl der Luft
ſchutzſchulen in einem beſtimmten Ver
hältnis zur Einwohnerzahl ſtehen müſſe. Für
jede Luftſchutzgemeinſchaft ſolle zunächſt ein

Stamm vollausgebildeter Kräfte geſchaffen
werden, wobei der Luftſchutzwart vordringlich
ſei. Nach und nach erfolge dann die Erweite
rung bis auf jeden Luftſchutzdienſtpflichtigen.

Was die Selbſtſchutzkräfte im Unterricht zu
erlernen hahen, ſeien im Grunde nur einfache
und praktiſche Dinge. Jn dem Lehrgang der
Luftſchutzſchule würden behandelt: chemiſche
Kampfſtoffe, er Luftſchutzraum,
Meldeweſen und Erſte Hilfe. Jeder Angehörige
der Luftſchutzgemeinſchaft müſſe es verſtehen,
einen im Entſtehen begriffenen Brand zu
löſchen oder mindeſtens befähigt ſein, bei der
Hausfeuerwehr eingeſetzt zu werden.

Für den Notausbau von Luft
ſchütz räumen in Häuſern ohne ausge
bauten S ſeien die vom Reichs
miniſter der Luftfahrt herausgegebenen „Zehn
Gebote für den Notausbau von Luftſchutz
räumen“ maßgebend. Ein beſonderer Lehrplan
ſei für Selbſtſchutzkräfte auf dem Lande ent
ſtanden. Jn ſteigendem Maße würden Frauen
als Luftſchutzlehrerinnen Verwendung finden,
da einmal Mangel an dauernd verfügbar
bleibenden Männern beſtehe und andererſeits
die Erfahrung zeige, daß Frauen ſich meiſt in
ſehr ſachlicher Weiſe und mit Begeiſterung
dieſer Aufgabe zu widmenz verſtänden. Der
Referent betont, daß es um die Luftſchutzbereit
machung jedes einzelnen Hauſes gehe, verweiſt
auf die völlig neue Ausbildung der Blockwarte
und die Sonderausbildung der höheren Amts
träger, wobei die Reichsluftſchutzſchule die
hochſchulmäßige Ausbildungsſtätte iſt. Sehr
bewährt, beſonders in der Oſtmark, hätten ſich
zwei bewegliche aus je 16 Männern beſtehende
Luftſchutz-Lehrtrüupps. Dieſe Ein
richtung würde daher vielleicht ausgebaut
werden.

Beim Schwindel mit eignem Haus kam es heraus
Gukgläubigkeit einer 82 jährigen Frau ausgenutzt Eineinhalb Jahr Gefängnis

Es war ſelbſtverſtändlich ſchwer für den
jetzt 57jährigen Karl H. aus Halle, bei ſeinen
zahlreichen Vorſtrafen eine Stellung zu finden.
Der Mann iſt unter anderem viermal wegen
Eigentumsvergehen beſtraft und büßte 1931
Betrügereien in zehn Fällen mit einem Jahr
und fünf Monaten Gefängnis. Ende 1935 wurde
er zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in
eine Heil- und Pflegeanſtalt untergebracht,
aus der er im Juni 1936 wieder entlaſſen
wurde, da ſich herausgeſtellt hatte, daß An
zeichen einer geiſtigen Störung nicht vorhanden
waren. H. hatte ſich ſeit 1936 als freier Ver
treter durchgeſchlagen, und wenn es ihm auch
nicht gerade glänzend ging, ſo verdiente er
doch ſo viel, daß er ſich über Waſſer halten
konnte. Er hatte außerdem die berechtigte
Hoffnung, daß er bei guter Leiſtung in Dauer
ſtellung kommen konnte, H. aber hatte eine
gefährliche Schwäche, er konnte günſtige Ge
legenheiten zu einem kleinen Nebenverdienſt
nicht vorübergehen laſſen, auch wenn dabei
unſaubere Geſchäfte in Frage kamen.

Er hatte 1937 eine 82jährige Frau kennen
gelernt, deren Vertrauen er bald gewann, ſo
daß ihn die Greiſin oft mit Abholungs-
beſcheinigungen zur Abholung von Miete
ſchickte. Dies Vertrauen war zuviel für den
haältloſen Mann, er änderte mehrfach die auf-
geſchriebenen Beträge ab und betrog ſo die
alte Frau um 230 RM. die er infolge ſeiner
Fälſchungen mehr ausbezahlt erhalten, aber
nicht abgeliefert hatte. Die Frau ſelbſt wußte
er ſo von ſeiner Ehrlichkeit zu überzeugen, daß
ſie ihm bis zum Mai 1938 noch 600 RM. auf
ſeine Bitten hin lieh. Das Geld ſei ſicher, ſagte
der Mann, er habe noch eine Forderung in
Höhe von 625 RM. an einen vermögenden
Mann, die ihm bald zufließen würden. An
dieſer Behauptung war aber kein wahres
Wort.

Außerdem aber hatte der findige Mann
eine noch größere „Sicherheit“ für die alte

Frau bereit. Er erklärte ihr, er ſei Haus
beſitzer, nannte Straße und Hausnummer
eines größeren Wohnhauſes inmitten der Stadt
und hoffte ſo, den beſten Eindruck auf die Frau
gemacht zu haben. Aber H. hatte Pech, denn
das von ihm als Eigentum angegebene Haus
gehörte nach dem Wiſſen der alten Trau bisher
einer ihr gut bekannten Familie, die es dem
nach verkauft haben mußte. Um den Grund
hierfür zu erfahren, ſandte ſie ihren Enkel zu
der Familie und da kam der ganze Schwindel
heraus. Jnzwiſchen aber war der Geſamt-
betrag, um den ſie H. begaunert hatte, auf
über 1000 RM. geſtiegen.

Jm November 1937 betrat der Mann eine
Tuüchhandlung, ließ ſich verſchiedene Anzugſtoffe
vorlegen und entſchied ſich dann für einen
Stoff im Werte von 66 RM. Da H. ſicher
aufrat und von ſeinem Ruhegehalt als Be
amter ſprach, überließ ihm der Kaufmann un
vorſichtigerweiſe den teueren Stoff ohne An
zahlung. Der Stoff wanderte ſofort ins
Leihhaus und die zehn Mark, die er er
halten hatte, waren bald aufgebraucht. Auch
einen halliſchen Gaſtwirt betrog er um 15 RM.
die ihm dieſer ebenfalls auf das „in wenigen
Tagen fällige Ruhegehalt“ geliehen hatte.

Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht war der Angeklagte in vollem
Umfang geſtändig und nur das rettete ihn
zum letztenmal vor einer an ſich verdienten
Zuchthausſtrafe. Er wurde wegen fortgeſetzten
Betrugs, zum Teil in Tateinheit mit fort
geſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung, ferner
wegen weiterer zwei Betrugsfälle zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Der Angeklagte, der ſicht
lich froh war, noch einmal ſo glimpflich weg
gekommen zu ſein, nahm das Urteil ſofort an,
das Rechtskraft erhielt.

80. Geburtstag. Frau Clara Schulze,
Ludwig-Wucherer-Straße 6, die Frau des ver
ſtorbenen, in Sängerkreiſen noch gut bekannten
Privatlehrers und Chorleiters Hermann
Schulze, nach dem auch der Hermann-Schulze
Chor benannt iſt. kann heute auf ihr
80. Lebensjahr zurückblicken.

Perſonalveränderungen im VBezirke der
Reichsbahndiektion Halle. Ernannt wurden:
Oberreichsbahnrat Dr. jur. Stegner, Leiter
der Abteilung für Perſonal- und Wohlfahrts-

Reichsbahn-Oberinſpektor
ReichsbahnAmtmann.

Straßenbahn ageſtreift. Um 11.12 Uhr wurde
geſtern vor dem Grundſtück Lindenſtraße 76 von
einem Laſtkraftwagen beim Ueberholen eines
Straßenbahnwagens von dieſem ein Handgriff
abgeriſſen.

Schade zum

Handkarren war unbeleuchtet. Um 19.10 Uhr
fuhr geſtern vor dem Grundſtück Südſtraße 55
ein Perſonenkraftwagen auf einen unbeleuchtet

Haushaltsnachweiſe auch 1939 gültig

Der Reichsernährungsminiſter hat ange
ordnet, daß die zur Regelung des Fett
bezuges für 1938 ausgeſtellten Haushalts
nachweiſe im Jahre 1939 weiter gelten. Auch
die bisher ausgeſtellten Betriebsnach-
weiſe behalten im Jahre 1939 ihre Gültigkeit,

Nächſte Annahmeunkerſuchung für
die 44-Verfügungskruppe

Die nächſte Annahmeunterſuchung für die
e struppe findet im hieſigen Ab
chnittsbereich am 7. Dezember um 13.30 Uhr

im Stabsgebäude des 44Abſchnitts XVIII,Halle, Kaſſerplas 6/7, ſtatt. Alle Auskünfte

über Einſtellung uſw. erteilt die 26. 4Stan
darte, Halle, Händelſtraße 32.

Sonderſtempel mik dem Koland
Am Tag der nationalen Solidarität in Halle

Einer Anregung des halliſchen Briefmarken
ſammlervereins „Hallenſiga“ im Reichsbund
der Philateliſten folgend, läßt die Poſt am
3. Dezember von 11 bis 19 Uhr beim Poſtamt 1
mit einem Sonderſtempel, der von dem genann
ten Briefmarkenſammlerverein geſtiftet iſt,
WHW. Marken abſtempeln. Der Stempel trägt
das 'Bruſtbild des Roland vom Roten
Turm. Die Briefmarken- und Stempelſamm-
ler werden ſich die Gelegenheit, ihre Sammlung
um einen weiteren ſchönen Stempel zu be
reichern, gewiß nicht entgehen laſſen, es ſteht
aber zu erwarten, daß auch alle anderen Volks
genoſſen den Einſatz des Sonderſtempels zum
Anlaß einer recht weitgehenden Verwen
dung von Winterhilfswertzeichen
machen werden.

Auch alte Münzen werden geſammelt

Das WHW. nimmt am „Tag der nationalen
Solidarität und auch an allen folgenden
Sammeltagen bei ſeinen Haus und Straßen
ſammlungen neben den gültigen Münzen und
Geldſcheinen alle auch außer Kurs geſetzten
in und ausländiſchen Münzen, Gedenkmünzen,
Plaketten, Prägemarken uſw. entgegen. Sie
werden umgehend einer rohſtoff wirtſchaftlichen
Verwertung zugeführt.

Jeder deutſche Volksgenoſſe möge einmal
ſeinen Schreibtiſch oder Schrank daraufhin
unterſuchen und dieſe für ihn meiſt wertloſen
Münzen bereithalten. Es kann ſich dabei um
eiſerne Kriegsmünzen, Aluminiumgeld, Meſ-
ſing- oder Bronzemünzen handeln. Mancher
hat noch von ſeinen Reiſen her kleine Beträge
an ausländiſchen Münzen, die er wegen Ge
ringfügigkeit nicht einwechſeln will. Alle dieſe
Münzen ſeien die Beträge auch noch ſo ge
ring ergeben in ihrer Geſamtheit eine ſtatt
liche Summe, die eine fühlbare Hilfe für die
Deviſenwirtſchaft darſtellt. Auch alle Dienſt
ſtellen des WHW. nehmen ſolche Spenden ent
gegen

Die Verkaufszeiten

an den Sonnkagen vor Weihnachken

Für den Polizeibezirk Halle, umfaſſend
die Städte Halle und Ammendorf ſowie
für den Gemeindebezirk Wörmlitz-Böll-
berg iſt vom Polizeipräſidenten in dieſem
Jahre für die zwei letzten Sonntage vor
Weihnachten, nämlich für den 11. und
18. Dezember, als zuläſſige Beſchäftigungs-
und Verkaufszeit in allen Betrieben des
Handelsgewerbes einſchließlich des Speditions
gewerbes die Zeit von 12 bis 18 Uhr feſt
geſetzt worden. Für den Milchhandel verbleibt
es bei der bisherigen Verkaufszeit von 7 bis
12 Uhr.

Grober Unfug. Es iſt wiederholt vor
gekommen, daß nachts durch unbekannte Täter
Deckel von Kehrichtkäſten entfernt und als
dann beſchädigt oder weggeworfen worden ſind.
Da es ſich um mehrere Fälle handelt, wird die
Bevölkerung gebeten, nach Möglichkeit zu ver
ſuchen, derartigen Unfug zu verhindern bzw.
zur Ergreifung der Täter beizutragen.

Aufgefahren. Um 12 Uhr fuhr geſtern an
der Ecke Wörmlitzer Straße Wörmlitzer Platz
ein Laſtkraftwagen auf einen dort ſtehenden
Laſtkraftwagen von hinten auf. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Radfahrer verletzt. Am 18.28 Uhr ſtießen
geſtern an der Ecke Brandbergweg Dölauer
Straße ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer trug
Prellungen am linken Oberſchenkel und am
rechten Handgelenk davon. Er wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei der Privat
klinik Dr. Löffler zugeführt. Der Fahrer dese drei Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer- angelegenheiten der Reichsbahndirektion Halle, aufgeſtellten Handkarren auf. Beide Fahrzeuge Perſonenkraftwagens erlitt eine Schnittwunde

Lompagnie. zum Direktor bei der Reichsbahn; techn. wurden erheblich beſchädigt. an der rechten Hand.
Wöèeqo(oc-BUGbGPePPÜX,t.

erlangen vie koſtenlos den Weihnachts-
Proſpekt 1938 mit vielen guten Rezepten von

Ein ecltes
375 8 Kunſthonig,

100-125 Zucket,
2 Eßl 5chmalz
2 Teel. gemahlener Zimt, Backöl Zitrone,
1 Teel. gemahlene ſelken. 500 g Weizenmehl,
1 Meſſecſp. ſardamom,
1 Meſſecſp. Inqwec, 6 Eßl Milch

3-4 Tropfen Dr. Oetkec's
Backöl Bittermandel,

V2 Fläſchchen De Oetkecs

1 Meſſerſp. weißer Pfeffer, 60 g Orangeat oder Zitronat,
Mandeln od. zitronat z. Derzieren. Zuckerguß überzogen werden

Dicker Pfefferkuchen (ohne Eier und mit wenig fett)
honig, Zucher und Schmalz werden erlaſſen. Iſt die Maſſe faſt eckaltet, tührt man die Geiwärze und danach
das mit „Backig“ gemiſchte und geſiebte Mehl abiwechſelnd mit der Milch hinzu; das in kleine Würfel ge
ſchnittene Orangeat kommt zuletzt in den Teig. Man ſtreicht ihn mit dem in Milch getauchten Teigſchaber

1 Pächchen De. Oether's Backin“, (Eßlöffel) 1cm dich auf ein gefettetes Backblech und teilt ihn durch Einciten mit dem Meſſer in gleichmäßige
Rechteche ein. die man mit halbierten abgezogenen Mandeln oder Zitronat verziect

Nach dem Backen jecſchneidet man den Pfefferkuchen in die vorgezeichneten Stäcke, ſie können mit einem
Bachzeit: 20-25 Minuten bei guter Mittelhite. Bitte ausſchneiden!

P Oethe, Bielefeld
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50 mal Die Wehrmacht singt“

Tüchtige Kanoniere küchlige Sänger
Ein Beſuch bei der II. Abkeilung des Arkillerie-Regimenks 50

Am 6. Dezember wird, wie ſchon berichtet,
die fünfzigſte Sendung „Die Wehrmächt
ſingt“ auf dem Programm des Reichsſenders
Leipzig ſtehen. Aus dieſem Anlaß gab das
Generalkommando des IV. Armeekorps der
mitteldeutſchen Preſſe Gelegenheit, einen Ein
blick in die Arbeit des verdienſtvollen Leiters
dieſer Sendereihe, Gerhard Pallmann,
mit ſeinen tüchtigen Sängern von der II. Ab
teilung des Artillerie- Regiments 50 in Leipzig
zu nehmen.

Drei Jahre erfolgreiche Arbelf

Drei Jahre iſt es nun her, daß Gerhard
Pallmann mit den Leipziger Pionieren ſeine
Sendereihe „Die Wehrmacht ſingt“ begann.
Fünfzig Sendungen werden es am Donnerstag,
dem 6. Dezember, ſein, die in dieſer Sende
reihe erfolgt ſind. Und wahrlich, freuen wir
alle uns nicht immer wieder, wenn uns die
friſchen Soldatenlieder aus dem Rundfunk ent

gegenſchlagen. Ganz gleich, ob alt oder
ung, ob Mann, Frau, Junge oder Mädel, da

ſind wir ſtets mit ganzem Herzen dabei. Denn
dieſe Lieder, ſie kommen ja auch aus dem
Herzen. Jn all dieſen Liedern ſpricht zu uns
das ganze Weſen des deutſchen Soldaten. Es
iſt ſchon lange nicht mehr nur die II. Abtei
lung des Artillerie- Regiments 50 geblieben,
deren Kanoniere in dieſer Sendereihe unter
Gerhard Pallmanns Leitung ſingen. Es ſind
andere Truppenteile hinzugekommen, in denen
das, was hier in Leipzig begonnen wurde. ge
zündet hatte. Es ſind ſeit langem ſchon
Truppenteile auch im ganzen Reichsgebiet, die
gerade bei dieſen Sendungen den Rundfunk
anfſtellen. Die dann auch ſchreiben an den
Reichsſender Leipzig, an Gerhard Pallmann,
an die 4., 5. oder 6. Batterie des Regiments
und Text und Noten der Lieder haben wollen,
die dann auch bei ihnen geſungen werden.

Die leipziger Kanonjere

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß jetzt am
6. Dezember bei der 50. Sendung wieder die
Kanoniere der II. Abteilung des 50. Artillerie
Regiments ſingen werden. Wir haben ſie
draußen auf dem Kaſernenhof beim Geſchü tz
exerzieren geſehen. die Kanoniere der
6. Batterie, an ihren ſchweren Feldhaubitzen.
Wir ſahen, daß es ſtramme Soldaten ſind, die
in ihrem Dienſte ihren Mann ſtehen. Wir
fanden ſie mit ihren Kameraden der 4. und
b. Batterie dann drinnen in ihrem Uebungs

Splelſachen ganz groß e nnter

raum mit Gerhard Pallmann zuſammen und
wohnten ihrer Singeſtunde bei. Da klangen
einige der Lieder auf, die ſie in den nächſten
Sendungen ſingen werden. Da war Wacht-
meiſter Hartmann dabei mit ſeiner Zieh-
harmonika, der bei allen Sendungen bisher
dabei war und der auch diesmal und auch bei
der fünfzigſten Sendung am Dienstag dabei
iſt. And wahrlich, mit Gerhard Pallmann die
herrlichen alten und neuen Soldatenlieder zu
ſingen, das iſt ihnen allen man ſieht es
einem jeden an eine wahre Freude. Man
glaubt es gerne, daß die Zahl der Freiwilligen,
die ſich zur II. Abteilung des Regiments nach
Leipzig melden, ſo groß iſt, daß ſie kaum alle
hier untergebracht werden können.

lebencliges Solclatenleben

Alte und neue Soldatenlieder ſind es, die
wir hören. Lieder, wie ſie Gerhard Pallmann
für jede Sendung zuſammenſtellt. Lieder, in
denen all das lebendig iſt, was das Soldaten
leben bewegt. Von Kameradſchaft und Treue
vom Dienſt im Krieg und Frieden, von der
Liebe zu den Mädchen und Sehnſucht nach der
Heimat, von der großen Liebe zum Vaterlande
und zum ewigen Deutſchland. Ernſte wie
heitere, luſtige und fröhliche, ſchwermütige wie
beſinnliche, ganz wie es dem Soldaten jeweils
ums Herz iſt.

Sie ſind Rekruten noch, die Kanoniere jetzt,
die wir ſingen hören und die auch am Dienstag
ſingen werden. Sie haben noch gar nicht lange
miteinander üben können. Sie alle aber haben
geſungen ſchon bei der HJ., in der SA., beim
Arbeitsdienſt. Und ſo ſind ſie freudig bei der
Sache, wie ſie Gerhard Pallmann anpackt. Er
hat ſie alle zu einem neuen herrlichen Singen
zuſammengefaßt, zu einem lebendigen Singen,
das kein Liederbuch und keine Noten nötig hat.
Einem Singen, das nicht zu tun hat, ſo auch
mit dem Singen etwa eines Männerchores,

ſondern das in freier, kräftiger, lebendiger
Geſtaltung erwachſen iſt, ein rechtes, echtes
Soldatenſingen iſt.

So werden wir ſie am Dienstag auch wieder
hören bei der 50. Sendung „Die Wehrmacht
ſingt“, unſere Leipziger Kanoniere. Da werden
ſie alle wieder den Rundfunk einſchalten, die
Kameraden all der anderen Truppenteile, die
ſeit langem ſchon ſtets am Rundfunk ſitzen und
die Lieder nicht nur hören, ſondern auch mit
ſingen. Auch die Landarbeiter etwa, die ſchon
am Nachmittage auf dem Felde ſich daran er
innern, daß am Abend wieder die Sendung
„Die Wehrmacht ſingt“ ſtattfindet, ſie werden
nicht fehlen. Und auch nicht die Mädel, die ſo
beſonders gerne dieſe oder jene Oberſtimme
hören. Wir haben nach Abſchluß der Uebungs
ſtunde noch einen Blick in die dicken Mappen
an Zuſchriften tun dürfen, die auf dieſe
Sendung hin in Leipzig einlaufen. Und dieſer
Blick zeigte uns, wie ſtark dieſe Sendereihe, die
aufs ſchönſte ein geiſtiges Band ſchlingt zwiſchen
unſerem Volke z unſerer neuen herrlichen
Wehrmacht, überall ein nachhaltiges Echo ge
funden hat.

Wertvolles cleutsches liecqut
Darüber hinaus hat dieſe Sendereihe ja

auch die Bedeutung, daß durch ſie ſo manches
Soldatenlied aus alter und neuer Zeit wieder

zum Vorſchein gekommen und nun wieder,
durch die Sendung verbreitet, überall dort ge
ſungen wird, wo Soldaten ſind und ſoldatiſcher
Geiſt zu Hauſe iſt. So ſtellt ſich auch die
kultur politiſche Aufgabe dieſer
Sendung heraus, die das herrliche Gut des
deutſchen Soldatenliedes aus Verborgenem
hebt, es ſammelt und ſichtet, es zum wertvollen
lebendigen Gemeingut unſeres Volkes macht.
Womit dieſe Sendung zugleich eine ſtarke
Be reiche rung unſeres geſamt
deutſchen Liedgutes gebracht hat und
in Fortſetzung der Sendereihe immer mehr
bringen wird.

Dem Begründer dieſer Sendereihe aber,
Gerhard Pallmann, wie dem Reichsſender
Leipzig, wie den dienſtlichen Stellen der
Wehrmacht, die dieſer Arbeit in Erkennung
ihrer hohen Bedeutung weiteſtgehende Förde
rung zuteil werden laſſen, werden alle Hörer
des Reichsſenders Leipzig zu ihrem jetzigen
50. Jubiläum ihren Dank ausſprechen für die
vielen herrlichen Stunden, die ſie dadurch ſchon
erleben konnten. Noch unzählige herrliche Sol
datenlieder hat Gerhard Pallmann in ſeiner
Mappe, und ſo wird dieſe Sendereihe „Die
Wehrmacht ſingt“ alle, die ſie ſchon ſchätzen
und lieben gelernt haben, auch in Zukunft er
freuen und ſich zu den alten manche neue
Freunde hinzuerwerben. el.

Die Arbeit der Sozialen Bekriebsarbeiterin
Tagung des Obergaues Mikkelland in Leung

Am 28. und 29. November fand die letzte
diesjährige Arbeitstagung des Obergaues
Mittelland im neuen HJ.- Heim in Leuna
ſtatt. Vor den Untergauführerinnen und Ab
teilungsleiterinnen ſprach Obergauführerin
Käthe Reifert über die vordringlichen Auf
gaben. indem ſie den allgemeinen Stand der
Arbeit aufzeigte und daraus die Folgerungen
für das weitere Schaffen entwickelte.

Wie ſich aus den Arbeitsberichten der
Untergauführerinnen ergab, ſind die Arbeits
gemeinſchaften des BDM.- Werkes Glaube
und Schönheit inzwiſchen auf 202 an
gewachſen das bedeutet gegenüber dem Vor
monat eine faſt 100prozentige Steigerung,
an der nun auch die Landuntergaue ent
ſcheidenden Anteil haben. Mit Mädeln, die
erſt in dieſem Monat in das BDM.-Werk
eingetreten ſind, konnten bereits hier und da
ganze Arbeitsgemeinſchaften aufgebaut werden.
Trotz dieſer zweifellos beſtehenden Erfolge in
dieſem. neuen Aufgabengebiet wird daneben
auch weiter den übrigen Jahrgängen das
Hauptaugenmerk geſchenkt werden, damit ein
gründlicher Aufbau gewährleiſtet iſt. So ſehen,
wie die Obergauführerin betonte, die Führung
des Obergaues und auch die Führungen der
Untergaue bereits zur Zeit ihre Hauptaufgabe
darin, in planmäßigen Dienſtkontrollen auch
die kleinſten Standorte zu bearbeiten. Dieſe
Arbeit wird verſtärkt in den kommenden
Wintermonaten von allen Stellen gemeinſam
vorangetrieben.

Neben der Geſamtarbeitsausrichtung, die
im einzelnen durch Referate der Abteilungs-
leiterinnen des Obergaues feſtgelegt wurde,
und die, begonnen von der Jungmädelarbeit,
über die Aufgabengebiete der weltanſchaulichen
Schulung bis hin zur Sozialarbeit alle Gebiete
des Mädellebens umfaßten, fügten ſich zwei
Referate, die mit allgemeinem Jntereſſe
begrüßt wurden, in den Rahmen der Tagung
ein. Ueber die Arbeit der Sozialen
Betriebsarbeiterin ſprach die Refe
rentin im Frauenamt der DAF., Pgn.
Junge indem ſie beſonders die Aufgaben
und Arbeitsmöglichkeiten der Sozialen Be
triebsarbeiterin ſchilderte. Wie aus den Aus
führungen und der Ausſprache hervorging,
handelt es ſich bei dem geſchilderten Frauen
beruf um eine Einſatzmöglichkeit, der von der
Gaufrauenleitung der DAF. und der Führe-
rinnenſchaft des BDM. gleichermaßen die
größte Bedeutung beigemeſſen wird. Hier für
einen zweckentſprechenden Einſatz der Frauen
und Mädel und einen leiſtungsfähigen Nach
wuchs aus den heranwachſenden Kräften
Sorge zu tragen, wird gemeinſame Aufgabe
der genannten Stellen bleiben.

Einen ebenfalls ſehr intereſſanten Einblick
in einen verantwortungsvollen Frauenberuf
gewährte die halliſche Kommiſſarin Fräulein
Bindert, die über den Beruf der Kri-
minalkommiſſarin ſprach. Was die
Frau an der entſcheidenden Stelle als
Kriminalkommiſſarin zu leiſten vermag,
wurde im Verlauf des Referates hinlänglich
klargeſtellt.

Belrugsprozeß um alte Hüke
„Aus zwei alten Hüten wird ein neuer“
Nordhauſen. Ein in ſeiner Art ſeltener Be

trugsprozeß begann vor dem Schöffengericht.
Hauptangeklagter iſt der 36fährige, ſchon zehn
mal vorbeſtrafte Berthold Buſch, der in
Nordhauſen eine „Hutumpreſſerei“ betrieb.
Das war ein merkwürdiges Anternehmen,
deſſen Angehörige ſich zum größten Teil aus
ſchwer vorbeſtraften Leuten zuſammen
ſetzten. So ſtanden jetzt auch ſechs von ihnen
unter der gleichen Anklage wie Buſch wegen
gemeinſchaftlichen Rückfallbetruges, Unter
ſchlagung, Zechprellerei und anderer Vergehen
vor dem Richter.

Buſch hatte ſeinen Betrieb 1931 ohne jede
Vorkenntniſſe eröffnet und mit Vorliebe Leute
mit „krimineller Vergangenheit“, die ebenfalls
keine Ahnung hatten, eingeſtellt. Die Gauner
wurden auf Reiſen geſchickt und ſammelten in
allen Teilen Deutſchlands alte Hüte zum Am
preſſen. Sie erzählten Jntereſſenten die un
alaublichſten Dinge, wie im „Nordhäuſer
Werk aus alten Hüten neue gemacht würden.
Erſtaunlich iſt die Leichtgläubigkeit vieler
Kunden, die ſich z. B. weismachen ließen, daß
man aus zwei alten ſteifen Hüten einen hoch
modernen weichen Schlapphut machen könnte.
Die „Vertreter“ ließen ſich an Ort und Stelle
Anzahlungen geben. Die Zuſendung der
„neuen“ Hüte erfolgte per Nachnahme an die
Adreſſe eines Kunden, der die Sammelſendung
dann an die anderen Abnehmer verteilen ſollte.
Der unglückliche Empfänger blieb aber

meiſtens mit ſeiner Ware ſitzen, da ſtatt der
erwarteten Wunderdinge nur verſchmutzte und
beſchädigte alte Filzhüte zum Vorſchein kamen,
deren Abnahme natürlich von den anderen Ge
nasführten verweigert wurde. Jm Laufe der
Jahre liefen bei den Gerichten ſo viele An
zeigen ein, daß insgeſamt 19 Verfahren und
Anklagepunkte gebildet werden mußten, von
denen der erſte umfangreichſte Fall jetzt in
Nordhauſen, der Zentralſtelle für den ge
ſammelten Anklageprozeß, verhandelt wird.
Bisher wurden den Angeklagten über fünfzig
Betrugsfälle nachgewieſen. Eine umfangreiche
Sammlung uralter Kalabreſer, die eingeſand
ten Beweisſtücke, bedeckten den Richtertiſch.
Die Verhandlung wurde bis zum 8. Dezember
vertagt.

Leipzig. (Abſpringen von der
Straßenbahn brachte den Tod.) Vor
einigen Tagen fiel eine 69 Jahre alte Frau
durch vorzeitiges Abſteigen von einer Straßen
bahn hin. Durch den Anhängewagen der
Straßenbahn erlitt ſie eine ſchwere ß
quetſchung. Sie wurde nach dem Krankenhaus
gebracht, wo ſie jetzt geſtorben iſt.

Gatersleben. e verurſachteinen Autounfall.) Auf der Quedlin
burger Landſtraße ſprang plötzlich ein Haſe vor
das Auto eines hieſigen Bäckermeiſters, der
dadurch die Gewalt über ſeinen Wagen verlor
und gegen einen Baum fuhr. Der Wagen
mußte ſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden,
doch kamen die Jnſaſſen mit verhältnismäßig
leichten Verletzungen davon.

v.
am

Sicherungsverwahrung
für einen Darlehensſchwindler
Leipzig. Die Große Strafkammer des Land

gerichts Leipzig verurteilte den 31jährigen n
öppingen geborenen Willy Steimel als

einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zu
fünf Jahren ſechs Monaten Zucht haus
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt und ordnete
weiterhin die Sicherungsverwahrung an.

Steimel iſt bereits 21mal vorbeſtraft,
darunter zehnmal wegen Rückfallbetrugs
Stets wurde er nach Verbüßung einer Strafe
ſchon nach kurzer Zeit wieder ſtraffällig n
der letzten Zeit beging er hauptſächlich Dar
lehnsbetrügereien. Jm März und April wur
den 13 hilfsbereite Volksgenoſſen in Leipzi
Deuben, Hohenthurm und Radefel
um zuſammen 670 RM. erleichtert.

w neneder a Kranig a en
Anmeldung zum Keichsberufswektkampf

noch bis 15. Dezember möglich
Wie die Führungsſtelle des Reichsberufs

wettkampfes im Gau Halle- Merſeburg mit
teilt, wird die Werbung für den Reichsberufs
wettkampf. aller ſchaffenden Deutſchen 1939 im
geſamten Gau Halle-Merſebürg bis 15. De
zember verlängert. Es iſt alſo jedem, der
bisher noch zögerte, in dieſem großen Leiſtungs
wettſtreit ſein Können einzuſetzen, Gelegenheit
gegeben, ſeine Anmeldung bis zu dieſem Tag
nachzuholen. Sie wird in allen Betrieben und
allen DAF. Dienſtſtellen entgegengenommen.
Wenn die Anmeldungen für den Berufs
wettkampf 1939 auch ſchon weit die Zahlen des
vorjährigen überſteigen, ſo ſoll der erſte Reichs
berufswettkampf in Großdeutſchland eine be
ſonders glanzvolle Demonſtration des fried
lichen Aufbauwillens des ganzen Volkes dar
ſtellen.

Pg. Dittmar Landesſiedlungswark im RöKk.

Eine der weſentlichen Aufgaben des RdK,
iſt es, auch das Wohnungs und Siedlungsweſen den Bedürfniſſen anzugleichen, die ſt

die kinderreiche Familie notwendig ſind. Durch
die Ernennung des ſtellv. Geſchäftsführers
beim Gauheimſtättenamt der DAF., Pg. Ditt
mar, zum Landesſiedlungswart im Ro8.,
wurde die Vorausſetzung dafür geſchaffen, daß
die Siedlung der kinderreichen Familien im
Gau Halle Merſeburg die Förderung erfährt,
die ihrer volkspolitiſchen Bedeutung entſpricht.

Einführung des Zeitzer Bürgermeiſters

Zeitz. Jm Ratsherrenſitzungsfaal- des Rat
hauſes fand die feierliche Einführung des
neuen Bürgermeiſters Erich Reißmann
ſtatt. Die Verpflichtung vollzog in Gegen
wart von Regierungsrat Dr. Schulte von der
Merſeburger Regierung Oberbürgermeiſter
Nerger. Der neue Bürgermeiſter ſteht ſchon
lange in der Bewegung. Er war früher
Rechtsanwalt in Dresden. Seit dem Ambruch
war er Bürgermeiſter der Jnduſtriegemeinde
Hartmannsdorf bei Chemnitz.

Jm Anſchluß an die Einführung des
Bürgermeiſters wurde die Jahresrechnung für
1937 vorgelegt, die in Einnahme und Ausgabe
mit 6 179 636 RM. abſchließt. Der Haushalts
plan zeigt einen Ueberſchuß von 208 204
RM. und zeigt eine ſtetige Aufwärtsent
wicklung.

Weiker mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am Freitagabend:
Das milde Wetter, das den ganzen November

mit ſehr kurzen Unterbrechungen andauert,
reißt noch nicht ab. Neue Tiefe arbeiten ſich
vom weſtlichen Atlantiſchen Ozean oſtwärts.
Die Beruhigung, die um das Wochenende ein
tritt, iſt damit nur von kurzer Dauer.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Flachland und Gebirge: Nur vorübergehende

Aufheiterung bei abflauenden weſtlichen Winden
Nur nachts etwas kühler mit Vodenfroſt, ſonſt
weiter mild. Zunächſt meiſt trocken. Hochlagen
in Wolken, Sonntag erneut Winde aus ſüd
lichen, ſpäter mehr weſtlichen Richtungen; nach
etwas kalter Nacht wieder erneute Milderung.
Bewölkungszunahme und aufkommende Nieder
ſchläge. Kammgebiete des Thüringer Waldes
t noch frei. Temperaturen wieder über

ull.
Waſſerſtands- Meldungen

vom 2. Dezember 1938

Saale W. F. W. J.Srochlitz 1,721 21 Wittenberg 2,90 5
Trotha 1,451 3] Roßlau 2,161 9Bernburg r 12] Aken 2,28 9Calbe OP 1,361 BVarby
Calbe UP 2,041 61 Magdeburg 1.79 12Grizehne 2,181 s Tangermündeſ 2

Wittenberge 2794
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Torgau 2,491 31 SHobhnſtorf 1,921
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peter Straſſer, der F. d. L.
ppo Zeppelinangriffe auf England

giel, 2. Dezember (Eig. Meld.). Der
deutſche Flugzeugträger unſerer Kriegs

erſte ſteht in Kiel zum Stapellauf bereit.
narines mbol wiedererſtandener deutſcher
Ein paftigkeit, läßt dieſes Schiff, dem Marine
Wnſtwaffe zugleich Paten ſind unſere Ge
nd den Männern zurückgehen, die vor

n ten die Marineluftſchiffahrt begründet
25 n Weltkrieg zu einer gefürchteten Waffe
und kaut haben. Unter ihnen verdient jener
an Vorkämpfer und Führer der deutſchen
utig an erſter Stelle genannt zu wer

ine-LuftſchiffDetachements
u ter Straſſer. Jmmer wieder

er ſeine Luftflotte an den Feind geführt,
am 5. Auguſt 1918 beim letzten Angriff

d engliſche Küſte an Vord von L 70
u der Rordſee den Heldentod fand.

Hen jungen Korvettenkapitän erwarten bei
Annahme des Kommandos die größten

Schwierigkeiten Gerade iſt „L 1 mit der ge
ten Beſatzung abgeſtürzt. An L 2 wirdr gebaut. Von allen Seiten wird das ganze

letnehmen mit Mißtrauen und Spott be
dacht. Doch für Straſſer gibt es keine Hinder
miſſe. Zielbewußt und planmäßzig leitet er den
Bau von Luftkreuzern, die Ausbildung von

Feſtungen und die Erprobung von Ver-
eſſerungen in die Wege. Auch der Brand von
0 2 vermag ſeinen Glauben an die Zukunft
et Marineluftwaffe nicht zu erſchüttern. Jn
engſter Zuſammenarbeit mit den Männern
von geppelinbau, mit deſſen Konſtrukteur
t. Dürr er beſte Kameradſchaft hält, wird
das Werk weitergeführt

Da platzt die Nachricht von der Kriegs
etklärung herein Straſſers Plan ſteht
fort feſt. Jn Fuhlsbüttel, Nordholz und
Kiel müſſen Luftſchiffe ſtationiert werden, um
als Auftlärer für die Hochſeeflotte eingeſetzt
werden zu können. Der Bau von Marine-
eppelinen iſt ſofort zu beſchleunigen, denn

zur drei ſtehen zur Verfügung. Er ſelbſt läßt
h zum Führer der Luftſchiffe er

nennen um nur dem Kommandeur der Auf
tlärungsſtreitkräfte unterſtellt ſeine Waffe
ſelbſtändiger und erfolgreicher einſetzen zu
können. Nach Englands Eintritt in den Krieg
heantragt Straſſer die Erlaubnis zum Angriff
auf die engliſchen Befeſtigungsanlagen. Falſch
verſtandene Humanität der Berliner Regie
tungsſtellen verwandtſchaftliche Rückſichts
nahme des Kaiſers, ſinnloſe Bedenken eines
YelhmannHollweg, der England durch Luft
angriffe nicht reizen“ zu dürfen glaubte, alle
dieſe Hemmniſſe koſten dem „F. d. L.“ Nerven
kraft und wertvollſte Zeit.

Endlich, am 15. Januar 1915 dürfen zwei
huftſchiffe zu einem erſten Beſuch der eng
ſchen Küſte ſtarten. Jm „L 7 führt Peter
Ktaſſer ſelbſt den Angriff, ſteht wie alle
deren bei eiſiger Kälte in der offenen
Gondel. Erfolgreich werden militäriſche An
lagen mit einigen 80 Bomben belegt, un
dekünmert um das grelle Licht der Schein
werfer und das ſtarke Abwehrfeuer, das vom
Erdboden aus antwortet. Zu beiden Seiten des
mit hochexploſiven Gaſen gefüllten 180 Meter
langen und 15 Meter im Durchmeſſer großen
Schiffskörpers platzen die Schrappnells. Eine
Gaszelle nach der anderen wird leck ſo daß das
Schiff, das ſowieſo nur 1200 Meter hoch zu
ſteigen vermag, immer mehr abſackt. Mit
Mühe und Not gelingt es dem Führer, der
ſelbſt das Seitenſteuer bedient, um noch einen

ann zum Flicken der Zellen freizumachen,
den Zeppelin über Holland zurückzubringen.

eitere Bombenangriffe folgen. „L 5,
L 6* und „L 7“ greifen trotz der immer

Mit 70 in den Seemannstfoc)
ſtärker werdenden engliſchen Abwehr die Oſt
und Südoſtküſte des Jnſelreichs faſt wöchentlich
an. Neben dem materiellen Schaden, den die
Bombardements in den militäriſchen und
kriegs wirtſchaftlichen Anlagen anrichten, rechnet
man mit der Panikwirkung, die jeder über-
raſchende Angriff auf das für unangreifbar
gehaltene Land in der Bevölkerung hervor
ruft. Auch werden die Kräfte und Waffen des
Gegners zerſplittert. Am 9. Auguſt 1915 dürfen
dann endlich militäriſche Anlagen Londons
mit Bomben belegt werden. Es hatte erſt der
unſchuldigen Opfer des franzöſiſchen Luftüber-
falls auf das offene Karlsruhe bedurft, um die
„hohe“ Genehmigung zum Angriff auf eine
feindliche Befeſtigung zu erhalten.

Ein Geſchwader von fünf Luftſchiffen ſtattet
unter perſönlicher Führung des „F. d. L.“ der
engliſchen Hauptſtadt einen recht erfolgreichen
„Beſuch“ ab. Weitere Angriffe folgen. Die
Engländer ſollen nicht mehr zur Ruhe kommen,
mit 70 Spreng- und Brandbomben richtet
Kapitänleutnant Mathy von „L 9“ vier
Wochen ſpäter einen Materialſchaden an, der
hoch in die Millionen geht.

Nicht alle Luftkreuzer kommen aus dem
Hexenkeſſel des Abwehrfeuers wieder heil
heraus. Von 60 Luftſchiffen ſtürzen 17 mit
voller Beſatzung ab, weitere 28 werden durch
Strandung und andere Unglücksfälle zerſtört.
Doch Straſſer verliert trotz aller Schickſals
ſchläge und Enttäuſchungen nicht den Mut.
Mit raſtloſer Energie ſetzt er ſich für den Neu
bau und die Verbeſſ rung der Marineluftwaffe
ein. Jetzt werden Zeppeline gebaut, die mit
61 000 Kubikmeter Jnhalt dreimal ſo groß wie
die erſten Typen ſind. Damit ſteigt natürlich
die Tragfähigkeit ganz bedeutend. So können
Höhen bis zu 7000 Meter mit Leichtigkeit
erreicht werden.

Auch in der Verteidigung der deutſchen
Küſte werden die Luftkreuzer erfolgreich ein
geſetzt. Ein engliſcher Plan, die deutſchen Be
ſuche durch einen Fliegerangriff auf unſere
Häfen zu erwidern, ſcheitert an dem vorbild-
lichen Aufklärungsdienſt von ſechs Luftſchiffen,
die den Gegner bei Ameland zur Umkehr
zwingen. Unvergeſſen iſt auch die 7000 Kilo
meter lange Fahrt von „L 59“, die im Novem
ber 1917 von Bulgarien aus bis Karthum
führte. Hier wurde das Schiff, das Lettow
Vorbeck Hilfe bringen ſollte, drahtlos zurück
gerufen, weil angeblich der deutſche Widerſtand
in Deutſch-Oſt zuſammengebrochen war. Es
handelte ſich jedoch um eine engliſche Finte.
Das Luftſchiff ging dann im April 1918 bei
einem- Angriff auf Malta mit ſeiner geſamten
Beſatzung verloren.

Jnzwiſchen hat Straſſer für ſeine zahlloſen
Erfolge an vorderſter Front den Pourele-
mérite erhalten. 200 mal leitete er bereits
den Angriff gegen die engliſchen Küſten per-
ſönlich. Am 5. Auguſt ſtartet er mit zwei
älteren Luftſchiffen und dem neueſten „L 70“
zu einem Groß- Angriff auf die engliſchen
Munitionsfabriken. Es ſollte ſeine letzte
Fahrt werden. Unter dem Feuer von dreißig
engliſchen Jagdfliegern ſtürzt „L 70“ brennend
über der Nordſee ab. Peter Straſſer hat den
Seemannstod gefunden. Unter den 379 Offi
zieren und Mannſchaften der Marineluftſchiff
waffe, die ihren Heldenmut mit dem Leben be
zahlten, wird ihr Führer und Schöpfer für
allezeit unvergeſſen bleiben. Straſſer hatte es
verſtanden, wie Generalfeldmarſchall Göring
einſt ſchrieb, ſeine junge Waffe von Sieg zu
Sieg zu führen durch das ſoldatiſche Beiſpiel,
das er ſelbſt gegeben hat“.

die neue Regierung Prags
beran Minisferpräsicent- Sirovy bleibt Minister für Nationalverteicigung

Prag, 2. Dezember. Der Präſident der
Republik hat heute durch Handſchreiben an den
Vorſitzenden der Regierung, Armeegeneral

an Sirovy, die Demiſſion der tſchecho
ſlowakiſchen Geſamtregierung angenommen,
meegeneral Sirovy von dem Amt eines Vor
itenden der Regierung und der Leitung des

iniſteriums für Nationalverteidigung und
eichzeitig auch die übrigen Regierungsmit-
lieder enthoben. Jn einem an den Abgeord
ſeten Beran gerichteten Handſchreiben wird

er zum Vorſitzenden der Regierung der
chechoſlowakiſchen Republik ernannt.

Dr. Joſef Kalfus, Finanzminiſterium;Uiverſitätshrofeſſor Dr. an Ka pras,
deſſen und Volkskultur; Univerſitäts-
et Dr. Krejci, Juſtizminiſterium und

iterium für Vereinheitlichung der Geſetze
rganiſierung der Verwaltung; General

ekretg e ingP ktetär des Jnduſtriellenverbandes der tſchecho

nden Jnduſtriellen Dr. Schadek,
ſter für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe;

ſahſonsgeneral El taſch, Eiſenbahnmint-
gaphe und Miniſterium für Poſt und Tele
er nweſen; Bürgermeiſter Dominik Ci
r T Miniſterium für öffentliche Arbeiten;

treide orſitzende der tſchechoſlowakiſchen Ge
a a ſhaft Dr. Ladislav Feierabend,
Siry tſchäftsminiſterium; Armeegeneral
Widigu Miniſterium für Nationalver
hen Direktor der zentralen Sozialver
ine anſtalt Dr. Vladislav Klumpar,

erium für ſoziale Fürſorge, gemeinſam

mit dem Miniſterium für öffentliches Geſund
heitsweſen und Körpererziehung.

Weiter wurden Abgeordneter Karl Sidor
und Dr. Georg Ha velka zu Mitgliedern der
Regierung der kſchecho flowakiſchen Republik
ernannt.

Zum Vorſitzenden der Regierung des
Landes Slowakei wurde Monſignore Dr.
Joſef Tiſo ernannt und mit der Leitung der
Angelegenheiten betraut, die in der Slowakei
in das Reſſort des Miniſteriums des Jnnern
für ſoziale Fürſorge und öffentliches Geſund
heitsweſen fallen. Zu Mitgliedern der Re
gierung des Landes Slowakei wurden Ab
geordneter Paul Teplanſky, Rechtsanwalt
Dr. Ferdinand Durcanſky, Profeſſor
Matuſch Cernak und Abgeordneter Dr.
Miloſch Vanco ernannt.

Zum Vorſitzenden der Regierung der
Karpatho- Ukraine wurde Monſignore
Auguſtin Woloſchin und Abgeordneter Jülian
Revay zum Mitglied dieſer Regierung
ernannt.

Anſchlag auf Blitzzug
Kopenhagen, 2. Dezember. Auf den Blitzzug

„Nordjüte“ wurde ein Anſchlag verübt, der
glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen blieb.
Als der Zug auf dem Wege von Aalberg nach
Kopenhagen die jütiſche Station Arden paſſiert
hatte, wurden die Fahrgäſte durch einen ge
waltſamen Stoß erſchreckt. Eine Unterſuchung
ergab, daß zwiſchen den Schienen zwei ſchwere
Eiſenſchwellen angebracht worden waren, von
denen der Zug eine geſprengt hatte, ſo daß
ein Entgleiſen vermieden wurde. Später
wurde ein 22jähriger Mann aus der Umgegend
verhaftet, der inzwiſchen den Anſchlag ein
geſtanden hat.

u Sie Rehe
Start

S f
Es waren einmal 3 Kraftfahrer, die tanz
ten bis morgens um fünf auf einem Ball.
Als sie nach Hause fahren wollten, war
es über Nacht richtiger Winfer geworden.
Sie fanden ihren Wagen tief verschneit
und ganz durchfroren.

Wie starteten sie?
DER ERSTE öffnete seine Kühler-
haube, zog den Startknopf heraus,
betätigte den Anlasser und ließ den
Motor ungefähr eine Viertelstunde lang
vorsichtig im Leerlauf laufen. Erst dann
schob er den Startknopf wieder hinein,
gab ehwas Gas und fuhr langsam an.
DER 7WEIIE gab, sobald der Motor
angesprungen war, ordentlich Gas und

Wer von den Dreien

Sie meinen doch nicht ehwa DER ERSTE?7
Er machte es nämlich gerade schlecht.
Dadurch, daß er den Startknopf zu
lange draußen läßt, be kommt sein Motor

ibermäßig lange ein zu feftes Gas-
gemisch, während er sich im Leerlauf zu
langsam erwärmt. Die Folge davon ist,
daß sich an den kalten Zylinderwänden
eine Unmenge Kraftstoff niederschlägt,
der das Oel verdünnt und den Oelfilm
abwäschtl

DER 7WEITE machte es nicht besser.
Er handhabt zwar den Startknopf richtig,
schadet aber seinem kalten Motor durch
das Hochjagen in wenigen Sekunden
mehr als durch viele tausend Kilometer
Fahrt.

DER DRITTE aber ist der gewitzigtste.
Einerseits vermeidet er durch richtige
Handhabung des Startknopfes, daß das
Schmieroel in seinem Motor verdünnt

-Rätsel
schob den Startknopf wieder hinein. So
heß er seinen Motor mehrere Minuten
auf immer höheren Touren laufen, bis er
warm war. Dann öffnete er die Kühler-
haube und fuhr los.
DER DRIIIE gab nach dem Anspringen
ctwas Gas und schob den Startknopf
sobald als möglich wieder rein. So
ließ er seinen Motor nur kurze Zeit am
Stand laufen ünd fuhr dann gleich los.
Zunächst benutzte er länger als üblich
den 1. Gang, ohne den Motor dabei
jedoch hochzujagen, dann den. 2. Gang
usw., so daß sich der Motor auf der
Fahrt ohne zu große Anstrengung
erwärmen konnte. Später hielt er noch
einmal an und öffnete die Kühlerhaube,

hat es richtig gemacht?

wird; andererseits verliert er keine un-
nütze Zeit mit „Standlaufen“, sondern
erwärmt seinen Motor durch schonendes
Anfahren bei geschlossener Kühlerhaube
so schnell als möglich, ohne ihn hoch-
zujagen.

Voraussetzung für eine so zweckmäßige
Starttechnik ist jedoch die Verwendung
eines Spezial-Winteroels, das auch im
kalten Motor nicht zu dick wird und
sofort einen zusammenhängenden Oel-
film bildet.
Wenn Sie im Winterhalbjahr mit ARCIIC
fahren, haben Sie nie Schwierigkeiten
mit dem Starten und können immer
sofort losfahren. Dieses berühmte
Winteroel ist so kältefest, daß es auch
im schärfsten Frost leichtflüssig bleibt
und schon bei der ersten Umdrehung
des Motors die Zylinderwandungen mit
einem schützenden, schmierkräftigen
Oelfilm überzieht.

ANMERKUNG: Weitere wertvolle Winke für den Fahrbetrieb im Winter bringt das
Handbuch „Kampf den Wintertüchen“, das jedem Kraftfahrer auf Anforderung mittels
Postkarte kostenlos von der Deutschen Vacuum Oel Aktiengesellschaft, Hamburg 1,

Semperhaus B 68, zugesandt wird.

Das berühmteWinteroe
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mm Rahmen des Vierjahresplans muß der
Holzbrand eingeschränkt werden. Holz ist
durch Kohle zu ersetzen, z. B. durch
Braunkohlenbriketts. Das ist auch
billiger. Ein Raummeter Holz, in der Stadt
ofenfertig gemacht, kostet 10 RM. 5 Zentner
Braunkohlenbriketts aber haben denselben
Heizwert, und sie kosten nur 6,50 RM. Auch
zum Feueranmachen braucht men kein Holz
mehr. Eine niederschlesische Bergbaugesell-
schaft hat einen prektischen und billigen
Feuerenzünder herausgebracht. Das ist eine

Zündkohle in der Form von Tebletten

Arbeit und Wirtſchaft

Ein offensichtliches Mißverhältnis

W

Die Unterbewertung der Landarbeit
Beachtenswerte Feststellungen Professor Wagemanns Eine wesentliche Ursache der Landkflueht

Der Reichsbauerntag 1938 wird in der Ge
ſchichte der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik
einmal als der Markſtein gewertet werden,
der das ganze Volk auf das in ſeiner Be
deutung für die Nation gar nicht zu über
r Problem der Landfluchtinwies. Sowohl r r Darréelbſt wie auch Staatsſekretär Backe gaben
n Goslar ein Bild über die ideellen und wirt

ſchaftlichen Vorausſetzungen, die zur Ueber
windung der Landflucht geſchaffen werden
müſſen. Den entſcheidenden Nachweis, daß zur
Ueberwindung der Landflucht auch wirt
ſchaftliche Vorausſetzungen erfüllt
werden müſſen, führte, wie wir meldeten, der

Stabsamtsführer des e Dr.Hermann Reiſchle, in ſeinem et über
„Die eng der ernährungswirtſchaftlichen Leiſtung in Geſchichte und Gegenwaärt“,

Die Ausführungen Dr. Reischles
Auf Grund von Arbeiten der Studien

z chaft für Nationalökonomie ſtellte Dr.
eiſchle feſt, daß der Anteil der Landwirtſchaft

an der Zahl der Erwerbstätigen
eute etwa 22,5 v. H., der Anteil am
olksein kommen r nur noch

14 bis 15 v. H. beträgt. Auf dieſen Stand
konnte der Anteil der Landwirtſchaft am

Nach dem Wal auch die Robben
Bau eines zweiten Fangschiffes wurde soeben beschlossen

Auf der Vollverſammlung der „Nordmeer“
Studien- und Reederei GmbH, in Leipzig
wurde der Bau eines zweiten Robben-
fängers beſchloſſen. Das neue Fangſchiff
ſoll 7000 Felle an Bord nehmen können gegen
4000 beim erſten Robbenfänger. Die Bau
koſten werden auf über 250 000 RM. veran
ſchlagt.

Die Geſellſchaft hat zu dieſem Zweck be
reits ihr Kapital von 160 000 auf 400 000 RM.
erhöht. Mit dem neuen Robbenfänger wird
Deutſchland künftig maßgebend am
Robbenfang teilnehmen, für den die Saiſon
im März beginnt und im Spätſommer endet.
Bisher war Norwegen neben Sowjetrußland
als einziges europäiſches Land am. Robbenfang
beteiligt. Die norwegiſche Fangflotte beträgt

Verbrauchen sparen und rüsten

zwiſchen 60 und 80 Fangſchiffen, die allerdings
zum größten Teil ſtark veraltet ſind. Das
wichtigſte Fanggebiet iſt das ſogenannte Weſt
eis, das iſt das Treibeis zwiſchen Grönland
und Spitzbergen. Hier kommen hauptſächlich
zwei Arten Meeresrobben vor, die Grönland
robben und die Klappmützen. Von den Jungen
der Klappmützen ſtammen die beliebten Blue
backs und Whitecoats. Die Robben liefern
aber nicht nur Felle, ſondern auch Robben
ſpeck, deſſen wertmäßiger Ertrag etwa ebenſo
hoch iſt wie der der Felle. Robbenfelle hat
Deutſchland bisher aus Norwegen eingeführt.
Durch die eigene Beteiligung am Robbenfang
werden wir uns, wie im Falle des Wals das
Walöl, künftig die Felle für Pelzwerk vhne
Aufwand von Deviſen beſchaffen können.

Mehr Banknoten nützen der Rüstung nichts
Probleme der vollbeschäftigten Wirtschakt Der einschneidende Arbeiter- und Materialmangel

Dr. Schacht hat, wie wir ſchon meldeten,
in ſeiner Rede vor dem Wirtſchaftsrat der
Deutſchen Akademie eine Analyſe der Kräfte
und Zuſammenhänge gegeben, die in den letzten
Jahren die deutſche Wirtſchaftspolitik getragen
haben. Beſonderen Nachdruck hat er darauf
gelegt, die Abhängigkeit klarzumachen, in der
verbrauchen, ſparen und rüſten zu
einander ſtehen.

Jn dem Maße, wie ſich die deutſche Wirt
ſchaft im Laufe der Jahre immer ſtärker be
lebte, mußte auch die Nachfrage nach Konſum
gütern ſteigen. Das Steigen der Nachfrage
nach hatte zunächſt nur inſoweit
beſondere Bedenken, als dadurch die Nachfrage
nach land wirtſchaftlichen Produükten
erhöht wurde. Da wir dieſe im Jnlande nicht
in ausreichender Menge haben, ſo bedeutete
jede Mehrnachfrage auch einen Mehrbedarf
an Deviſen. Jm Laufe der Jahre kam aber
zu dieſer Belaſtung noch die andere, daß mit
dem Konſum von Jnduüſtriegütern auch der
Bedarf an Arbeitern in dieſen Konſum
gewerben wuchs. Mit anderen Worten: der
wachſende Konſum entzog anderen Gewerben
Arbeiter oder beſchränkte doch deren r
keiten eines ſtärkeren Arbeitseinſatzes. icht
zuletzt deshalb waren die zum Teil tiefſenden Maßnahmen notwendig, die für den

Arbeitseinſatz getroffen wurden. Denn es galt,
die deutſche nung und Abwehr auf einen
Stand zu bringen, der das deutſche Volk vor
jedem Angriff von außen ſicherte.

Die andere Seite der Rüſtung iſt alſo, wie
Dr. Schacht nochmals auseinanderſetzte, ſich
im Verbrauch Beſchränkung auf
erlegen. Je weniger konſumiert wird, um
ſo mehr Arbeit kann auf die Rüſtung ver
wendet werden und umgekehrt. Lebens
haltung und Ausmaß der en
ſtehen in unmittelbarem Verhält
nis zueinander.

Jn der Praxis wird die Verteilung der
Arbeiter und Produktionskräfte auf den Ver
brauch einerſeits und auf die Rüſtung anderer-
eits durch die Mittel beſtimmt, die dem Staata Zwecke der Rüſtung zur Verfügung ſtehen.

Das ſind einmal die Steuern und dann die
Anleihen. Beide ſind Ausdruck einer be

S Verbrauchsbeſchränkung, die dem
olke entweder durch den Staat auferlegt wird

(Steuern), oder die der einzelne ſich ſelbſt auf
erlegt (ſparen). Vom Einkommen fließen be
ſtimmte Teile über die Steuern, andere Teile
über das Spatbuch oder die Anleihebezeichnung
an den Staat und von hier in die Rüſtungs
induſtrie. Jndem dieſe Einkommensteile nicht
für die Nachfrage nach Textilien, Schühen uſw.
benutzt werden, ſondern für die Nachfrage nach
Munition, Befeſtigungsanlagen uſw., ziehen
ſie gleichzeitig die Arbeiter entweder aus der
Konſumgüterinduſtrie heraus, um ſie in die
Rüſtungsinduſtrie zu lenken oder ſie verhindern,
daß in der Konſumgüterinduſtrie ein zuſätz
licher Arbeiter- und Materialbedarf entſteht.

Den Verzehr und Verbrauch mög
lichſt zu beſchränken, d. h. viel
ſparen, iſt alſo gerade in ſolchen

Zeiten, in denen wir heute leben,
eine volkswirtſchaftlich ungemein
wichtige „Tätigkeit“.

Um zu verhindern, daß die Erſparniſſe, die
auf den Kapitälmarkt fließen, nun etwa wieder
an Unternehmer gelangen, die damit Konſum
güter erzeugen, hat der Staat die Emiſſions
ſperre die Verbote zur Errichtung und Er
weiterung von Betrieben und die Kontrolle
des Kapitalmarktes eingeführt. Dabei wird es
auch in Zukunft noch längere Zeit bleibenmüſſen. Alle verfügbaren Kapitalien müſſen
den Bedürfniſſen des Staates vorbehalten
bleiben, um zu verhindern, daß es etwa der
Rüſtungsinduſtrie an Arbeitern

mangeln könnte. Aus dieſen Zuſammen
hängen ergibt ſich ſchließlich mit aller Klarheit,
daß es nichts nützen kann, wenn man verſuchen
wollte, die Rüſtung durch Geldſchöpfung, etwa
der Notenbank zu beſchleunigen oder zu ver
größern. Es dreht ſich nicht um Geld, ſondern
um Arbeiter und Materialien. Jneiner vollbeſchäftigten Wirtſchaft hat man
immer nur die Wahl, wenn man von einer
Warengattung mehr erzeugen will, entweder
die Produktion einer anderen Ware ent
ſprechend zu beſchränken oder aber auf die Aus
führung ſeiner Abſichten zu verzichten. Mehr
Banknoten oder Münzen können
da nichts nützzen.

Die Entjudung des Einzelhandels
9000 jüdische Unternehmen bestanden am I. August Geringe Arisierungsziffer

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel hat im
erbſt eine Erhebung über die Struktur des
inzelhandels durchgeführt, die auch Anhalts
unkte erbracht hat, um die Zahl der jüdiſchen
inzelhandelsgeſchäfte zu ſchätzen. Nach dem

Stande vom 1. Auguſt dürften danach im
Altreich etwa 9000 füdiſche Einzel-
handelsunternehmen beſtanden haben.

Allerdings wird ſich die Zahl ſeitdem nicht
unerheblich verringert haben, denn vom
1. Auguſt bis zum Erlaß der Verordnungen
gegen das Judentum iſt davon wahrſcheinlich
eine ganze Anzahl von Betrieben ariſiert wor

den. Andererſeits iſt zu berückſichtigen, daß
noch nicht alle Betriebe am Stichtage die Um
frage beantwortet hatten. Die Zahl von etwa
9000 füdiſchen Unternehmungen gibt fedenfalls
einen Maßſtab dafür, um wieviel Geſchäfte es
ungefähr bei der Ausſcheidung der Juden aus
dem Einzelhandel geht. Da die Durch
führungsverordnung beſtimmt, daß die jüdi-
ſchen Betriebe, von Ausnahmen abgeſehen,
grundſätzlich zu liquidieren ſind, iſt die Zahl
der noch zu gariſierenden Einzelhandelsgeſchäfte
gering. Die Entfudung des Einzelhandels
war alſo ſchon recht weit fortgeſchritten.

Wirtschaftliche Rundschau
Der geſamte Zahlungsmittelumlauf

Jn der vierten Novemberwoche ſind bei der
Reichsbank 923,5 Mill. RM. Kreditmittel neu be
anſprucht worden, wodurch die geſamte Kapitals
anlage der Bank auf 8407,5 Mill. RM. ſtieg. Ende
Oktober 1938 betrug demnach die Neubelaſtung
817,9 Mill. RM. und Ende November 1937 756,6
Millionen RM. Der Geſamtumlauf an Zahlungs
mitteln ſtellte ſich mithin am Ende der Berichts
woche auf 9844 Mill. RM. gegenüber 9007 Mill.
Reichsmark in der Vorwoche, 9856 Mill. RM. zur
gleichen Zeit des Vormonats und 7180 Mill. RM.
am gleichen Vorfahrstermin.
5. Reichskleintierſchan in Leipzig

Vom 6. bis 8. Januar 1939 findet in den Meſſe
hallen in Leipzig die 5. Reichskleintier-

ch an ſtatt. An dieſer Veranſtaltung, die vom
Reichsnährſtand und Reichsverband Deutſcher Klein
Herzüchtet gemeinſam durchgeführt wird, beteiligen
ſich insgeſamt 10 Fachgruppen.

Vierjahresplanſtelle für Sudetengau
Beim Reichskommiſſariat für die ſudetendeutſchen

Gebiete in Reichenberg wurde auf Veranlaſſung des
Beauftragten für den Vierjahresplan, Hermann
Göring, ein Generalkommiſſariat fürden Vierjahresplan gebildet und mit deſſen
Bearbeitung Dr. Walter Brand, der in der ſude-
tendeutſchen Bewegung hervorgetreten iſt, be
auftragt.

Holztagung in Berlin
Der Fachausſchuß für Holzfragen beim

VDJ. und Deutſchen Forſtverein veranſtaltet

gegenwärtig ſeine 7. Holztagung. Dieſe Fach
verhandlungen ſtellen nicht nur einen alljährlichen
Rechenſchaftsbericht dar über die ſeit mehreren
Jahren auf dem Gebiete der Holzverwertung und
»verwendung beſtehenden Gemeinſchaftsarbeit zwi
ſchen Wiſſenſchaft Erzeuger und Verbraucher, Forſt
mann und Jngehnieur, ſondern von ihnen geht all
jährlich eine Fülle von Anregungen aus, die dieſen
in den letzten Jahren zur beſonderen Bedeutung
gelangten Sektor unſeres Wirtſchaftslebens in viel
facher Richtung befruchtet haben.

Gütezeichen für vorbildliche Arbeitsplätze
Aus Anlaß der Reichstagung des Amtes Schön

heit der Arbeit macht Profeſſor Speer, Mittei-
lungen über ein neues Güte zeichen für
vorbild liche Arbeitsplähße. Die beſt
mögliche Geſtaltung des Arbeitsplatzes liege ſowohl
im Jntereſſe der Erhaltung der Volksgeſundheit
wie der Leiſtungsſteigerung. Da es ſich bei der
Löſung dieſer Frage nun in erſter Linie um Maß
nahmen konſtruktiver Neuentwicklung handelt, hat
es ſich das Amt zur Aufgabe gemacht, über die
Maßnahmen des Arbeitsſchutzes hinaus auch die
Maſchinen und Anlagen daraufhin ſorgfältig zu
überprüfen, wie weit ſie in dieſem Sinne als
muſtergültig bezeichnet werden können. Um
derartige Maſchinen und Anlagen, die alle An
ſprüche arbeitstechniſcher und betriebshygieniſcher
Art erfüllen, entſprechend auszuzeichnen, wird ein
Gütezeichen für zweckmäßige Arbeitsplätze ge
ſchaffen, das an ſolchen Maſchinen angebracht wird.

Volkseinkommen durch die bisherpolitiſchen Maßnahmen gebracht ehe
der erſten Nachkriegszeit betrug ihr g dnach den Angaben Dr. Reiſchles e
noch 13 v. H. 1034/55 war allerd eng
einmal ein günſtigeres Verhältnis l
worden, nämlich ein Anteil von 191 v d
Volkseinkommen, bei einem ünteil
23,5 v. H. an der Zahl der Erwerbetatiee
Dieſe Berechnungen geben tatſächlich das en
von einer Unterbewertung der de
ar Larte zu rege un nd

abei muß allerdings mit Nahingewieſen werden, daß dieſe nene
der Landarbeit nicht etwa das Ergebnis ehe
Entwicklung der letzten Jahre ſſt, onden
allmählich im Laufe der letzten Jan
zehnte oder ſogar des letzten Jahunderts entſtand und daß es bisher e
nationalſozigliſtiſchen Agrarpolitik nach o
fänglich größeren Erfolgen in den Jahren 19
und 1935 erſt zu einem Teil gelungen iſt, dieſt
Unterbewertung der Landarbeit auszugleichet

Eine unangenehme Tatsache
Jm Hinblick auf die grundſätzliche Bedender Feſtſtellung, daß die en gheſtin Rahmen

unſerer Volkswirtſchaft unterbewertet iſt
es zweifellos von beſonderem Wert, darai
hinzuweiſen, daß die Angaben von Dr. Reiſchle
über die Unterbewertung der Landarbeit
vollem Umfange beſtätigt werden durch Als
führungen, die der Präſident des Inſtitut
für Konjunkturforſchung, Wage mann
Februar 1959 auf der Agrarkonfereng da
FriedrichLiſt Geſellſchaft in Oeynhauſen ge
macht hat, die inzwiſchen aber in Vergeſſenhel
gerieten. Auch wir ſind ſoeben erſt auf die
bedeutſamen Erklärungen Wagemanns geſtoßen
Wagemann erklärte damals in ſeinem Ein
führungsvortrag über „Die deutſche Landwit
ſchaft in Rahmen der Volks und Weltwitt
ſchaft“ u. a.:

„Die Landwirtſchaft hat immer mehr ge
leiſtet und immer weniger bekommen. DieſeTatſache hört wieder die Jude
ſehr ungern. Trotzdem muß man ſie auf
ſchärfſte bekonen. Die ſchwache Marktpoſitiot
der Landwirtſchaft hat nämlich ihre Markt
bedeutung in ganz verhängnisvoller We
herabgedrückt. Die land wirtſchaftlichen C
werbstätigen machen 30 bis 31 v. H. der
ſamten Erwerbstätigen in Deutſchland als
Jnfolge der verminderten Marktbedeutung da
Landwirtſchaft iſt aber ihr Anteil am Voll
einkommen nur 15 v. H.

Nun zahlt freilich die Stadt höhe
Steukern, aber die Steuer gleicht die
Gegenſatz zwiſchen Einkommen und Abel
nicht entfernt aus. Jch könnte aller
dings nur eine überſchlägliche Rechnung übe
die Steuerlaſt der Landwirtſchaft und de
Jnduſtrie, den ſtädtiſchen Berufen anſtellen R
der Landwittſchaft iſt die direkte Beſteuerun
heute ziemlich gering. Einſchließlich der
ſozialen Laſten beträgt ſie 0,8 Milliarden. NRin
müß man allerdings die indirekte Be
ſteue rung hinzunehmen, dann kommen wit
ganz überſchläglich für die Landwirtſchaft auf
1,5 Milliarden Steuerlaſt. Demgegenübet
macht die ſtädtiſche Belaſtung 12,5 Milliarden
aus.

Bisher Keine Aenderung der Lage
Setzen Sie dies zu 15 v. H. Volkseinkom

men in Beziehung, dann erkennen Sie, daß die
ſteuerliche Belaſtung eine Verſchiebung zu
gunſten der Landwirtſchaft auf 1617

es Volkseinkommens ausmacht. Rehmen Si
alſo das Volkseinkommen ohne Steuern, dann
hat die Landwirtſchaft mehr als 15 v. H. An
teil, aber doch nicht mehr als 17 v.dieſer Beziehung iſt alſo das Gleichgewit
zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie aufs
ſchwerſte erſchüttert.“

Jn ſeinen weiteren Ausführungen b
zeichnete Präſident Wagemann ſodann d
Wiederherſtellung des Gleichgewichts als e
Problem der nächſten Jahrfünfte. Die S
lungnahme von Präſident Wagemann dein
ſich zwar nicht auf den neueſten Stan e
Entwicklung, Dr. Reiſchle hat jedoch den Na
weis geführt, daß ſich die Lage in dieſem Pur
ſeit 1933 noch nicht grundſählich geändert

Der Fall Zuekschwert Beuehel
Perſonelle Veränderungen

Jm Hinblick auf das gegen ihn eingeleitet

Depiſenſtrafverfahren hat der die e
haber des altangeſehenen“ Bankhauſes n
ſchwerdt Beuchel in Magdeb unar Zuckſchwe n ſen., ſich entſ
aus der Firma auszuſcheiden. tAls neue perſönlich haftende Geſereen

treten in die Firma der Bankier
Voglker, Halberſtadt, ſowie der So
bishetigen Jnhabers, Dieter Aleibt
ſchwerdt, ein. Das Firmenvermögen im
in der bisherigen Höhe beſtehen. de
behält die Eigenſchaft als Deviſen

Marktberichte
Berliner Meftalinofierungen

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in
Feinſilber (für 1 Kilogramm) 36,80-80,80.

Magdeburger Zuckernotierungen J be z10
Gemahlener Melis per Degember 81

Tendenz: ruhig.

RM.) 60,76/

Wetter: milde.
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1. Fortſetzung

Dann hielten ſie am Rande Wache, um zu
verhindern daß er ihnen entrann, wenn er den
Weg aus dem Pfuhl zurückfand. And Jwan
tand in der Tür und lachte ſchallend,
als der Pope nun ein Gezeter anhub wie
ein Ertrinkender, der ins Moor geraten iſt
und keinen Ausweg mehr weiß. Jn ſeiner Not
hub er an, geiſtliche Lieder zu ſingen, bis ihm
das Waſſer am Mund ſtand und er dem
Erſticken nahe war. Der Bauer wollte ſich tot
lachen. Er holte ſich eine Flaſche Wodka und
hetrank ſich vor Vergnügen über den ge
lungenen Streich.

Iwan ein Nihilist
Derweil aber war die Frau zur Gendar-

merie gelaufen und hatte einen Beamten ge
holt, um den Popen zu retten. Als ſie zurück
kehrte, war er ſchon ertrunken. Das gab einen
Aufruhr im Dorf, als bekannt wurde, was die
Gendarmerie bei der Verhaftung Jwans ge
funden hatte. Der Jwan ein Nihiliſt! Wer
hätte das gedacht von dieſem ewig wodkaſeligen
Wüſtling. War er nicht immer wie ein halb
dummer Berſerker herumgelaufen? Hatte kein
Mädchen in Ruhe gelaſſen; ein Schreckgeſpenſt
für die Gäſte der elenden Dorſſchenke, die
davonliefen, wenn er kam. Hatte immer das
roße Maul geführt, aber der Jwan ein
ihiliſt? Haufenweiſe lag das Propaganda

material in ſeiner Scheune. Da ſtand, was für
ein Lump der Zar war. Was er in einem Jahr
mit ſeinem Hof verpraßte, wie er ſeine Volks
genoſſen mißhandelte, die er nach Sibirien
ſchickee. Wie ſchändlich niedrig die Löhne ſeien,
die in den Fabriken gezahlt wurden. Jn was
für elenden Baracken die Arbeiter in den

tädten wohnten und wie der Bauer von dem
Adel ausgebeutet, geprügelt und geknutet
wurde. Jwan war oft über Land gefahren.
Hatte eine ſchöne Kutſche gehabt mit zwei
prächtigen Rappen. Jmmer ſchon hatten die
Nachbarn den Kopf geſchüttelt: Woher der
Jwan nur das Geld nahm, wo er doch ſeinen
Hof ſo verkommen ließ. Man hatte immer ge
iuſchelt: Der Jwan iſt ein Gauner, er ſtiehlt
und betrügt, ex ſchmuggelt, denn er fährt ſo
oft an die Grenze. Welcher ruſſiſche Bauer
konnte es ſich leiſten, mit der Kutſche zu
fahren? Jetzt wußte man, wo er ſich herum
etrieben hatte. Jm Dorf groß geredet wie ein
Zarenfreund und die Nihiliſten verflucht. Auf
den Tiſch geſchlagen und frohlockt, wenn wieder
ein Transport nach Sibirien gegangen war.

Nadja heult Tag und Nacht
Alſo ſo einer war der Jwan. Man verhörte

die Frau, aber ſie wußte von nichts, ſie heulte
und wehklagte darüber, daß er ſie immer ſo
ſchlecht behandelt und geſchlagen habe. Aber
nun ſei er ja gut aufgehoben, meinte ſie, denn
die Gendarmen hatten ihr verſichert, daß er in
dieſem Leben nicht mehr aus der Strafanſtalt

entlaſſen würde. Und wahrſcheinlich komme er
auch nach Sibirien.

„Nadja ſoll den Mord ſühnen, den Jwan
begangen hat“, ſagte ſie zu den Nachbarn und
ſchlug ein Kreuz, verbrachte einen halben Tag
in der Kapelle und bat für die arme Seele
Jwans. Am nächſten Tag fuhr ſie in die
Stadt und ſprach mit der Aebtiſſin. Nadja
war im Augenblick durch den Mord an dem
Popen und durch den Abtransport des Vaters
ſo eingeſchüchtert, daß ſie gegen den Plan der
Mutter nichts weiter einzuwenden wußte. Sie
ſaß in ihrem Zimmer und heulte Tag und
Nacht, bis eines Morgens zwei Nonnen in
einer Troika vorfuhren und ſie abholten.

Oh, ſie waren ſehr ſanft zu ihr. Behandelten
ſie wie einen Engel, der die Flügel gebrochen
hat. Und Nadja ging mit, nachdem die Mutter
ſie zum Abſchied geſegnet hatte. Es wurde bei
nahe noch ein zärtkicher Abſchied.

„Sie hat ſich in ihr Schickſal ergeben“, ſagte
die Mutter zu den Nachbarn, aber ſie nahm
nun an Stelle Jwans die Schnapsflaſche aus
dem Schrank und ſtärkte ſich gegen irdiſche An
fechtungen.

Nadja erſchien die Fahrt wie ein Traum.
Und erſt das Kloſter! Das frühe Aufſtehen
war ſie ja gewohnt, aber nicht das lange Beten.
Auch ſonſt wurde ſie ſcharf hergenommen, mußte
in der Küche helfen und vor allem die Bettler

ſpeiſen, die tagtäglich das Kloſter umlagerten.
Das war eine Arbeit, die ihr ſchon eher lag.
Die Nonnen kamen. dafür nicht in Frage, weil
ſie ſich keinem Manne nähern durften, aber
ſolange Nadja Novize war, ſtand ſie auf dieſem
Wege noch mit der Außenwelt in Verbindung.

Novize läßt sich küssen
Und die Bettler waren durchaus nicht alle

alte häßliche Menſchen, ſondern es gab da auch
Müßiggänger und Faulenzer oder ſolche, die
das Schickſal aus der Bahn geworfen hatte und
die nur ſolange im Kloſter aßen, bis ſie wieder
im Produktionsprozeß ſtanden. Die hübſche
Novize, die da täglich in den Speiſeſaal herein
tänzelte und ſo weltliche Lieder pfiff, war bald
eine bekannte Erſcheinung, und die Schar der
angeblichen Bettler wurde von Tag zu Tag
größer, was die Aebtiſſin nicht wenig in Er
ſtaunen verſetzte. Sie ahnte nicht, daß ihre
jüngſte Novize ſoviel Anziehungskraft hatte.
Aber ſchließlich wurde es doch ruchbar, daß
Nadja bei ihrem täglichen Gang in den Speiſe
ſaal durchaus weltliche Dinge trieb, ſich ſogar
küſſen ließ und als dann eines Tages ſogar
die Klänge einer Ziehharmonika und eines
Tambourins aus dem Speiſeſaal ertönten, da
machte ſich eine der Schweſtern einmal auf den
Weg, um nach dem Rechten zu ſehen. Was ſie

Alfred Kerr eine häßliche Erinnerung
Der deutſche Kulturmenſch hat für immer

mit der Zeit 'abgeſchloſſen, in der ein Mann

wie Alfred Kerr (Kempner) als „be
rühmter Kritiker“ über eine Generation hin
aus das Theaterleben der Reichshauptſtadt
drangſalieren durfte, an dem es nach der
Biographie ſeines eigenen Raſſegenoſſen
Joſeph Chapiro nichts zu „charakteriſieren“
gab, weil als Schlüſſel zu ſeinem Weſen,
ihm der Charakter fehlte. And das Wort eines

ſolchen Jndividuums entſchied bisweilen Fall

und Aufſtieg eines Schauſpielers oder Bühnen

ſchriftſtellers, ebenſo wie häufig Theater
direktoren vor ihm bangten. Dabei wechſelte

dieſer „muſtergültige Kultur-Richter“ ſelbſt
unabläſſig ſeine Meinungen, je nach Zeit,
Konjunktur und Gelegenheit: im Kriege war
er vorderſter Kriegshetzer, als die Begeiſterung

wogte, vorſichtig, als die Sache brenzlig
wurde, und ganz Pazifiſt, als ſie ſchief ging.

Aufn.: Scherl

ſah, war geeignet, ihr faſt den Verſtand zu
rauben. Da ſtand wahrhaftig Nadja auf dem
Tiſch und drehte, den Rock bis zum Knie ge
ſchürzt, einen Tſcherkeſſentanz zwiſchen Tellern
und Töpfen, daß ſie unter den Klängen der
Harmonika auf und nieder hüpften Die Männer
ünd Weiber ſtanden um den Tiſch herum und
ſtaunten dieſes tanzende Kloſterwunder an,
während ein ſchwarzhaariger Teufel Nadja auf
ſeinem Jnſtrument begleitete.

Es gab ein arges Donnerwetter, Stuben
arreſt und Koſtentzug und die ſchönen Tanz
und Unterhaltungsſtunden während der Eſſen
austeilung fanden eine jähe Unterbrechung,
zum Leidweſen aller Bettler und Müßiggänger
von Kursk und Umgebung. Und die Zahl der
Bittſteller verringerte ſich plötzlich um die
Hälfte. Da wurde es der Aebtiſſin erſt klar,
in welche Gefahr ſie Nadja eigentlich gebracht
hatte. Hinfort übernahm eine grundhäßliche
Novize mit einer Höckernaſe und einem Buckel
die Verteilerpflichten am Mittagstiſch der
Bettler, zum nicht geringen Aerger der Stamm
gäſte, die ſich nun noch weiter verminderten.

Aber die Aebtiſſin konnte nicht wiſſen, daß
nicht nur Nadja, ſondern auch der ſchwarze
Teufel mit der Ziehharmonika, der von einem
herumziehenden Zirkus ſtammte, Feuer ge
fangen hatte. Drei Tage nach dieſem Ereignis
wurde im Kloſter ein regelrechter Einbruch
verübt und ein Diebſtahl begangen, wie er in
der vielhundertjährigen Geſchichte noch nicht
vorgekommen war. Die Diebe hatten Nadja
geſtohlen, einfach entführt. Wertgegenſtände
waren unberührt geblieben. Die Spitzbuben
mußten durch Nadja mit den Räumlichkeiten
ziemlich gut vertraut geweſen ſein, denn ſie
hatten das Mädchen ohne viel Umwege gleich
gefunden. Und ſie war ſicher freudig mit
gegangen.

Aus dem Kloster entführt
Die Aebtiſſin ſetzte gleich die Polizei von

dieſem Menſchenraub in Kenntnis. Auch die
Mutter wurde benachrichtigt, die eilig herbei
kam und ſich die näheren Einzelheiten be
richten ließ.

„Wir werden ſie bald wiederhaben“, ſagte
ſie hoffnungsfroh. Die Aebtiſſin ſchüttelte zwar
ungläubig den Kopf, aber ſie wußte ja nicht,
wie gut dieſe Mutter ihre Tochter kannte. Jn
der Stadt gaſtierte um dieſelbe Zeit ein
Wanderzirkus primitivſter Art. Die Mutter
Nadjas kannte die Vorliebe ihrer Tochter für
Geſang, Tanz und zirzenſiſche Künſte. Wußte,
wie oft ſie mit Jwan zu derartigen Unter
haltungen gegangen war. Wußte, wie ſie ſich
dabei mit Flitter und Tand zurechtgemacht
und gemuſtert hatte, um zu tanzen und die
Lieder zu trällern, die ſie von den Vor-
ſtellungen her kannte. Wo konnte Nadja ſonſt
ſein als bei dieſem Zirkus?

Und ſo ſetzte ſich Mutter Sonja abends
in dieſem armſeligen Freilichtzirkus auf einen
Stuühl, der unter einer erbärmlichen Karbid-
funzel ſtand. Zunächſt kam eine ſchwarze Frau
mit einem Tellex, und ſammelte, Da lief das
Publikum davon und kehrte erſt zurück, als dies
Frau verſchwunden war. Zwei, dreimal wieder
holte ſich dieſes Spiel, ohne daß die Frau
irgendwelchen Erfolg gehabt hätte. Da erſchien
plötzlich ein halbwüchſiges Ding, grell ge
ſchminkt, aber trotz allem hübſch und anſehnlich,
hüpfte wie eine Gazelle in die Arena, warf
nach allen Seiten Kußhände und hielt dem
Publikum den Teller hin. Was die Schwarze
nicht erreicht hatte, das gelang der Kleinen.
Das Geld füllte den Teller ſchon nach wenigen
Minuten und wie ſie gekommen war, ſo hüpfte
die Kleine auch wieder davon. Das Publikum
klatſchte, als habe die Vorſtellung ſchon be
gonnen. Fortſetzung folgt

29. Fortſetzung

„Laſſen Sie mich mit Doktoren und
hyſikern ungeſchoren!“ wehrte Kelly ab. Jch
abe genug von der Sorte. Die Bekanntſchaft

mit Bigot genügt mir!“
a „Sie dürfen Eiſenlohr und Bigot nicht in
Anſ Topf werfen verteidigte Sprange ſeine
ſt „Der eine iſt ein ernſter Wiſſen
itler der grundlegende Entdeckungen ge

acht hat, der andere ein Scharlatan
v n dreimal verdammter Schwindler!“
nterbrach ihn Kelly.

ſo „Selbſt dieſer Schwindler, wenn Sie ihn
nennen wollen, hat eine beachtenswerte Ent
ung gemacht“, ſetzte Spranger ſeinen Ge
gang fort.

legte nſinn, Schwindel! Alles ein aufge
gter Humbug!“ fuhr ihm Kelly in die Rede.

ine nicht alles mein lieber Kelly! Er
Vign Sie ſich noch an das Goldpulver, das

R Jhnen gab?“
falle elly ließ ſeine Pfeife auf den Aſchenbecher

n und warf Spranger einen böſen Blick zu.
Tage eden Sie nicht davon! Jch werde die
Veder vergeſſen, bis Doktor Harper mich

opf von dem miſerablen Zeug erlöſte. Mein
noch wäre ein Kürbis geworden, wenn ich's

z Anger in den Zähnen gehabt hätte.
dige anger konnte ein Lächeln nicht unter

n, denn auch jetzt noch wies der mächtige
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Schädel ſeines Partners eine entfernte Aehn-
lichkeit mit der genannten Gartenfrucht auf.

„Nun ſtellen Sie ſich einmal vor, Kelly“,
fuhr er fort, „wenn man einen richtigen
Kürbis mit dieſem Goldſtaub behandelt hätte,
wie der erſt gewachſen wäre!“

Kelly ſchlug ärgerlich mit der Fauſt auf
den Tiſch.

„Machen Sie keine faulen Scherze, Spran
ger! Jch verbitte mir das von Jhnen!“

„Jch bin weit davon entfernt, zu ſcherzen,
Kelly. Es iſt mir voller Ernſt mit dem, was
ich ſage

„Drücken Sie ſich, bitte, etwas deutlicher
aus!“ knurrte Kelly verdroſſen. „Aber laſſen
Sie gefälligſt meinen Kopf und überhaupt
neine Perſon dabei aus dem Spiel!“

„Jch will es verſuchen, Kelly, aber Sie
müſſen ein wenig Geduld haben.“

Mit Sorgfalt und Sachverſtändnis machte
ſich Kelly daran, ſeine Pfeife neu zu ſtopfen.
„Schießen Sie los, aber machen Sie's gnädig!“
brummte er.

„Haben Sie ſchon mal etwas, von mitoge
netiſchen Strahlen gehört?“ fragte Spranger.

„Keine Ahnung, Sprangçer. Sie wiſſen doch,
daß ich mich um den wiſſenſchaftlichen Schwindel
im einzelnen nie gekümmert habe.“

„Nun, das ſind Wachstumsſtrahlen,
Strahlen, die jeden lebendigen Organismus,
gleichviel ob Pflanze oder Tier, zu einer leb

hafteren Zellteilung und einem verſtärkten
Wachstum anregen.“

Wie in einer ſchmerzlichen Erinnerung ſtrich
ſich Kelly über den Mund, ſtieß ein paar
ſchwere Rauchwolken aus und knurrte etwas
Unverſtändliches vor ſich hin.

„Das bewußte Goldpulver“, fuhr Spranger
fort, „ſendet unter anderem auch ſehr kräftige
Wachstumsſtrahlen aus. Es könnte daher in
einer künftigen intenſiven Landwirtſchaft eine
wichtige Rolle ſpielen

Kelly griff ſich an den Kopf. „Goldpulver?!
Jn der Landwirtſchaft? Als Düngemittel
etwa? Jch glaube, Sie ſind übergeſchnappt,
Spranger. Das Gold wollen wir doch lieber
in Wallſtreet laſſen, wo es am beſten für uns
arbeiten kann.“

„Das echte Gold meinetwegen, aber nicht
dieſe ſtrahlende Abart, die ja doch nur eine
inſtabile Jſotope iſt.

„Zum Teufel mit euren Fremdwörtern!“
fuhr Kelly auf. „Bleiben Sie mir damit vom
Leibe, Spranger! Griechiſche und lateiniſche
Brocken da weiß ich ſicher, daß wieder ein
Humbug dahinterſteckt. Haben Sie etwa Luſt,
ſich noch einmal von Bigot leimen zu laſſen

„Sie irren ſich, Kelly. Meine Kenntnis
ſtammt nicht von Bigot, ſondern von Doktor
Eiſenlohr. Er ſchrieb mir in den letzten Tagen
darüber weil er annahm, daß wir vielleicht
für ſeine amerikaniſchen Patente Jntereſſe
haben könnten.“

Kelly wiegte nachdenklich ſeinen maſſigen
Schädel hin und her.

„Eiſenlohr? Von dem hätte ich eigentlich
etwas Vernünftigeres erwartet habe
früher fogar daran gedacht, mich wegen der
Goldgeſchichte mit ihm in Verbindung zu
ſetzen. Jetzt läuft der auch ſolchen über
ſpannten Jdeen nach Gold auf die Aecker
ſtreuen? Denken Sie doch nur mal nach,
Spranger! Wer ſoll denn das bezahlen

„Zuerſt ſelbſtverſtändlich der Farmer, Kelly.
Das iſt doch vollkommen klar. Jn zweiter Linie
natürlich der Verbraucher, der Korn, Kar
toffeln und meinetwegen auch Kürbiſſe von
ihm Lrauft.“

„Wahnſinn, Spranger! Heller Wahnſinn!“
ſtieß Kelly zwiſchen den Zähnen hervor. Zum
zweitenmal während ihres Geſpräches war
ſeine Pfeife am Ausgehen.

Spranger griff in die Taſche und holte ein
mit Zahlen bedecktes Blatt hervor. Eine jener
Rentabilitätsberechnungen war es, die Eiſen
lohr vor Tagen zu nächtlicher Stunde auf
geſtellt hatte. Er reichte ſie ſeinem Partner
hinüber.

„Leſen Sie das, und Sie werden Jhre Mei
nung ändern.“

Kelly überflog das Papier, bis ſein Blick
an einigen Zahlen länger haften blieb. Kopf
ſchüttelnd prüfte er ſie, griff nach Bleiſtift und
Block und begann ſelber zu rechnen, warf
dann den Bleiſtift hin und ſtützte den Kopf in
beide Hände.

„Nun, was
Spranger.

„Jch verſtehe das Ganze nicht, Spranger.
Der Deutſche ſetzt für ſein Pulver einen Preis
ein, für den man allenfalls einen guten Miſt
kaufen kann, aber doch niemals Goldſtaub
Gold. Spranger!“

„Doktor Eiſenlohr würde den Preis nicht
einſetzen, Kelly, wenn er ſein Strahlpulver
dafür nicht liefern könnte

„Dasſelbe Pulver, das Bigot mir gegeben
hat?“

„Ungefähr das gleiche, Kelly.“
Kelly dachte an den Preis, den er Bigot

dafür gezahlt hatte. „Jch möchte dem Kerl das
Genick umdrehen!“ knirſchte er.

„Laſſen wir Bigot“, winkte Spranger ab.
„Es iſt wichtiger, daß wir zu den Vorſchlägen
Eiſenlohrs Stellung nehmen.“

Jn Kellys Zügen arbeitete es. Abneigung
und Unſchlüſſigkeit einerſeits, Luſt, ſich ein
neues großes Geſchäft nicht entgehen zu laſſen,
andererſeits kämpften in ihm.

„Ja!“ begann er nach längerem Zögern.
„Man müßte vor allen Dingen erſt einmal
etwas ſehen wirklich genaue Unterlagen
haben. Das hier er ſchob Eiſenlohrs Be
rechnung beiſeite „das iſt zu wenig. Papier
iſt geduldig.“

ſagen Sie dazu?“ fragte
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Zwei „Breviere“
Jn der Sammlung ſchöner Taſchenausgaben,

die von der Dieterich'ſchen Verlagsbuchhand
lung in Leipzig herausgebracht wird, erſchien,
herausgegeben und eingeleitet von Raymund
Schmidt ein „Schopenhauer-Brevier“
(Preis 4,25 RM.). Man mag zu der Frage
der Anthologien aus den Werken großer
Künſtler und Philoſophen ſtehen wie man will
(und der Einwände gibt es mancherlei): daß
dieſer Band vorzüglich ausgewählt, geordnet
und erklärt ſei, wird niemand beſtreiten
können. Und es ergibt ſich nach eingehender
Unterſuchung des Jnhalts die erfreuliche Tat
ſache, daß der unbefangene Leſer, der von
philoſophiſchem Wiſſen ziemlich unbeſchwert, an
die Lektüre dieſes (auch äußerlich ſehr ſchön
ausgeſtatteten) Bandes herangeht, tatſächlich
ein klares, unverzerrtes und verſtändliches Bild
des großen, oft falſch und leichtfertig gedeuteten
Frankfurter Philoſophen erhalten kann, der
auch unſerer Zeit wertvolle Antriebe geſchenkt
hat. Daß dem „Brevier“ eine Reihe von Schil
derungen vorangeſchickt iſt, die Berichte über
Begegnungen mit Schopenhauer zum Gegen
ſtand haben, erhöht den Wert des Buches.

Ein anderes „Brevier“ (auch wenn er es
nicht ſo nennt) hat Richard Ben z aus den
Werken des Dichters Jean Paul zuſammen
geſtellt und als Band Nummer 153 der Kröner
ſchen Taſchenausgaben herausgegeben (Jean
Paul. Weltgedanken und Gedanken
welt. Aus ſeinen Werken ausgewählt und
aufgebaut von Richard Benz. Verlag Alfred
Kröner, Stuttgart, Preis 3,75 RM. Wer
Jean Paul kannte, wußte ſeit jeher, daß er
nicht nur als Dichter, ſondern auch als Denker
eine Rolle in der deutſchen Geiſtesgeſchichte
ſpielt. Aus den vielerlei Werken dieſes viel
ſeitigen und oft als unklar verkannten Dichters
(philoſophiſchen, äſthetiſchen, politiſchen uſw.)
hat Benz alle die Gedankenſplitter und Aus
ſprüche geſammelt, die ein gewiſſes Maß von
Zeitloſigkeit und auch Aktualität beanſpruchen
können. Die Ausleſe iſt erſtaunlich groß. Unter
beſtimmten Titeln geordnet („Menſch und
Erde“, „Geiſt und Zeit“, „Krieg und Frieden“,
„Tod Unſterblichkeit“ uſw. präſentiert ſie ſichzuſammen mit dem ausführlichen Vorwort)
dem nachdenklichen Leſer als lohnender Leſe
ſtoff für ſtille Stunden.

Dietmar Schmidt.

Ein guker Kriminalroman

Die Kriminalromane von Edmund Finke
zeichnen ſich durch ſpannende Schilderung und
eine logiſch geführte Handlung aus, die ſich
wohltuend von vielen primitiven Erſcheinungen
dieſes Genres abhebt. Auch in ſeinem neueſten
Roman, „Schwarzes Segelſchiff auf rotem
Grund“, der wieder im Paul-Zſchnagg-Verlag,
Preis 8,50 RM. erſcheint, erweiſt ſich Edmund
Nus als ein famoſer Erzähler, der noch dazu

ber geſunden Humor verfügt, mit dem er die
an ſich natürlich nicht heiteren Begebenheiten
aufhellt. Eine der ſeltenſten Briefmarken der
Welt, 1 Cent Britiſch Guayana Nr. 9, die ein
ſchwarzes Segelſchiff auf rotem Grund zeigt,
wird Anlaß eines ſchweren Verbrechens, das
in folgerichtiger Bearbeitung durch die Männer
von Scotland Yard ſeine Aufklärung findet.

Kurt Simon.

Die Aufrichtung des Menſchen
Das Bild des Menſchen. Menſch und All

im Lichte einer Philoſophie des Raumes. Von
Hans Havemann. Eugen Diederichs Verlag,
Jena.

Es geht um ein Problem, wie es ſchon oft
als ſolches geſehen, aber noch nie zum Aus
gangspunkt einer Philoſophie genommen
wurde; es geht um die Tatſache, daß der
Menſch mit beiden Beinen auf der Erde ſteht

über die Oberfläche der Erde hin ſchreitet
der Menſch es geht um die Tatſache der
Aufrichtung des Menſchen.

Von der Fläche ausgehend und der Schwere
formt ſich vor einem prophetiſchen Auge eine
Raum-Philoſophie, die von Höhenſphären hin
abſteigend in die primitiven Regionen der
Natur, die hintergründigen Verwobenheiten
von der Mikroſphäre der Chromoſomen bis hin
zu der kosmiſchen Sphäre der Welten dar
ſtellend und deutend, die Ganzheit des Lebens-
ganges zu ergründen ſucht. Die Erhebung des
Menſchen über das Tierhafte iſt nach Have
mann begründet durch die ſchwereüberwindende
Haltung ſeines Leibes, durch ſeine Aufrichtung.
Folgerichtig löſt dieſe Metaphyſik auch alle
ethiſchen Probleme: Die Bändigung iſt das
Sinngebot unſerer Aufrichtung, ohne ſie er
füllen wir das Gebot des Menſchenſeins nicht.
Und was die Ebene der Kunſt betrifft: Jm
künſtleriſchen Bilden kann das Sittliche mit
Bändigung und Entfeſſelung, Erhebung und
Sturz, Grauen und Adel zur Wertung und ſo
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ahrheit gelangen.
Havemann formt ein Weltbild, mit dem er

Antwort geben will auf die Frage nach der
ſchöpferiſchen Spannung des Menſchen, wie ſie
ſich ergibt aus dem Verhältnis der Perſönlich
keit zu ihrer Umwelt. Es iſt das Vorrecht
eines jeden Philoſophen, an ſeine Metaphyſik
u glauben; wie jede Metaphyſik überhauptEyten Endes eine Angelegenheit des Glaubens

iſt, für den man mit begrifflichen Formulie-
rungen und logiſchen Erwägungen allein nicht
wird überzeugen können. Havemann kann
durch die Kraft ſeiner eigenen Ueberzeugung,
wie ſie in der temperamentvollen Sprache zum
Ausdruck kommt, viele gläubige Anhänger gewinnen, wenn dieſe ſchuliſch PLwoht wie auch

philoſophiſch nicht ſchon allzuſehr vorbelaſtet
ſind. Vielen wird es allerdings ſchon ſchwer
fallen, ſeiner Entwicklungstheorie zu folgen, in
der er ſagt, daß das Kind anfangs noch ganz
auf der Stufe des Tieres ſteht. Dagegen kann
man vielen r des ungemeinfeſſelnd geſchriebenen Werkes mit ungeteilter
Hingabe folgen, hier vor allem dem groß
artigen Optimismus, wie er das Schlußkapitel
„Pathos des Menſchſeins“ durchpulſt, in dem
es, den reren Leibnizſchen Gedanken von
der Erde als den beſten der Welten auf
reifend, heißt, „daß ſelbſt aus unſerer zielſrebigen Verwirrung immer wieder eine un

nie Ganzheit erblüht.“

Dr. Werner Aulich.
bezweckte und ungea

Päker und Söhne ſchreiben ſich
Eine ſehr lohnende Aufgabe hat ſich Walther

G. Oſchile wski geſetzt, wenn er aus dem
Zeitraum der letzten acht Jahrhunderte eine
große Anzahl ſolcher Briefe ſammelte, in denen
der Kampf und auch die Zuſammenarbeit der
Generationen im Geſpräch zwiſchen Vätern und
Söhnen zum Ausdruck kommt. (Väter und
Söhne. Briefe deutſcher Menſchen. Heraus
gegeben von Walther G. Oſchilewski, L. C.
Wittich Verlag, Darmſtadt, Preis 5,60 RM.)
Es iſt ungeheuer reizvoll, die deutſche Geſchichte
dieſer Jahrhunderte unter dem Blickwinkel der
Auseinanderſetzung der Generationen zu be
trachten und man muß es Oſchilewski zugeſtehen,
daß er bei ſeiner Auswahl eine ſehr glückliche
Hand hatte, daß er hinter den großen Grund
linien nicht das Private, hinter dem Einzelnen
jedoch auch nicht das Allgemeine verblaſſen
ließ. Ob wir die Briefe von Königen, Kaiſern
und Fürſten an ihre Söhne oder Väter, ob wir
Luthers berühmten Brief an ſein „Söhnlein
Hänſichen“ oder den um Verſtändnis werbenden
Brief des nach ſeiner rechten Berufung
ſuchenden Novalis leſen, ob wir uns ſchließlich
durch die Lektüre des berühmten Briefwechſels
zwiſchen Friedrich dem Großen und ſeinem
Vater an eine der fruchtbarſten Epochen
preußiſcher Geſchichte heranführen laſſen in
jedem einzelnen Fall bleibt großer innerer
Gewinn für den Leſer zurück. Das, mit auf-
ſchlußreichen Handſchriftenproben ausgeſtattete
Buch ſei aufrichtig empfohlen. „Es wendet ſich“,
wie das Vorwort ſagt, „an alle nachdenklichen
Leſer, denen das Vorbild menſchlicher Auf
geſchloſſenheit, menſchlichen Wahrheitsdranges
und deutſcher Lebensgröße noch etwas bedeutet

und die ihr eigenes Daſein vorurteilsfrei,
muthaft und dem ſittlichen Geſetz der Volks
gemeinſchaft dienend, in wahrer Freiheit ge
ſtalten und erhöhen wollen.“

Dij-tmar Schmidt.

Roman eines großen Lebens
Das Lebenswerk vieler bedeutender

Männer iſt in Biographien gewürdigt worden;
bei wenigen nur genügt das nicht, weil ihr
Wirken unter außergewöhnlichen Umſtänden
außergewöhnliche Leiſtungen gezeitigt hat. Jhr
Leben und ihr Werk muten wie ein Roman
an. Einer, auf den das inſonderheit zutrifft,
iſt Robert Koch, deſſen unſterbliche Verdienſte
um die Menſchheit der Dichterarzt Hellmuth
Unger in ſeinem Roman „Robert Koch“
(Verlag der Deutſchen Aerzteſchaft, Berlin
SW. 68, Lindenſtraße 48; Preis Ganzleinen
4,85 RM.), der jungen Generation, der Kochs
Arbeit und Leben ſchon ferner liegt, näher-
bringt. Die Neuauflage des Buches iſt ſowohl
mit einer neuen Ausſtattung als auch einer
Jnhaltsüberarbeitung verbunden und be-
handelt Werk und Perſönlichkeit des großen
Gelehrten mit hohem Einfühlungsvermögen.
Der Aufſtieg des dem Harz entſtammenden ein
fachen Landarztes, dann Kreisarztes im
poſenſchen Städtchen Wollſtein, zum Entdecker
des Milzbranderregers und des Cholera- und
Tuberkuloſebazillus und zum Bekämpfer der
Malaria und Schlafkrankheit, Träger des
Nobelpreiſes und Ritter höchſter deutſcher
Orden kommt wahrhaft dem Roman eines
großen Lebens gleich, das dem Leſer höchſte
Bewunderung abzwingt,

Kurt Hainke.

Nr. W

on
Der neue Zillich

Jn ſeinem großen Roman

liche Beziehungen, Natur und Land chaftvölkiſches Gefühl und politiſche Forderlſe
in der Geſtaltung eines Romans lebendi An
verbinden, denn es gehört nun einmal zu de
Gattung der Literatur, nicht nur eine h
ein wenig Gefühlswärme und Kompoſt iong
talent! Auch in ſeinem neuen Roman Der
Weizenſtrauß“ (bei LangenMüller in
München, 5,50 RM. ſpielen ſolche Bezüge
herein,

Ein junger deutſcher Offizier Franz von
Welch, iſt 1916 bei Kronſtadt gefallen. Ein
Siebenbürger Deutſcher, der nun betagte Se
nator Schobelt, hat ſein und die anderen dent
ſchen Soldatengräber in freiwilliger Fürſorge
(ſein eigener Sohn gilt als verſchollen) gepflegt
und hat von dem Weizen, der alljährlich aus
dieſem Grabe ſproß, einen kleinen Strauß na
Deutſchland an die Witwe, Beate von Welch
geſandt. Er hat auf dieſe Weiſe ein merk
würdig magiſches Band zwiſchen der Frau und
dem fernen Grabe gekaüpft.

Nach vielen Jahren macht ſich darum Frau
Beate mit ihren nunmehr erwachſenen Töchtern
auf, das Grab in Siebenbürgen zu beſuchen
Schon die Fahrt dorthin gibt ihnen die Mög
lichkeit, dies Land, einige ſeiner Menſchen
deutſche Volksinſeln, zu erleben, noch vielmehr
aber treten dieſe Erſcheinungen ihnen (nach der
ſtillen Stunde am Grabe von Vater und
Gatten) in Kronſtadt gegenüber. Da iſt der
alte Schobelt, da iſt deſſen heimgekehrter Sohn
da iſt ein anderer deutſcher Offizier, der einen
Buchladen führt, da iſt ein Tſcheche, der groß
ſprecheriſch und leidenſchaftlich um eine der
Töchter wirbt: ſie alle werden mit beſtimmten
Aufträgen vom Dichter in die Lebenskreiſe dert
Frauen gefügt, denen ſo der Boden, auf dem
der Vater fiel, zum wahrhaften Schickſalsboden
wird, der über ihr eigenes Leben entſcheidet,
Und die Männer, die ſolange im Schatten des
Krieges wohnten und über dies Erlebnis nicht
hinauszukommen ſchienen, ſo ſehr ſie auch wie
etwa der tatkräftige kluge Rechtsanwalt Girſch,
in unermüdlicher Arbeit für die Erhaltung des
Deutſchtums planen und ſchaffen und all ihr
Denken in den Dienſt der großen Heimat ſtellen

ſie ſehen nun erſt, wie dieſe neu und ſtark
gewordene Heimat in der Geſtalt verehrungs
würdiger und liebender Frauen auf ſie ju
kommt und ſie in den größeren Ring des
ewigen Deutſchtums mit einbezieht.

Zillich iſt ein Meiſter des Wortes, ein
Meiſter der wohlvorbereiteten Entwicklung
Er weiß ſeine Gedanken ſinnfällig zu machen
und durchglüht alles mit dem Feuerbrande
einer hohen Geſittung. Schöne und ſüße Worte
über Frauentum und Männeropfer fallen,
Liebe und Vaterland ſind als unſichtbare
Zeugen allgegenwärtig. Aber alle dieſe Be
griffe treten nicht anſpruchsvolltendenziös her
vor, ſondern führen ein ſtilles und um ſo mehr
zeugeriſches Daſein als die dunklen Mahnet,
die den Gang des Lebens bewachen mit einem
dem Seelenauge klar erkennbaren blitzenden
Schwerte. Die Beziehungen großdeutſchen
Schickſals zum heimatlichen Nährboden der
Mutter Germanien ſind ſelten mit ſo behutſam
dichteriſcher und doch ſo ſymbolſtarker Schön
heit zum Ausdruck gebracht worden wie in
dieſem neuen Buche Zillichs, für das wir dem
Dichter ſehr dankbar ſein müſſen!

Hans Franke.

„Etwas ſehen, Kelly! Jetzt kommen wir uns
ſchon näher. Das iſt ja mein Vorſchlag. Wir
müſſen nach Deutſchland fahren und die Sache
mit Eiſenlohr gründlich beſprechen. Das iſt es,
worum ich Sie bitte.“

„Hm, Spranger
Kelly überlegte hin und her. „Wir müſſen

dann doch wenigſtens eine Woche für unſeren
Aufenthalt in Europa zugeben.“

Rechnen Sie lieber mit zwei Wochen,
Kelly.“

„Paßt mir ſchlecht in den Kram. Spranger.
Unſer Manager in New York iſt mir in letzter
Zeit zu ſelbſtändig geworden. Hohe Zeit, daß
der Burſche wieder an die Kandare genommen
wird.

Spranger deutete auf das Codebuch. das
neben dem Aſchenbecher auf dem Tiſch lag.

„Wozu haben wir Kabel und Funk. Kelly?
Geben Sie telegraphiſch gemeſſene Anweiſungen
nach New Nork, dann wird es da wohl auch
noch die nächſten vierzehn Tage ohne uns
gehen. Jch möchte nicht. daß uns jemand
anders bei Eiſenlohr zuvorkommt.“

„Halten Sie das für möglich?“
Es wäre nicht ausgeſchloſſen.“ Mit einem

Seufzer griff Helly nach dem Codebuch und
begann eine Jnſtruktion für den Manager der
Firma in New York aufzuſetzen. Für Spranger
war es das Zeichen. daß ſein Partner bereit
war, ihn nach Deutſchland zu begleiten.
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„Jhre Anregungen waren für uns recht
wertvoll, Herr Profeſſor“, ſagte Eiſenlohr.

Zum Teufel. was meint er jetzt? dachte
Percy Hartford bei ſich. .Jch bin erfreut. daß
ich Jhnen nützlich ſein konnte. Herr Doktor“,
ſagte er, um Zeit zu gewinnen. während er
ſich haſtig die Mitteilungen, die Bruck ihm an
dieſem Morgen in Jhlefeld gemacht hat, durch
den Kopf gehen ließ.

„Wir trugen uns allerdings auch ſchon mit
dem Gedanken. von Karbiden auszugehen
ſprach Eiſenlohr weiter. Seine Worte brachten
Hartford im Augenblick ins Bild. Gott ſei
Dank! Jetzt wußte er, wovon die Rede war,

und lief nicht mehr Gefahr, ſich eine Blöße
zu geben.

„Gewiß, Herr Doktor“, ſagte er geſchmeidig.
„Nach dem, was wir über die Vorgeſchichte
unſerer Erde wiſſen, mußte dieſer Gedanke für
jeden Wiſſenſchaftler naheliegen. Jmmerhin
mußte die Anregung einmal gegeben werden.
aber ich bin weit entfernt, daraus ein be
ſonderes Verdienſt für mich zu konſtruieren.“

Einen Moment ſtutzte Eiſenlohr. So be
ſcheiden und ſelbſtlos, wie der Profeſſor jetzt
ſprach, hatte er ſich in ſeinen Briefen an ihn
eigentlich nicht ausgedrückt. Nun, das iſt höf-
liche Zurückhaltung, die er ſich hier als Gaſt
auferlegt ſuchte Eiſen!ohr es ſich zu erklären.
Wenn er dabei bleibt, wird die Zuſammen
arbeit mit Braun beſſer gehen als ich glaubte.

„Sie treffen einen Kollegen bei mir“, fuhr
er fort, „Herrn Profeſſor Braun, ber Jhnen
wohl dem Namen nach bekannt iſt.“

Hartford nickte und ſegnete im ſtillen die
Redſeligkeit Brucks. „Herr Profeſſor Braun ge
nießt bei uns in den Staaten einen vorzüg-
lichen Ruf. Jch bin begierig, ſeine perſönliche
Bekanntſchaft zu machen.“

„Dann ſchlage ich vor, Herr Profeſſor, daß
wir gemeinſchaftlich zu Tiſch gehen. Wir
werden zu fünft ſein. Meinen Erſten Aſſiſtenten
Herrn Doktor Bruck kennen Sie bereits. Außer
Profeſſor Braun nimmt noch mein Zweiter
Aſſiſtent, Herr Doktor Holthoff, an der Mahl
zeit teil. Wir werden alſo in kleinem Kreiſe
ſein und zwanglos plaudern können. Jch denke,
es wird angerichtet ſein. Darf ich Sie bitten,
Herr Profeſſor?“

„Mit Vergnügen, Herr Doktor!“
Hartford atmete auf, als er neben Eiſen

lohr aus dem Empfangszimmer auf den Flur
trat, denn das Zuſammenſein mit Eiſenlohr
allein bedrückte ihn. Er wurde das Gefühl
nicht los, daß der Deutſche ihn durchſchaute,
und empfand die Ausſicht, jetzt in eine größere
Geſellſchaft zu kommen, wie eine Befreiung.

Die Vorſtellung im Speiſeſaal ging ſchnell
vonſtatten. „Eine kleine Ueberraſchung, Herr
Braun. Wir haben unvermutet noch einen
Gaſt bekommen, Herrn Hartford aus Schenek
tady“, führte Eiſenlohr den Amerikane n.

Profeſſor Braun quittierte mit einer
kurzer Verbeugung, murmelte etwas, das wie
„Sehr angenehm!“ klingen konnte, und ließ ſich
auf ſeinem Stuhl nieder. Während er ſeine
Serviette entfaltete, muſterte er Hartford
durch ſeine ſcharfe Brille ſo eingehend, daß dem
von neuem ein Unbehagen aufkam. Dann
wurde die Suvpe aufgetragen, und zunächſt
wollte kein rechtes Geſpräch in Gang kommen.
Als einer der erſten wurde Braun mit ſeinem
Teller fertig. Er legte ſeinen Löffel hin, ſah
Hartford noch einmal an und fragte unver
mittelt:

„Sie tragen heute kein Glas, Herr Hart-
ford?“

Dem Amerikaner fuhr bei den Worten
Brauns ein ſchwerer Schreck durch die Glieder.
Wenn dieſer deutſche Profeſſor durch einen
verwünſchten Zufall ſeinen früheren Chef
James Hartford perſönlich kannte. dann mußte
die nächſte Sekunde unabwendbar die Kata
ſtrovhe bringen. Und wie leicht kamen ſolche
Bekanntſchaften heute zuſtande! Gab es doch
faſt in jedem Jahr irgendwo irgendeine inter
nationale wiſſenſchaftliche Tagung, auf der
Gelehrte aus aller Welt zuſammenkamen, zu
ſammen debattierten und zuſammen tafelten.

Dieſer Mr. Braun wußte alſo jedenfalls,
daß ſein Kollege aus Schenektady ein Glas
trug. Auch Percy Hartford war dieſe Tatſache
ſattſam bekannt, und obwohl ſeine Sehſchärfe
vorzüglich war, hatte er ſich in Paris aus
einer gewiſſen Vorſicht heraus eine Brille be
ſchafft, die ſich von derjenigen ſeines früheren
Chefs nur dadurch unterſchied, daß ihr Geſtell
ſimples Fenſterglas enthielt.

„Mein Arzt riet mir, die Gläſer nicht
ſtändig zu tragen“, ſagte er zu Braun, wäh
rend er dieſe Brille zur Hälfte aus der Bruſt
taſche zog und mit einer läſſigen Bewegung
wieder zurückſchob.

„Sie Glücklicher!“ meinte Braun, der ohne
ſeine ſcharfen Gläſer ziemlich hilflos war, und
wandte ſeine Aufmerkſamkeit dem nächſten
Kang zu, der ſoeben von Michelmann auf

etrigen wurde.

Als das alte Faktotum den Raum verlaſſen
hatte, begann Eiſenlohr von ſeinen letzten Ar
beiten zu ſprechen. Profeſſor Braun griff das
Thema ſofort auf und verbreitete ſich, von
Holthoff gelegentlich ſekundiert, über die von
ihnen dabei benutzten Karbide mit einer echt
profeſſoralen Gründlichkeit. Hartford griff hier
und da mit Zuwiſchenbemerkungen ein,
denen er geſchickt alles das anbrachte, was er
am Morgen von Bruck erfahren hatte, und
gewann durch ſeine Art bei Braun ſchnell
einen Stein im Brett.Einen wenig umgänglichen, ja bisweilen
ſchroffen Kollegen hatte Braun zu treffen er
wartet, und er fand zu ſeiner Ueberraſchung
einen liebenswürdigen Plauderer, der ſein
eigenes Wiſſen in konzilianteſter Weiſe vorbrachte. Dieſe Entdeckung veranlaßte ihn ſelbſt

freier aus ſich herauszugehen.
Mit ſtillem Vergnügen beobachtete Eiſen

lohr die Entwicklung der Dinge.Nicht ohne innere Beſorgnis hatte er d
Zuſammentreffen der beiden Gelehrten
gegengeſehen, hatte noch vor kurzem zu
hoff etwas von zwei harten Steinen gen
die. wohl nur ſchlecht miteinander ma
würden, und ſah nun eine gediegene wie
ſchaftliche Ausſprache in Fluß kommen. tieBefriedigung mußte er auch feſtſtellen. daß it
Anſichten Hartfords ſich faſt vollſtändig m

ſeinen eigenen deckten. etGenau die gleichen Karbide, von denen c
ſelbſt bei ſeinen letzten Arbeiten ausgeggnden
war, führte auch Hartford als die für d
Zweck geeignetſten an, und da Eiſenlohr er
etwas trübe Quelle, aus welcher der Mrie
kaner ſein Wiſſen geſchöpft hatte nicht ine
erblickte er in ſolcher Uebereinſtimmung n
erfreuliche Beſtätigung ſeiner eigene hiſſen
engen durch einen anderen
ſchaftler.Was der verehrte Kollege bereit gen
auf dem Gebiet getan habe, wünſch las
Braun zu erfahren. Hartford drückte ß rbide,
unbeſtimmt aus und nannte ein paar n auf
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Mitten aus ſeinem arbeitsreichen Leben ver
ſchied am 1. Dezember 1938 gans unerwartet
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vati,

Sohn, Bruder Schwager und Onkel, der Maler

panul Conrad
im Alter von 42 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emmi Conrad und Kinder

Wettin (Saale), den 2. Dezember 1938.

Die Beerdigung findet am Sonntag, 4. Dezember

1938, um 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 1. Dezember 1038 verſchied nach kurzem
grankenlager der ſtädtiſche Beirat, Malermeiſter

panl Conrad
Der Verſtorbene war mir ein beſonders wert
voller und pflichttreuer Ehrenbeamter, deſſen
Gedenken weit über das Grab hinaus in
dauernder Erinnerung bleiben wird.

Der Bürgermeiſter
gez. Wuttig.

Wettin, den 2. Dezember 1088.

Geſtern mittag entſchlief ſanft nach
langem, mit Geduld ertragenem Leiden
unſere gute Mutter und Großmutter,
Frau

Helene Wucherer
geb. Schubert

im 68. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Familie F. Otto Schubert

HalleTrotha, den 2. Dezember 1938.
Magdeburger Straße 78.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
Dezember, um 2.30 Uhr nachmittags, von

der Kapelle des Trothaer Friedhofes aus ſtatt.

lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Oberpoſtſchaffner i. R.

Karl Borsdorf
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Emilie Borsdorf geb. Ballhaus u. Kinder
Halle (Saale), den 8. Dezember 1988.

Hardenbergſtraße 22.
Beerdigungsfeier am 5. Dezember, 14.80 Uhr,
l. Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Frdl. zu
gedachte Kranzſpenden an Lutze Krukenberg
ſtraße. Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
ſehen zu wollen.

Am 1. Dezember verſchied ganz plötzlich mein

Am 1, Dezember, früh, verſchied nach ſchwerem

Leiden unſere liebe, treuſorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Frau verw.
Käthe Eiſenhukh

im Alter von 71 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Geſchwiſter Eiſenhuth

Halle (Saale), RobertKochStraße
und Eberſtedt.

Die Trauerfeier zur Eindkſcherung findet am
Montag, dem S. Dezember, 14 Uhr, auf dem
Gertraudenfriedhof (gr, Kapelle) ſtatt.

Heute entſchlief ſanft meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Emma Hiller geb. Lehmann

Jm Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Hiller
Halle (Saale), den 1. Dezember 1686.

Große Ulrichſtraße 37.
Die Beerdigung findet am Montag, 5. Dezember
um 13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11, erbeten.

Unſere Renate hat einen HansDieter be
kommen. Dieſes zeigen in dankbarer Freude an

Herbert Zengerling und Frau

Elli geb. Heinicdcke
HalleSaale, den 2. Dezember 1888
Geſeniusſtraße 21

16.30 Uhr,

Am 29. November 1988 verſtarb unſer Fach
ſchaftsmitglied, die Milchverteilerin

Ein arbeitsreiches Leben fand ein jähes Ende.
Jhr Gedenken wird ſtets in Ehren gehalten.

Fachſchaft der Milch u. Sahneverteiler
Halle (Saale) Saalkreis.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, um
in Dölau ſtatt.

Ida Ene
Dölau

Am 1. Dezember 1688 verſchied plötzlich und
unerwartet im Alter von 42 Jahren unſer
Berufskamerad, der Malermeiſter

Paul Conrad
Wettin

Er war uns immer ein vorbildlicher Kamerad.
Wir bedauern ſein frühes Hinſcheiden und
werden dem Entſchlafenen ſtets ein treues
Gedenken bewahren.

Maler- Innung Saalkreis
Johannes Deiter, Obermeiſter.

Am 1. Dezember 1988, früh 3.15 Uhr, wurde
meine liebe Frau, die ſich aufopfernde Mutter

Am 30. November 1988 ging der Stadtkaſſenſekretär

ihrer Kinder

Luiſe Lorenz
geb. Weber

durch den Tod erlöſt. Sie fand heim.

Ferdinand Lorenz

Angersdorf, den 2. Dezember 1988

im 70. Lebensjahre von ihrem ſchweren Leid en

Die trauernden Hinterbliebenen

nebſt 7 Kindern und 16 Enkeln

Beerdigung Sonntag, den 4. Dez. 1988, 15.15 Uhr

Halle (Saale), den 3. Dezember 1988.

Die Beerdigung findet am Montag,

Leo Koch
zur ewigen Ruhe ein. Wir verloren mit ihm einen Berufs
kameraden von ſeltener Kameradſchaft und Hilfsbereitſchaft, deſſen
Andenken in Ehren gehalten werden wird.

Reichsbund der Deutſchen Beamken
Fachſchaft Gemeindebeamke

dem 5. Dezember 10988,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Malermeiſter

Paul Conrad

ſtets in Ehren halten.

Am 1. Dezember verſtarb nach kurzem Kranken
lager der Parteigenoſſe und Politiſche Leiter, der

Wir verlieren in ihm einen eifrigen Mitarbeiter
und guten Kameraden und werden ſein Gedenken

s AP., Orksgruppe Wettin

Am 1. Dezember 1988 verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden

unſer Gefolgſchaftsmitglied

Kichard Kolbe
im Alter von 65 Jahren.
Wir betrauern in dem Verſtorbenen, der 31 Jahre dem Betrieb
treu gedient hat, einen ſtets einſatzbereiten und in ſeiner Pflicht
auffaſſung vorbildlichen Gefolgsmann und Kameraden.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Halle (Saale), den 3. Dezember 1988.

Nehrkorn, Ortsgruppenleiter.
Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft

Versuch. auch Sſe
Ostermanns
echt westfälisches

Cassler Brof
sehr gut

verdaul ich
Gr. Ulrichzir. 40
gegüb. Eichenauer

Fernruf 335 72
Lieferg. frei Haus

Lokomeotivführer
Schrankenwärter oder Bahn-
hofsvorsteher (mit der roten
Mütze); jeder richtige junge
will bestimmt einmal ein
solches Amt verwalten; bei
der Kindereisenbahn aus
dem Ritterhau s.
Uhrwerk-Eisenbahn, stabil,
mit Wagen und Schienen-

kreis 3, 4,50Uhrwerk-Lokomolive z, an- u.
abstellen 1,10 1,90 3,50
Berg- und Talbahn, funken-
sprüh., m. Schienenkreis 3,

gar ma a

c

Echte

Münchener

Lodenmäntel
waſſerdicht

imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.
v. Schnee Vachf.
A. F. Cbermann

Trauringeselt Generatlonen bewahrt
dJduwelier Tittel

Halle (Saale), Schmeerstraße 12
Elgene Golds chmiede-Werhstatt

Modehaus
der Firma Halle [Saale]

Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2Herrmann K. G.

Opfert
jür das W W

Schuhpflegemitttel

Lindenstraße ss

Holupeonkoffolm, Aufnähaohleon,

Leder n Freund

Sturmmann

Willi Büchner

Der Führer des Sturmes 23136
Andres, Sturmführer

Sturmbann III/36

Unerwartet traf uns die Nachricht von dem Tode
unſeres lieben SA. Kameraden und Parteigenoſſen

Als SA.Mann hatte er ſeine Kraft dem Dienſte des
Führers gewidmet. Wir haben ihn in den Jahren der
gemeinſamen Arbeit als lieben Kameraden ſchätzen
gelernt. Sein Andenken wird bei uns in Ehren gehalten.

Standarke 36

Alfertes Fachgeschstt in
tetle, Große Steinstcatje 9

der Alpino Deunche Uhr
macher-Genossenschoft.

„Alpino, Gilde, festa“ in
großer Auswahl be

Gr. Steinstr. 62

gegenüb. Schauburg

Nerven, Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein, sonst ist derLanze Ktper krank. Notfalls See en Sie schnel

Energeticum,
das zeit Jahrzehnten bewährte

Nzturuehe Nervennährmittel. Beil Herzschwsche, Ner-
chwäche u. Schſatſosigkelt bester Erfolg, gibt Ruhe
vatürlichen, erquickenden Schlaf. b esch.

achahmungen weise man zurück. Kllein echt:
Reformhaus „Gesundheitsquell?, am Stadtbad 1

Praktiſche Geſchenke

g CorncknS 76. 96Besonders
bequeme Sess e6.-, 19.-, 25.- Brotkörbe

auch
wergölherf

29. bis 95.-
Kebr.Juncblut, nwrechistr. 37

Bernburger Straße 25

Deine Anzeigen der MU5!

dwGeorg Dunker
Letpeigen Str. 16

ßipchliche Nachvichten
für 4. Dezember 1938, 2. Advent.

u. Frauen: 10 Haſſe (A), 18 Kawerau (A);
Montag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Mittelſtr. 14/16,
Kawerau. St. Ulrich: 10 Nagel, 18 Hünerbein.
Chriſtusgemeinde: 10 Hünerbein. St. Moritz: 10
Moebius, 17 Keller (A); Dienstag 20 (B) im Sitzungs
zimmer der Kirche, Keller. Hoſpital: 10 Keller (A).
Dom (Ref. Gemeinde) 10 Wind (A), 18 Lang; Dienstag
20 (B) Mitte, Lang; Mittwoch 20 (B) Nord, Wind;
Donnerstag 20 (B) Süd, Gabriel. Laurentius: Sonn
abend, d. 3. 12., 20.30 Wochen ſchlußandacht, Schulze (A)
Sonntag, 10 Duda; Dienstag 18 (B) Hannabund, Breite
ſtraße 29; Donnerstag 20.18 (B), Gabriel, Breiteſtr, 29
20 (B) Duda, Henriettenſtr. 18. Stephanus: 10 Hoppe,
18 Foertſch (Adventsfeierſtunde) Montag 20 (B) Foertſch,
Albrechtſtr. 27. St. Georgen: 10 Uſener (A), 17 Hell
mann. Blindenanſtalt: 10 Hellmann. Geſund
brunnen: 10 Otto; Donnerstag 20.15 (B). Paulus:
10 Holtz, 17 Dombrowſki; Dienstag 20 (B) Holtz.
Heilandskirche: 10 Knechtel; Freitag 20.15 (B). Diako
niſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
St. Johannes: 10 Gueinzius; Dienstag 20 (B), Lauch
ſtädter Str. 28, Schellbach; Mittwoch 20 (B), Gemeinde
haus Mantey; Donnerstag 20 (B), Gemeindehaus Guein
zius. Luther: 10 Roenneke. Leuchtturm: Mittwoch
20 (B) Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert.
Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck. Alters und
Pflegeheim: 10 Rhode. St. Bartholpomäus: 10 Sobotta;
Freitag 20 (B) Brachmann, Petrus: 10 Comberg.
St. Briccius: 10 Siebert. Diemitz: 9.30 Herold;
Dienstag 20 (B) Mittwoch 20 Adventsandacht. Magda
lenenkapelle: 10 Keyſer. Klinikkapelle: 10.30 Meher,
Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, d. 3, 12., 10 Wochen
ſchlußandacht. Wörmlitz: 9 (G) Böllberg: 10.30 (G).

Armdand-Vpren

in Flaun. Gold und 8der

prima Schweizer Prärzisions-
Ankerwerke

Damen Armbonduhren
Schweizer Werke 585/ Gold von
25. bis 185. RM. in apart.
soliden Ausfiihrungen

Damen Armbanduhren
in Deufschen und Schweizer
Werken von 8. bis 40. RM.

Herren-Armbanduhren
in Gold, Silber, Chrom usw.
von 6. bis 80 RM.

Herrenunren Savonette u. offen
in Gold, Silber, Chrom und Gold-
Doublé, 10 bis 25 Jahre Garantie

Brillant Damenarmbanduhren
und viele schöne andere Aus-
führungen

Richard Voss
Goldschmiedemeister

Leipziger Straße 1
Rathaus Laubengang]

Kauſe u. nehme Altgold in Zahlung.



g. Dezember 1938

rn l Achtung! Ein el-Elektriſche Dransport- I Gelegenheits mee Eiſenbahnwagen mit Koftfe kauf wert verkauft HalleS., Für kalte Tage:Rat und Auskunft durch die Kleinvieh J Guter Nebenver r Merſeburger Str ſi ceiKansportwagen Fr. Pfeiferssohn m rechts Pantoffeln Hausschuhe mit seinerWeelce dee t adt al Zerbſter Kutſch e chene oſiit enſt e Racdio-Spezial- Abteilungg h undiger z eM e en n rn Ehefrau durch Er Für Formschöne loh. Horrmann Halle Schmeerstr. 1
Aktien ges e HIschaft in en du Lerhmnltegeſcheſt e Merseburgerstr. 161, Eing. Köniostr.

äf ü rank,Verkauf und reiche Auswahl des zu verkau tes n ſchö Eiche, reiche Küchen
bei den n. ner ohnung. Schnitzerei, undLinke, Zſcherben Umftändehalber ſehr gutes Kla in allen

bei Halle. ſofort oder ſpäter vier billig zu ver AusführungenMlitaliedeen der elage

Halle (Saale)

AationalJeitung
Mitteldeutſche

Verkäufe Wichtig wie das ABC! ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

z

zu verkaufen. An kaufen. Angebote

Emil Herz

kompleft

J

S 5 o JJ

C JJ Der Herzenswunseh allery J Mehr als 50 Schlafzlmmei e ca Ein neues Höchstleistungsgerat
S sfändig zur Auswahl. das die vollkommenere Art desS/ Sch 6 Hörens ermöglicht! Ein GeraS Küchen 125. c er leerenz r Ah a in der Klangreinheit unüber8peise zimmer 290.- 2 ladung v und in ne

h usrüstung alle bedeut,a 217 Klelne Ulrichstraße Nr. 14 5 7 wen el Nenerungen aufweist! men
l 1 III Große Ulrlchstrae Nr. 27 c zuverlässige, fachmännische9 Ehestandsdarlehen Zahlungserleichterung Beratung gibt die Gewähr, daßSie die höchste Gegenleistung

Obere Leipziger Straße 67
Nähe Riebeckplatz Ruf 34020

erhalten!
Meln Ratenzahlplan erleichtert

Ihnen die Anschaffung.

Jan

billig und Lut
mit Aufwaschtisch

R

mit nebensfehendem Zeichen e ne unter Gr. e Gr. U. von 160 R anund cler an m S u Pale Drepe Ausstellung inLicht 7 Wäege Gub möbel ler ülrichſtr. 57. Ulrichſtraße 57. 4 Stochvrerken
Singer Nähmaſchin 7 verwer e Wenn m Oelgemäldero b e rich strabe Auewa e ehrock Original (BuchenM. 55.-. Friſiere e an Anzug ſowie Cut r Schirioth

n ſofas Kleiderſchränke für kleine Figur 100, ſchwerer Rah e Uſrichstr. 34Gebrauchte S Kommoden. Tiſche zu verkaufen. men, zu verkau Alrlchotr. e

l e el.Speiſez v. so an Klnbſefſen ſchlagſtraße 2, J. Wäſche zu tau u ſ h k*7 o Stanet a. an Vitter Klavier ſchen Angebote Ehestandsdarlehn J t C en en Wir
Se en r l „Fiſenbahn mer Gr n unsStühle v. 2.- an Märklin) verKüchen v. 25. an Geiſtſtraße 52 2142 an MNZ, t i driitqgen Segen Dre a etie atte Fale S. Große Verbrauchergenoſſen aft 6alsmünde bie ſmuge Tiſchuhr, die ſo
Schreibtiſche rga Ulrichſtraße 57. e. G. m. b. H herrlich zu unſerem Zimmer paßthat heute Gr. Ulrichstr. 54 ein weiteres Tene mMoveil Standart Segih tet in G. m. b. H. In guter Ausführung ſteht ſie bei

ca. a Phois Sentigesseſt ersſtvet r e n e ehe erregen zeir Adentliche Generalverjamminng her magere iſtes
Es bittet um 2wanglo Besi S S i a u tag, d 11. Dezember 1938, nachmittagss i iruns Bitzmann Stuhl, dreiflam Gchlafgimmer faſt neu, preis ihre n Gaſthaus ver Fortuna“, Salzmünde.

v der neuen VerRaufsräume, um bei dieser r n re miger Gaskoche Zroßer Aue wanl wert zu verkaufen. Tagesordnung o
iſb. t a 2Gelegenheit zu eigen, welch i r l erd. rit Bact Heinicke, HalleS., icht 1937/88.e Seſering et und Wärmröhre, Möbel- Thomas Dhomaſiueſtr. 131 eher es Aufſichtsrates und Verbandes u r

nachts wunsch Erfüllung werden Bann beides gut erhal Halle, Mühlweg 25 H. II 3. Genehmigung der Culial de Wer r Tr Stelnwureg 22
i r T luſtrechnung und Entlaſtung de orſtandes uF Winter ten Mggrenſen D. Brillant Aufſihtergles. UhrenG Fa U l F l ch S f r a r S 5 4 mantel Müller, Winter Veſchlußfaſſung über die Verwendung des Sewinnes.Maßanzug, Smo Bad Dürrenberg, ring mantel Neuwahl der ſtatutenmäßig er Vor

S v e Stei AufſichtsKsnigstraße 24/85 u e ten See guter garer n e n e eHalleS., Albrecht A i Möb er n Etwaige Anträge müſſen 3 Tage vorher ſchriftlich v 7S meers tra G c 9 ſtraße 36, II niite o el unter 33925 an zug, billig. Halle ingereicht werden.36, II. vertauft MNZ, Halle-S, (S.), Mayhbach Der Aufſichtsrat. e

Am Ausbau der neuen KRDOTGEN-
Goeſchäftsſtelle waren u. a. befeiligt:

Herm. Risse
Karfons
gebr., laufend

billig abzu
geben b. Rolle

Steinweg 32.

Gr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 1, part.Fa. Stropp Geiſtſtr. 32 J. A.: Albert Heinicke, Vorſitzender.

Praktis ch e

MöG6ec
Geschenke, die immer erfreuen

Couches, Sossel, Rauch- u. Losoiische, NAh- und
Spieltischhe, Blumenkrippen, Schlaf-, Speiss-
und Wohnximmer, Köüchen in reicher Auswahl

F.
Reiſe

BAUGESCHAFT waſcine h re Deine Amtllibe Belangeman ne Gmaſchine andelsregiſter A 4416: Otto Heinemann, Halle (Saale), (Sie„Royal“, neuwer Reiſedecken Zeitung 5 giſt ehe e re Die Prokura des
a r er gar di r e ne Dewaye A z521: Branne Co. Halle (Saale) (Verwertungzu verkaufen aus Ken ſehr ist clie Halle (Saale), den 29. November 1088. chemiſcher und techniſcher Patente, e be

2 et J ſ. 8Fernruf 227 63 Schweischkesir. 35 Privat. Angebote r Neueintragungen: See a n un Zenidator iſt derunter 18177 an Max Albert eſellſchart gufgerr t. Wale LSanle) beſtellt8 S M z A 5013: Werner Dinger, Halle (Saale), (Textilwaren Kaufmann Max Hölzel in Halle (Saale) tN. HalleS., Prinsenſtr. 18. Handlung Artilkerteſtr. 96). Inhaber Kaufmann Erloſchen?Gr. Ulrichſtr. 57. Werner Dinger, Halle (Saale). A 35 Saale Zeitung, Neueſte Nachrichten für Halle
führte a inteſe ſekanntmachungen A 5014: Rudolf Kretzſchmar, Halle (Saale), Kigleg; und Halliſche Allgemeine eng Stabta men

l ma vertretungen in Kolonialwaren, Spirituoſen, und Centralanzeiger für Provinz Sdi M b hndernenen w Lebens und Genußmitteln, Krauſenſtraße Lae Thüringen etc., Verlag von Otto t ahnt
J und hierzu passende Verſteigert wird am 12. Dezember, Jnhaber: Kaufmann Rudolf Kretzſchmar, Halle Firma iſt erloſchen infolge ihrer Ueberre aurerarbeiten aus Matratzen usw. über 10 h hier, AdolfHitler-Ring Nr. 18, ESaale). ſeitens der Mitteldeutſchen Verlags-Aktien Geſell100 Stück am Lager, Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll A 5065: Max Schuetz, Halle (Saale), wohin der Sitz von ſchaft, in deren Verlag die SaaleKeitung unter

preiswerte Modelle] ſtreckung das Grundſtück der Gem. Glogau verlegt worden iſt. (Tabakwarenhand dem Namen Mitteldeutſchland SaaleZeitung
gn Zappendorf, Wohnhaus Dorfſtraße 16 lung, Merſeburger Str. 289). Jnhaber: Kauf Allgemeine Zeitung für Mitteldeu Iand, Halleſche

Korb-Lühr mit Hof und Hausgarten, Kuhſtall, mann Max Schuüetz, Halle (Saale). Neueſte Nachrichten, Halleſche Zeitung Landes
Untere Leipziger Str. Scheune, 2 a 69 qm groß, 45, RM. A 5093: Eliſabeth van Deel, Halle (Saale), (Textil zeitung für Sachſen, Anhalt und Thüringen ve
Ecke Kl. Mörkerstr. Nutzungswert, Acker vom Plan 113, warenhandlung, Oleariusſtr. 5). Jnhaberin: legt wird.g plettes 66 a 90 qm groß, 5,19 Tr. Reinertrag Frau Eliſabeth van Deel geb. Nürnberg, Halle A r n e

Weide vom Plan 388, 3 a 48 qm groß, (Saale). A 3921: Kurt Oehler, Halle (Saale).Wwinmer 0,07 Tr. Reinertrag. A 5097: net rn h t S r en Berändernngen: (eeglsgericht Mächtel, Dölau (Saaltrei Schamottefarri B 945: Mitteldeutſche Landesbank, Filiale Halle (Sace120 RM. u. Ku Das Anitegericht Sale (S) rn und Tongruben). Offene Handelsgeſellſchaft re Str. 2). Die Vertretungsbefugni
liſſentiſch zu ver e S ſeit dem 15. September 1935. Geſellſchafter ſind. des Otto Schmidt iſt beendet. Die Eintragung
t Weſt Verſteigert wird 15. Dezembe Ingenieur Georg Mächtel und Proluriſt Sris in das Handel ſter des Amtsgerichts r

r aufen. Beſich Verſteigert wird. am a rer Feſt, beide in Dölau (Saalkreis). Die beiden burg als des S ver Hauptniederlaſſunga tigung nur bis r. Heer, e e Geſellſchafter haben einen Teil des Betriebes erfolgt und im Deutſchen Reichsanszeiger Nr. 268
1 Uhr. Halle-e e er Semeae der Auf der Kommanditgeſellſchaft: Betriebsgeſellſchaft vom 17. 11. 1938 vetanntgemacht.7 r. Halle- S hebung der Gemeinſchaft Wohnhaus vormals Gebrüder Baenſch auf die Dauer vom B 1142: Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf De

C Große Steinſtraße S e un Saimn ene 15. September 1935 bis 14. September 1940 ge Sabung ſt durch Beſchluß der Hauptverſann23, II. mit Hof und Hausgarten. Seitenwohn pachtet. Die im Betriebe vor der Pachtüber lung vom 11. November 1938 geändertSopleng e n c 3 nahme begründeten Verbindlichkeiten gehen nicht veſondere vinſtchtuch et Vertretung s r
oblenſtall, Geräte- und Wagenſchu auf die Pächter über. paſſung an das neue Aktienrecht, und völliger n c re 7 Veränderungen: gefaßt. Zur Vertretung der Geſellſchaft un rZWingerstraBße c gericht e S t. A. A 45: Gebrüder Baenſch, Dölau. Die Firma iſt ge Zeichnung der Firma ſind verechtigt: a Jor

1872 h r ändert in: Betriebsgeſellſchaft vormals Gebrüder er le gemeinſchaftlich, ProturitenBaenſch, Kommanditgeſellſchaft in Dölau bei ſtandsmitglied zuſammen mit eineme ne Verdingun Halle (Saale). B 1150: Büsſcher Hoffmann Attengefel an nA 575: Moritz Bergmann, Halle (Saale), (Samenhand- Halle (Saale), (Dachpappen un ſternrut 24098 g lung, m Wie t Wege 13). Die Prokura des Prokurtſ
über Herſtellung eines gemauerten Hermann Otto Borchert iſt erloſchen

Meng A 854: Haring Rummel, Halle (Saale), (OelgroßKanals in der Mötzlicher Straße. handlung, Niemeyerſtr. 2). Inhaber jetzt Ober
Große Auswahl Angebote ſind bis zum Eröffnungstag, feldmeiſter Herbert Gottſchall, Elm (Saar) Die 2 e er ver ſang iſt

g 8 i 8 ra des W i Berlin 3 t Hauptniederlo2 M A V i Anz. 10 Raten r 2 r ehe weſen gert arg folgt und in der Nr. 2 des ſie (hsanzelgersm Fachgeſchäft h 1, neerig 316, re A 2714: Habämfa, m ſaege Bäckerei Maſchinenfabrit vom 1. Oktober 1938 bekanntgemacht.O Wiebach geben. Verdingungsunterlagen ebe Rauſch 7 ilbry, Ammendorf bei Halle (Saale), Erloſchen:N. E N. v A N. G EF N. M 7 J erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Halleſche Str. 141). Durch Geſellſchafterbeſchluß B 618: Bertram, Vertriebsgeſellſchaft mit veſchränkter
Kör 1 Ruf Merſeburger Str. 8 8 vom 28. Oktober 1988 iſt die Firma geändert in: Haftung, Halle Eale) Die Firma erS e S Die Finigstr. 18 uf 26634, 229 08 8 Pinuten Halle (Saale), den 1. Dezember 1088. Habämfa, Halleſche Bäckereimaſchinen und Back loſchen. Von Amts wegen eingetragen

v. Bahnhof Städt. Bauverwaltung. ofen Fabrik Rauſch Filbry. Grund des g 2 des Geſetzes vom 9. Oktober
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fast ein Länclerkampt
grit grötzſch, Müller und Kleine (Leuna)

morgen ſtehen ſich wie wir bereits aus
hrlich berichteten in Weimar die beſten
erätturner von Bayern und von Gau Mitte

Nnnber. Ein Blick auf die von den beiden

Fauen aufgeſtellten Mannſchaften zeigt, welches
Eteignis dieſe Auseinanderſetzung bedeutet,
gehmen doch allein vier Mitglieder der letzten
gindermannſchaft vom Kampf gegen Finn-
land daran teil, und zwar auf jeder Seite
je zwei Bayern hat außer Lt. Schwarz-
nann und Stangl noch den Sieger vom
Breslauer Turn und Sportfeſt Friedrich,
ferner Volz (Schwabach) in ſeiner Riege,
während der Gau Mitte ſich außer auf
Krötzſch und Müller noch auf deren Ver
inskameraden Kleine (Leuna), Limburg
(Kuhla) und weitere aus Gauwettkämpfen
und Turnfeſten bekannte Turner ſtützt.

Wenn alſo auch der Kampf um die beſte
Eingelleiſtung zwiſchen Schwarzmann, Stangl,
Krötſch, Müller und Kleine ausgefochten
werden dürfte, ſo wird die Entſcheidung in
dieſer intereſſanten Veranſtaltung doch wahr
ſcheinlich nicht durch die Spitzenturner, ſondern
die ſchwächſten Riegenmitglieder herbeigeführt
werden.

Tornlänclerkampf
Deufschlancdl Polen

Für den zweiten Länderkampf der deutſchen
ind polniſchen Gerätturner ſtehen beide Mann
ſchaften feſt. Die Polen haben ihre Auswahl
nach den in Warſchau durchgeführten Meiſter
haften getroffen und entſenden ihr ſtärkſtes
ufgebot mit dem neuen Meiſter Koßmann

(Warſchau) an der Spitze. Die Aufſtellungen
für das Treffen am 11. Dezember in Dresden
lauten:

Deutſchland Friedrich (München),
Polz (Schwabach), Hlinetzky (Frankfurt am
Main), Kiefer (Bad Kreuznach), Göggel
Stuttgart), Lüttringer (Ludwigshafen), Sich
Düſſeldorf), Hauſtein (Leipzig).

Polen Koßmann (Warſchau), Pietrzy
kowſki (Warſchau), Bregula (Warſchau), Gaca
Warſchau), Sloſarek (Warſchau), Noſtkowicz
Warſchau), Pradela (Schleſien), Bettyna
Bromberg).

Um clen Mitropo-Pokol
Am 16. Dezember findet in Budapeſt

eine Sitzung des Mitropa-Pokal- Ausſchuſſes
ſtatt. Jtalien wird hier ſein Ausſcheiden
aus dem Wettbewerb bekanntgeben. Nachdem
die Schweiz im vergangenen Jahre ihren Rück
tritt erklärt hat und Oeſterreich nach der
Heimkehr ins Deutſche Reich automatiſch der
Konkurrenz fernbleibt, ſind praktiſch nur noch
rn Spitzenmannſchaften von Angarn,
ugoſlawien und der TſchechoSlowakei beteiligt. Neu hinzukommen

ſollten im nächſten Jahre zwei rumäniſche
Mannſchaften.

Da die Teilnahme der TſchechoSlowakei
Amindeſt unſicher iſt, ſcheint das Ende der
Spiele um den MitropaPokal gekommen zu
ſein. Vorausſichtlich werden ſich die inter
eſſterten Länder dem Vorſchlage des italieni
ſchen Fußballverbandes anſchließen, von weite
ten Pokalaustragungen des Wettbewerbes
abzuſehen.

Deufschlandl- Belgien
im Freistiltingen

Im Dortmunder Eintrachthaus treten heute
Deutſchlands und Belgiens Freiſtilringer zum
Länderkampf an. Jn dieſer Kampfart zählen
die Belgier zur erſten Klaſſe und ihre Natio
nalſtaffel iſt durchaus geeignet, unſere Aus
twählten auf Herz und Nieren zu prüfen. Wie
ſtark die Belgier ſind, beweiſt, daß z. B. der
Leichtgewichtler Lallenand einen Sieg über
Jettesheim verzeichnet und van der Veeken
im Mittelgewicht ſogar Europameiſter Fritz

häfer auspunkten konnte. Jmmerhin ſollte
Unſere kampfſtarke Mannſchaft einen Sieg über
ie Gäſte davontragen können. Die einzelnen
ampfpaarungen lauten vom Bantamgewichtufwärts: Kewtq

un eutſch land Antonie (Hörde),
gef (Dortmund), Weikart (Hörde),
t esheim (Köln), Schäfer (Ludwigshafen),

hret (Ludwigshafen), Liebern (Dortmund).

n gien: De Wilde (Gent), Janſſens
ntwerpen), Lallemand (Brüſſel), Culot
rüſſel), van der Veeken (Brüſſel), van

uymbroek (Brüſſel), Charlier (Lüttich).

Die Rock undfohrten 1939

t, die auf dem Kalenderkongreß der
erke am 10. Dezember in Zürich ihrer An

nnung harren. Die Termine ſind:
88 ele Rundfahrt vom 27. April bis
9 gi. LuxemburgRundfahrt vom 20. bis

grai. BelgienRundfahrt vom 25. bis
GroßdeutſchlandRundfahrt vom 1.

s 50 i. Frankreich-Rundfahrt vom 10.
d. Juli. PolenRundfahrt vom 23. bis

uli. Schweiz-Rundfahrt vom 5. bis

Gauliqo beginnt die zweife Runcdle
99 Merseburg empfängt FC. Iauscho V Leipzig bei V Halle 96 20 Gast

Ohne Pauſe geht es in die zweite Runde
der Fußballmeiſterſchaftskämpfe. Bis auf zwei
Nachholungskämpfe, nämlich 1. SV Jena
gegen Kricket- Viktoria Magdeburg
und Fortuna Magdeburg Deſſau
05, ſind alle Spiele programmgemäß ab-
gewickelt worden, begünſtigt allerdings durch
ausnehmend ſchönes Herbſtwetter. Und wir
wollen nur hoffen, daß der Wettergott den
Fußballern auch weiterhin gnädig iſt, damit
keine Terminſorgen eintreten. Vier Punkt
ſpiele ſind für den morgigen Sonntag angeſetzt,
von denen der Jenenſer Kampf allerdings ein
Nachholungstreffen iſt. Folgende Mannſchaften
werden ſich gegenüberſtehen:

99 Merſeburg FC Lauſcha
1. SV Jena Kricket-Viktorig Magdeburg
Spvog. Erfurt Deſſau 05
Fortung Magdeburg Steinach 08.

Wohl ſelten hat ſich in unſerem Gau Mitte
nach dem erſten Durchgang der Pflichtſpiele
ein ſo klares Bild ergeben wie diesmal. Der
„Herbſtmeiſter“ Deſſau 05 hat ſich als über
legene Mannſchaft erwieſen und es müßten
ſchon Zeichen und Wunder geſchehen, die aller
dings gerade im Fußball nicht ſelten ſind,
wenn dieſer Elf die Meiſterſchaft ſtreitig ge
macht werden ſollte. Auch morgen iſt mit
einem glatten Siege der Junkersſtädter gegen
die Spielvereinigung Erfurt zu
rechnen, die mit dieſem Kampfe ihre neu
erbaute Platzanlage einweihen wird. Mit
einer neuerlichen Niederlage würden natur
gemäß die Ausſichten der Erfurter, ſich vor
dem Abſtieg zu retten, noch weiter ſinken,
ebenſo wie die der Magdeburger For-
tunen, die ebenfalls trotz eigenen Platzes
n Steinach 08 vor einer kaum lös-

aren Aufgabe ſtehen ſollten. Außerdem ſteht
für Fortung noch das ſchwere Spiel gegen
Deſſau 05 aus der erſten Runde aus.

Einen harten Kampf wird es wohl in
Jena zwiſchen dem 1. SV und Kricket
Viktoria Magdeburg geben. Wie die

Dinge zur Zeit liegen Leiſtungsſteigerung
der Jenenſer und Formrückgang der Kricketer

ſollte man hier der Werner-Elf die beſſeren
Ausſichten einräumen, zumal die Zeißſtädter
beſtrebt ſein werden, den Punktabſtand zu
Deſſau nicht noch größer werden zu laſſen.

Wer in dem Merſeburger Treffen die
Oberhand behalten wird, läßt ſich ſchwer ſagen.
Nach der hohen Niederlage Lauſchas in
Jena ſollte man vielleicht die 99er in Front
erwarten, doch die Lauſchaer Kampfkraft hat
ſchon manche Vorausſagen über den Haufen
geworfen. Allerdings ſind die „Glasbläſer“ zu
Hauſe ſtärker einzuſchätzen als auswärts.

Ohne Gauliga-Punktſpiel iſt Halle ge
blieben, dafür hat der VfL 96 den VfB
Leipzig, der augenblicklich an zweiter Stelle
der Tabelle des Sachſengaues liegt, zu einem
Freundſchaftsſpiel verpflichtet, auf deſſen Aus
gang man mit Recht geſpannt ſein darf.

99 Merſeburg Lauſcha
Nach langer Zeit ſpielt der Merſeburger

Gauligaverein mal wieder auf ſeinem Platze,
um gegen den FC Lauſcha das fällige Pflicht-
ſpiel auszutragen. Die „Glasbläſer“ aus den
Thüringer Bergen haben von jeher in den
Jahren zuvor auf dem 99er Platz mit guten
Leiſtungen aufgewartet, ſo daß man auch in
dieſem Spiele mit gute Sport rechnen kann.

14 Uhr 99 er Platz
Die Lauſchaer ſtellen eine Mannſchaft, die

im Kampfgeiſt und in der Ausdauer kaum zu
übertreffen iſt. Die Gefährlichkeit ihres An
griffs liegt in der Schnelligkeit, weshalb der
99er Deckung geraten ſei, die Lauſchaer
Stürmer nicht einen Augenblick unbewacht zu
laſſen denn ſonſt ſind ſie durchgebrannt, und
da iſt es immer brenzlig, weil die Fünfer-
reihe auch über einen guten Torſchuß verfügt.

Die 99er werden es alſo ſchwer haben, das
Spiel für ſich zu entſcheiden. Jm letzten Spiel
gegen Kricket in Magdeburg, das nur durch
Elfmeter für ſie verloren ging, waren ſie den
Magdeburgern ein ebenbürtiger Gegner. Nur
wie ſo oft fehlte es dem blaugelben Angriff
an Durchſchlagskraft, um wenigſtens einen
Punkt aus Magdeburg mitzubringen. Morgen
wird es alſo nur zu einem Siege der Merſe
burger kommen, wenn die 99er Stürmer es
verſtehen, jede ſich bietende Gelegenheit, zu
einem Tore zu kommen, beim Schopfe zu faſſen.

Zwei Ponbtspiele in Halle
Der Vfl Bitterfeld vor der Herbst-Meisterschaft

Mit dem morgigen Sonntag geht nun auch
in der Fußball-Bezirksklaſſe die erſte Runde
zu Ende. Vier Spiele ſind noch auszutragen
und die Paarungen dazu lauten folgender-
maßen

Wacker Halle TSVB Pieſteritz
Boruſſia Halle Schw.-Gelb Weißenfels
TSV Leuna VfL Merſeburg
VfL Bitterfeld Sportfr. Naundorf.
Wenn die Naundorfer Sport

freun de nicht eine ganz große Ueberraſchung,

an die wir aber kaum glauben, fertig-
bekommen; wird der VfL Bitterfeld
„Herbſtmeiſter“ der Fußballbezirksklaſſe. Aller
dings würde er im Falle eines Sieges nur
mit einem Punkt Vorſprung vor den Hal
lenſer Sportfreunden führen.

Wird ſich nun morgen die Lage am
Tabellenende etwas klären oder bleiben die
Vereine weiter ſo dicht beiſammen? Das iſt
wohl die Frage, die alle Gemüter bewegt, denn
der Kampf um den Abſtieg wird wohl diesmal

Geschäft geht vor Sport
Kilian-Vopel wurden getrennt

Sechstagerennen in Amerika ohne Ki
lian-Vopel haben keine Zugkraft, zugleich
aber waren in faſt ununterbrochener Reihen
folge die Sieger in dem deutſchen Paar ge
geben; eine Niederlage der Rheinländer be
deutete geradezu eine Senſation. Die Ueber
legenheit gegenüber den in USA ſtartenden
Sechstagefahrern war zuletzt ſo groß gewor-
den, daß die Rennen an Jntereſſe verloren,
da Kilian-Vopel faſt vom Start weg die
Spitze übernahmen und nicht mehr einzuholen
waren. Ein neuer Dreh mußte hier Abhilfe
ſchaffen.

So großer Beliebtheit ſich die beiden Deut
ſchen erfreuten, der Wunſch, den Verlauf der
Sechstagerennen ſpannender zu geſtalten, ſetzte
der erfolgreichen Laufbahn der Deutſchen als
Mannſchaft ein vorläufiges Ende. Kilian

Vopel, in vielen Schlachten erprobt und ſeit
Jahren aufeinander eingefahren wie kaum ein
zweites Paar, wurden getrennt und mit
Amerikanern zu neuen Mannſchaften vereint.

Jn Buffalo erhielt Kilian den Ameri-
kaner Thomas als Partner, Vopel wurde mit
Wiſſel gepaart. Die große Fahrkunſt der
Deutſchen ſetzte ſich aber auch in den neuen
„Mannſchaftsehen“ durch. Bereits nach
38. Stunden liegen die beiden Deutſchen zu
ſammen mit ihren neuen Partnern mit Run-
denvorſprung ſchon allein vor dem übrigen
Feld und auch der Deutſchen bisher ſchärfſte
Gegner, Walthour-Croßley und Gebr. Peden,
wurden bereits überrundet.

Nutzen aus der ganzen Sache ziehen aber
beſtimmt die Veranſtalter, denn die Halle in
Buffalo wird geſtürmt und muß von Zeit zu
Zeit gewaltſam geräumt werden, um neuem
Zuſtrom Platz zu machen. Die Geſchäftemacher
kommen alſo auf ihre Koſten.

Dieleine Sporhrundschau
Unſer Kanuſport hat ſeine wichtigſten

Großveranſtaltungen für das nächſte Jahr feſtgelegt.
Die Deutſchen Meiſterſchaften finden am 22. und
23. Juli in Mannheim ſtatt, die Vereins-Staffel
meiſterſchaften am 10. September auf dem Traun-
ſee in der Oſtmark und die Jugendmeiſterſchaften
vom 3. bis 9. September in Berlin-Grünau.
Länderkämpfe wurden mit Polen nach Warſchau,
der Schweiz nach Frankfurt (Main) und Holland
nach Amſterdam vereinbart.

Der Wiener Fußballſpieler Stroh (Auſtria) iſt
e einer unſportlichen Handlung im letzten
Pflichtſpiel geneinſam mit dem am Zuwiſchenfall
beteiligten Verteidiger Pfeffer (Amateure Steyr)
vom Gaufachwart für vier Wochen Faltgeſtellt
worden.

Das Programm des Heuſer- Kampf
tages in der Berliner Deutſchlandhalle iſt zu
ſammengeſtellt. Die Paarungen lauten: Leicht

gèwicht: Hans Heuſer (Bonn) Leopold (Berlin);
Halbſchwergewicht: Seidler Sabottke (beide Ber
lin); Schwergewicht: Kölblin (Plauen) de Meglio
(Frankreich); Halbſchwergewicht: Adolf Heuſer
(Bonn) Joe Quigley (Jrland); Bantamgewicht:
Weiß (Wien) Sangchili (Spanien).

Für die Viererboh-Weltmeiſterſchaf-
ten am 28. und 29. Januar in Cortina d'Ampezzo
liegen lange vor Meldeſchluß ſchon elf Nennungen
vor. Deutſchland hat zwei Bobs mit Fiſcher-Erfurt
und Kilian am Steuer angemeldet. Jhr Kommen
haben noch angekündigt Frankreich (2 Schlitten),
Rumänien (2), Jtalien (D), die Schweiz (1) und
Belgien (1).

Die italieniſchen Raſſengeſetze finden
auch im Sportleben Anwendung. Der Fußball
Verband beſchloß, alle jene Elemente, die den Be
ſtimmungen nicht entſprechen, auszuſchließen. Jn
erſter Linie werden davon Manager und Trainer
betroffen.

heißer denn je werden, da drei Mannſchaften
in den „ſauren Apfel beißen“ müſſen.

Wacker Halle TSVB Pieſteritz
Eine reelle Siegeschance ſollte man

Wacker in dem morgigen Kampfe geben, in
dem übrigens der Wackertorhüter Groß e zum
600. Male im Fußballtor ſteht, das er auch
mehrere Male in der mitteldeutſchen Mann
ſchaft und halliſchen Städteelf hütete. Viel
leicht glückt den Wackeranern noch der Anſchluß
an die Spitzengruppe, dazu gehört vor allen
Dingen auch ein Sieg gegen die Pieſte
ritzer, die es allerdings und an ihrer
der ſchußgewaltige Mittelſtürmer Trenkel,
dem Gaſtgeber nicht leicht machen werden.
Gelingt es dem .Mittelläufer Schul z, Trenkel
matt zu ſetzen, dann ſollte damit den Pieſte
ritzern die Hauptwaffe genommen ſein und ein
Erfolg der Wackeraner iſt ſicher.

Boruſſia Halle Schw.-Gelb Weißenfels
Für beide Mannſchaften ſteht in dieſem

Kampfe viel auf dem Spiel, denn beide ſtehen
mit je 9:13 Punkten an zweit und drittletzter
Stelle der Tabelle. Boruſſia ſowohl wie
Schwarz-Gelb ſind aber auch nicht
ſchlechter als viele Mannſchaften der Bezirks
klaſſe, was ja jeden Sonntag die erzielten
Ergebniſſe beweiſen. Aber noch iſt nichts ver
loren, denn vom Dritten der Tabelle trennen
ſie, nach Minuspunkten gerechnet, nur drei
Punkte.. Beide Mannſchaften ſind in der Ver
teidigung ſehr ſtark und ſo wird es in dieſem
Spiele davon abhängen, weſſen Stürmerreihe
ſich als durchſchlagskräftiger erweiſt.

Leuna VfL Merſeburg
Die Begegnung dieſer beiden Mannſchaften

hat in der Umgebung von Merſeburg und
Leung immer beſonderes Jntereſſe ausgelöſt;
denn vor Jahren, als beide Vereine noch in
der Kreisklaſſe ſpielten, gab es immer inter
eſſante Kämpfe. Der VfL ſicherte ſich vor
zwei Jahren wieder einen Platz in der Be
zirksklaſſe, und in dieſem Jahre ar es
nun auch Leunag, ſich einen guten Mittelplatz
in dieſer Klaſſe zu erkämpfen.

Die Leunger verfügen über eine Rei
guter Spieler, nur die Mannſchaft ſcheint als
Einheit noch nicht feſtgefügt genug. enn ſie
erſt genügend eingeſpielt iſt, wird ſie zweifel
los an Spielſtärke gewinnen.

Am vergangenen Sonntag konnten die
Leunger in Holzweißig einen ſchönen Sieg
erringen, während die Merſeburger ſich in
Naundorf vom Tabellenletzten geſchlagen be
kennen mußten.

Der VfL kämpfte in Naundorf zwar reich
lich unglücklich, ſo daß die Niederlage uner
wartet kam. Die Merſeburger werden in
dieſem Spiele alles daranſetzen, um zu zeigen,
daß die Spieler um Brödel, auch wenn der
Kampf gegen den Tabellenletzten verloren
ging, nichts an Spielſtärke eingebüßt. haben.

VfL Bitterfeld Sportfreunde Naundorf
Nach mehreren Niederlagen gelang den

Sportfreunden am letzten Sonntag ein be-
achtenswerter Sieg über den ſpielſtarken VfL
Merſeburg. Ohne Zweifel dürfte die Elf
wieder ſtark im Kommen ſein, ſo daß für den
hieſigen VfL abſolut kein Grund vorliegt, den
Kampf etwa leicht zu nehmen und den Gegner
zu unterſchätzen, denn dies könnte dem Gaſt
geber unter Umſtänden die Herbſtmeiſterſchaft
koſten. Wir nehmen jedoch an, daß der VfL
ernſthaft ans Punktſammeln gehen wird und
daß die Mannſchaft bei ihren Heimſpielen
auch weiterhin ungeſchlagen bleibt. Vorher
ſpielt die VfLJugend gegen die Jugend von
Pouch.

VfL 96 Halle VfB Leipzig
Trotz der Nähe der Stadt Leipzig iſt

eigentlich der Spielverkehr zwiſchen dieſen
beiden benachbarten Großſtädten kein allzu
reger. Und ſo iſt es nur zu begrüßen, wenn
der VfL 96 Halle jetzt mit dem VfB
Leipzig den Verein der Reichsmeſſeſtadt
verpflichtet hat, der bei ſeinem Tabellenſtande
durchaus reelle Ausſichten hat, Meiſter des
Sachſengaues zu werden. Damit würde der
VfB wieder an große Traditionen anknüpfen.

ſportplat am Zoo, 4. Dezbr. 14,5 Uhr
VB. Leipziq: 96 Deutscher Fußballpokalmeister 1957

Gegen Bu und große Gegner haben die
halliſchen Blauroten ſchon ſchöne Spiele ge
liefert und wenn ſie auch diesmal ohne Scheu
vor dem Namen ihres Gegners an die Aufgabe
herangehen, dann müßte ihnen ein gutes Ab
ſchneiden gelingen. Vorausſetzung dafür aller
dings iſt, daß der Sturm ſich wieder wie in
früheren Tagen zuſammenfindet und auch das
Torſchießen nicht vergißt. Auf das Können
dieſes Spitzenreiters des ſächſiſchen Fußballs
dürfte wohl jeder geſpannt und für 96 dürfte
dieſes Spiel wertvolle Erfahrungen für die
harten Kämpfe der zweiten Runde bringen.

K

Weihnachten ſpielen: 96 Wacker
Der VfL 96 und HFC. Wacker haben für

den 2. Weihnachtstag d. J. ein Freundſchafts
Fußballſpiel abgeſchloſſen, das auf dem Wacker
platze ſtattfindet. Da ſich die beiden alten
Rivalen nach mehr als zwei Jahren erſtmals
wieder begegnen, wird dieſes Spiel in Halles
Fußballgemeinde größte Beachtung finden,
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Der Film als Sportlehrer
Jm Anfang diente der Film der Unter

haltung. Mit der Verfeinerung der Technik
verbreiterte er im Laufe der Jahre die Baſis
ganz erheblich, und heute gibt es kaum noch
ein Gebiet, ſei es nun die Wiſſenſchaft, Technik,
Schule oder Werbung, das nicht in irgend
einer Berührung mit dem Film ſteht. Und es
giht ebenſowenig kaum noch einen Menſchen
unſerer Zeit, der ſich nicht zum Film hin
gezogen fühlt.

Der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen
hat die Möglichkeiten, die die filmiſche Ge
ſtaltung des Sportes bietet, klar erkannt, und
die ſchon vor längerer Zeit geſchaffene DRL-
Filmſtelle iſt mit Aufgaben betraut worden,
deren fürlung der großen Gemeinſchaft der
Leibesübungen Treibenden zugute kommt.

27 neue DRLFilme
konnten allein in dieſem Jahre neu erſtellt
werden. Die Filmſtelle verfügt heute über
105 gelm die den Tauſenden von Vereinen
zur Verfügung ſtehen. Daß die Vereine ſelbſt
rege davon Gebrauch machen, beweiſt die Tat
ſache, daß vom Oktober 1937 bis Oktober 1938
über 6000 Filmverleihungen Lehrfilme,
Werbefilme, Berichtfilme Und Kulturfilme
durchgeführt wurden. Der Grund für die Beliebtheit dieſer Schmalfilme iſt ganz klar, denn

die Filme werden von der Spitze des deutſchen
Sportes geplant, vorbereitet, hergeſtellt, ge
ſchnitten, im Text geſtaltet und was nicht
unweſentlich iſt zu ſehr günſtigen Be
dingungen verliehen. Die Vereine brauchen ſich
nur an die Filmſtelle des DRL zu wenden,
ihre Wünſche zu äußern und bekommen dann
für wenige Mark den gewünſchten Film ſamt
einem Vorführgerät leihweiſe überlaſſen,

Die beſten Könner und die beſten Mann
ſchaften, oft die deutſchen Nationalmannſchaften,
ſind die „Schauſpieler“. Das Ziel iſt, in
methodiſcher Weiſe die letzten ſportlichen Er
kenntniſſe und Erfahrungen im Aufbau und in
den Einzelheiten beſtimmter Sportarten vielen
nahezubringen. Durch eine beſondere Ein
richtung, die ſogenannten „Schleifen“, hat der
Aktive die Möglichkeit, ſeine Technik auf
ſeinem Spezialgebiet zu vervollkommnen. Bei
den „Schleifen“ handelt es ſich um geſchloſſene
Bildſtreifen, die beſtimmte Ausſchnitte aus
dem Geſamtfilm wiedergeben und ſich immer
wiederholen, und zwar ſo lange, bis der be
treffende Aktive, der ſich für einen beſtimmten
Bewegungsvorgang intereſſiert, und an ihm
lernen will, ihn reſtlos erfaßt hat.

Gerade die Vereine ohne Sportlehrer
ſollten noch mehr als bisher von den Möglich
keiten, die ihnen der Lehrfilm bietet, Gebrauch
machen. Die Lehr und Schulungsarbeit der
Vereine kann durch das lebendige Bild beſtens
unterſtützt und gefördert werden. Zu dieſen
reinen Lehrfilmen kommen dann noch die
Berichtfilme, die ein beſtimmtes ſportliches
Ereignis feſthalten und zur Unterhaltung und
Werbung an Kameradſchaftsabenden, Mit
gliederverſammlungen oder ſonſtigen Ver
anſtaltungen des Vereins dienen.

Von den vom Oktober 1937 bis Oktober
1938 verliehenen Filmen wurden die
Diſziplinen Fußball, Turnen und Schwimmen
am meiſten verlangt. Nicht weniger ſtark war
jedoch die Nachfrage nach den Olympiſchen
Filmen mit ſeinen 22 Unterabteilungen. Es
ſtehen der DRL-Filmſtelle noch ſo viele Mög
lichkeiten offen, daß es in Zukunft wohl keine
Diſziplin mehr geben wird, die nicht filmiſch
geſtaltet wird.
Einige Ratſchläge

Bei den DRL-Schmalfilmen handelt es ſich
um 16 Millimeter breite Filme, die aus
Mat rial hergeſtellt ſind, das „infolge ſeiner
herabgeſetzten Brennbarkeit und herabgeſetzten
Entflammbarkeit ſo gut wie gefahrlos zu ver
wenden iſt.“

Mit Ausnahme einiger zu beachtender Be
ſtimmungen kommen infolgedeſſen Sicherungs
Vorſchriften, wie ſie etwa im Sinne der Licht
ſpieltheater Verordnung beſtehen, nicht in
Frage. Jnsbeſondere bedarf es für dieſe Ver
anſtaltungen weder eines Bildwerferraumes
noch eines geprüften Bildwerfergerätes oder
amtlich geprüfte Lichtbildvorführer. Die er
wähnten Beſtimmungen die beachtet werden
müſſen, beſagen lediglich, daß es bei ſolchen
Schmalfilmvorführungen verboten iſt, a) die
erforderlichen elektriſchen Zuleitungen ſo zu
verlegen, daß ſie eine oxdnungsmäßige Be
nutzung der Gänge, Türen, Flure, Trepven
und Ausgänge ins Freie hindern; b) Bild
ſtreifen außerhalb des Bildwerfergerätes ohne
beſondere Umhüllung liegen zu laſſen; c) im
Zuſchauerraum zu rauchen,

Holle- Kasse
Billard-Pokal-Städtekampf

Morgen und Sonntag findet in Kaſſel
das Rückſpiel im BillardPokalStädtekampf
Halle Kaſſel ſtatt, welches den erſtmaligen
Sieger des wertvollen Wanderpreiſes feſt
ſtellen ſoll.

Vor einigen Wochen konnten die Hallenſer
das Hinſpiel mit 266 Punkten gewinnen.
Einige gute Partien des Gegners können aber
dieſen Vorſprung nicht nur ausgleichen,
ſondern zur Führung reichen, die zum Siege
langt!

Für Halle ſtehen die Siegeschancen dies
mal beſonders günſtig, weil es mit ſtärkſter
Mannſchaft antritt, ſo daß man den Hallenſern
die beſſeren Ausſichten geben muß!

Für Halle ſpielen: Gaumeiſter Zeller,
Wiktmer, Zwanzig in der 1. Gruppe auf
300 Punkte; Pabſt, Streitberg, Buſſenius in
der 2. Gruppe auf 200 P.

Die Kaſſelaner haben wieder dieſelbe
Mannſchaft zur Verfügung wie in Halle. Jn
der 1. Gruppe: Fetiſch, Reiſſe, Cramer, in der
2. Gruppe: Erk, Rickes, Brehm.

Um de Ponkte im Johnkreis
Vier Schritimocherspieſe für Favorit Holle

Mit fünf Spielen wartet die erſte Kreisklaſſe
im Kreis Jahn am Sonntag auf. Dabei hat Favorit
wohl in Reideburg den leichteſten Gegner, während
ſich in den übrigen vier Spielen Mannſchaften mit
faſt ausgeglichenem Können gegenüberſtehen. Es
kann dabei leicht der Fall eintreten, daß die Platz
vereine, falls ſie gewinnen ſollten, reſtlos Schritt
macher für Favorit ſind.

Das beſſere Stehvermögen ſollte im Spiel VfR
Reideburg gegen Favorit Halle wohl den Ausſchlag
für einen Sieg der Hallenſer geben. Vorausſetzung
jedoch iſt, daß ſich Favorit nicht etwa ſo über
raſchen läßt, wie dies Beung unlängſt in Reide
burg paſſierte. Die Leiſtungen der Raſenſportler
waren bisher nicht ſchlecht, nur haben ſie nicht die
Kraft durchzuhalten.

Zwei durchaus gleichwertige Gegner find Brauns
dorf und SV Neumark, die ſich in Braunsdorf
gegenüberſtehen. Bisher unterlag Braunsdorf auf
eigenem Platz nur einmal gegen Favorit Halle
knapp. Bei der Gleichwertigkeit der Mannſchaften
unterſcheidet ſich nur eines, Braunsdorfs Hinter
mannſchaft iſt nicht ganz ſo ſtark wie die der Neu
märker, dafür aber iſt der Sturm der Platzbeſitzer
weſentlich durchſchlagskräftiger. Dieſer Umſtand
aber könnte dazu beitragen, daß Braunsdorf zu
einem knappen Siege kommt.

Als nicht minder gleichwertig kann man wohl
die beiden alten Rivalen Beung und Kayng be
trachten. Dazu kommt, daß Beuna von fünf auf
eigenem Gelände ausgetragenen Spielen bisher noch
keines verloren hat. Sollte alſo Beung daheim
weiterhin zu einem Siege kommen, dann würde
dieſer nicht nur Beuna ſelbſt, ſondern auch Favorit
Halle, zum Vorteil gereichen.

Wer wird nun den Sieger ſtellen im Spiel Bad
Dürrenberg gegen Preußen Merſeburg? Dieſe Frage
möchte man gern beantworten, aber auch hier kann
man ſich nur auf Vermutungen ſtützen. Bad Dürren
berg ſcheint wieder im Kommen zu ſein und außer
dem liegt der Elf das Spiel der Domſtädter. Un
wahrſcheinlich wäre alſo Punktgewinn der Platz
beſitzer nicht. Beide Mannſchaften aber benötigen
die Pluspunkte, um nicht noch in den Abſtiegs
ſtrudel zu geraten.

Bliebe noch übrig das Spiel Halle 1910 gegen
Luftwaffe Halle. Jm erſten Gang kam Halle 1910
zu einem knappen 4:3. Allerdings hatte damals
Luftwaffe mehrfachen Erſatz zur Stelle. Schalten
hier die 1910er ihre beſte Gangart ein, dann wer
den die Soldaten wohl ſchwer zu kämpfen haben,

wenn ſie am Heiderand knapp gewinnen wollen.
Wir halten den Ausgang des Spieles für offen.

2. Kreisklasse
Jn dieſer Klaſſe herrſcht wieder Hochbetrieb.

Lediglich in Abteilung B findet nur ein Spiel ſtatt.
Es ſpielen:

Abteilung A: Kröllwitz Olympia, Giebichen
ſteinSportbrüder Eintracht. Abteilung B:
Wehlitz Gleſien. Abteilung HollebenDelitz
gegen Brachwitz, Bennſtedt Zſcherben, Schiepzig
Salzmünde VfL Dölau, SV Nietleben gegen
Fortung Zappendorf. Abteilung D. Nehlitz gegen
Gerbſtedt, Könnern Morl, Wettin Rothenburg.
Abteilung E: Spergau Günthersdorf, Meuſchau
gegen Wallendorf, Mücheln Zöſchen. Ab
teilung F: Tollwitz Goddula, Großlehna gegen
Schladebach, Altranſtädt Lützen. Abteilung G
Oberröblingen Helfta, Stedten Obhauſen,
Eisdorf Teutſchenthal.

Untere Mannſchaften:
Beunag 2 VfL Merſeburg 2, Boruſſia 2 gegen

VfL 96 2, Sportfreunde 3 Wacker 3, VfL Merſe
burg 3 Ammendorf 3, Beung 2 Kayna 2, Bad
Dürrenberg 2 Preußen Merſeburg 2, Giebichen
ſteinSportbrüder 2 Eintracht 2, Brachſtedt 2
gegen Reideburg 2, HollebenDelitz 2 Brachwitz 2,
Mücheln 2 Zöſchen 2 und Bad Dürrenberg 3
gegen Reichsbahn Merſeburg 1.

Zum Freundſchaftsſpiel hat ſich Poſt Halle zwei
Mannſchaften von Schotterey nach hier verpflichtet.

Fußbollspiele der HIJ.
Bann 36 Halle: Wacker A VfL 96, Reichs

bahn A. 1 Wacker A 2, Favorit A 1 gegenWacker A 3, Wacker B. Favorit B, 98 A 2 gegen
Vf2 Löbejün A I, Wacker B 2 VfL 96 8 2,
Poſt A Schotterey, Sportfreunde B. VfL 96.

Bann 394 Saalkreis: VfR Reideburg gegen
Favorit A 2.

Bann 302 Merſeburg: Preußen Merſeburg A
gegen Kayna, Preußen Merſeburg B. Kayna B,
Preußen Merſeburg B. 2 Fluügzeugwerke Halle
B. 2, Braunsdorf A. Ammendorf A, 99 Merſe
burg A. 98 Halle A.

Jungbann 36 Halle: Fähnlein 1 Fähnklein 7
(Sportfreunde), Fähnlein 2 4 (Weiſe), Fähnlein
12 11 (98), Fähnlein 13 14 (98), Fähnlein
22 27 (Wacker), Fähnlein 23 25 (Favorit),
Fähnlein 28 35 (Wacker) und Fähnlein 31 gegen
32 (VfL 96). Die in Klammern angegebenen Vereine
ſtellen den Platz zu den Meiſterſchaftskämpfen des
Jungvolkes.

Der PSV Mogcdeborg in Ieund
Urſprünglich waren in der Handball-Liga

des Gaues Mitte für den kommenden Sonntag
vier Treffen um die Punkte angeſetzt. Davon
werden aber zwei SpGm. 98 Deſſau gegen
Germania Jahn Magdeburg und TCStaßfurt
gegen SC Fermersleben nicht ausgetragen,
da in Magdeburg am Sonntag ein Hallen-
Handballturnier zur Durchführung gebracht
wird und den Gauliga Mannſchaften Gelegen
heit gegeben wird, an dieſem Turnier teil
zunehmen. So ſtehen alſo für den kommenden
Sonntag nur folgende S Kämpfe auf dem
Programm: Tu S V r n r P S VMagdeburg und MSV aumburg
gegen Tſchft. Gera-Zwötzen.

Der Gaumeiſter MSV Weißenfels
weilt in Minden, um dort das zweite Vor
ſchlußrundentreffen gegen MSV Hinden-
burg Minden um den WehrmachtHand-
ball-Pokal auszutragen. Das erſte Spiel der
Vorſchlußrunde ſah bekanntlich den Deutſchen
Meiſter, die MTSA Leipzig, über den
MSV Boruſſia Carlowitz mit 11:5
ſiegreich. Wenn ſich alſo die Weißenfelſer am
Sonntag in Minden behaupten, dann gibt es
im Endſpiel um den Wehrmachtpokal eine Neu
auflage der Deutſchen Meiſterſchatt zwiſchen
der MTSA Leipzig und dem MSV
Weißenfels.

TSV Leuna PSV Magdeburg
Jn ihren letzten Kämpfen haben die Magde

burger r zu überzeugen gewußt. So
verloren ſie am letzten Sonntag ganz glatt mit
10:3. Anders dagegen die Leunger. Sie haben
nach einem ſchlechten Start nach und nach an
Kampfſtärke gewonnen. Wenn auch die Platz
beſitzer im kommenden Spiel auf Hübner
und Kraft verzichten müſſen, ſo halten wir
ſie doch für ſtark genug die Gäſte, wenn auch
knapp, zu ſchlagen.

Die Bezirksklaſſe führt am Sonntag fol
gende Spiele durch:

Boruſſia Halle TV Frankleben. Die
Franklebener, die ſich in dieſem Jahr durch
ihre Leiſtungen nicht nur einen guten Mittel
platz in der Tabelle verſchafften, ſondern da
mit die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten, wer
den morgen wieder zeigen, daß ſie auch
Boruſſia zum vollen Einſatz zwingen können.
Um nicht gar eine Ueberraſchung zu erleben,
müſſen die „Schwarzhemden“ daher ſchon etwas
mehr leiſten als am Vorſonntag.

Wacker Halle TV Unterröblingen. Daß
die Unterröblinger wieder im Kommen ſind,
zeigten ſie am Vorſonntag gegen Boruſſia,
indem ſie nur ganz knapp mit zehn Mann
unterlagen. Die Wackeraner, die wohl noch
„ihren Ball“ ſpielen, aber nicht mehr die ge
ſchloſſenen Leiſtunge vollbringen, haben es
bei Anterröblinzen mit einem ernſthaften
Gegner zu tun.

PSV Halle VfR Wörmlitz. Die Wörm
litzer bringen zwar einen ſtarken Sturm ins
Feld, aber ihre Hintermannſchaft zeigte ver
ſchiedentlich Schwächen. Wir halten die
PSVer für ſtark genug, um einmal den Sturm
der Wörmlitzer aufhalten zu können, zumanderen aber iſt der Angrift der Ordnungs

Kein

hüter durchſchlagskräftiger und wird ſich durch
Erfolge behaupten.

VfL 96 Halle TSG Bad Dürrenberg.
Zweifel beſteht über einen Sieg der

Her über die Bad Dürrenberger. Nur über
die Höhe werden hier die Platzverhältniſſe
ſelbſt zu entſcheiden haben.

TV Dieskau BSG Weiſe Halle. Die
Dieskauer, die hier das eigene Gelände zum
Vorteil haben, dürften mit den größeren Aus
ſichten auf einen Sieg in den Kampf gehen,
zumal der Sturm der Gäſte weich im An
griff iſt.

Erſte Kreisklaſſe Staffel B. TV Bruckdorf gegen
TC Diemitz, TSV Nauendorf KTV. Reichsbahn
TSV Halle TV Kanena, SV 98 HTSV.

Zweite Kreisklaſſe: MTV Döllnitz BSG
Siebel Flugzeugwerke, TV Büſchdorf TV Lochau,
TSV Reinsdorf TV Zwintſchöna, TV Guten-
berg DTV Reideburg, TV Queis TV Kröll
witz. LSV Halle VfR Wörmlitz, TSV Nauen
dorf KTV, VfL Seeben Siebel Flugzeug
werke, Giebichenſteiner TV. Wacker Halle, TV
Diemitz TV Zwintſchöna.

Mersebörger Handbo
Jn Merſeburg finden am Sonntag einige

ſehr intereſſante Freundfchaftsſpiele ſtatt. Bei
der „Turneriſchen“ gaſtiert mit Neumark die
dritte Mannſchaft, der vor einem Jahr dem
Kreiſe Rudelsburg zugeteilten Vereine, während
ATV/1885 mit dem MTV Merſeburg den der
zeitigen Spitzenreiter der zweiten Kreisklaſſe
empfängt.

Turneriſche Vereinigung TV Neumark
Nach den glatten Erfolgen der Merſeburger

über Spv. 22 Kayna und TV Möckerling,
ſollte auch morgen gegen Neumark ein weiterer
Sieg errungen werden. Beide Mannſchaften
kennen ſich aus früheren Punktſpielen noch ſehr
genau, ſo daß trotz allem die Turneriſche auf
der Hut ſein muß. Befindet ſich der Sturm
der Platzbeſitzer während des ganzen Spieles
in der Verfaſſung, wie gegen Kayna zeitweiſe,
dann beſteht allerdings keine Gefahr.

ATV/1885 Merſeburg MTV Merſeburg
Die junge Mannſchaft der MTVer konnte

in letzter Zeit von Sieg zu Sieg eilen und
bewies neben einem ausgezeichneten Kampf
geiſt auch eine ſo gute Form, daß die Mann
ſchaft ganz ſicher noch eine erfolgreiche Zukunft
hat. ATV/1885 vermochte dagegen ſeit langer
Zeit nicht mehr recht zu gefallen. Wenn ſi
auch ſeit dem Spiel gegen die „Turneriſche“
keine Niederlage mehr erlitten haben, ſo iſt ihr
Spiel doch zur Zeit ſehr matt und durchſichtig
Das wird ſich beſonders morgen gegen die
ſehr ſchnellen MTVer bemerkbar machen. Ein
Sieg dieſer Mannſchaft würde daher nicht
überraſchen.

Turneriſche Vereinigung 2 MTV 2. Wenn
ſich die Männerturner auch viel vorgenommen
haben, ſo müßte die gut eingeſpielte Mann
ſchaft der Turneriſchen ihren glatten Vorſieg
doch wiederholen können Eine Niederlage
käme jedenfallg ſehr überraſ

Morgen wieder Woſdſouf
Wer erinnert ſich nicht noch an die wohl

gelungene Waldlaufveranſtaltung der Heere
nachrichtenſchule des vergangenen Jahres
Für morgen haben die Soldaten abermals die
Leichtathleten des Jahnkreiſes eingel
diesmal führen ſie den Lauf gemeinſam mit
dem alten halliſchen Athletik-Pionier
VfL Halle 96 durch.

Brachte der letzte Waldlauf im Novem
bereits recht intereſſante Kämpfe, ſo wird
morgige Lauf faſt mit der gleichen Beſetzu

dem

eine Wiederholung bringen. Es ſind alle a
kannten Läufer des Jahnkreiſes am SVielleicht bringen die Mannſchaften des d
Halle oder der Flak Merſeburg neue Leute an
den Start, ſo daß es leicht Ueberraſchungen
geben kann.

Jm Hauptlauf über 6 Kilometer ſollten
jedoch Unteroffizier Hampe (Heeresnachrichten
ſchule /96), Krumpe (PSV) und Bernhardt
(TuSV Leuna) die Favoriten ſein und die
erſten Plätze unter ſich ausmachen Doch völli
offen ſind die Läufe über 35 Kilometer (offen
für alle), 2 Kilometer und bei den alten
Herren“. SVP 98 Halle, KTV Halle und der

berd

Veranſtalter ſind in den Läufen der Hitler
Jugend recht gut vertreten. Die Frauen werden
ſich erſtmals in einer Waldlaufſtaffel über
4mal 250 Meter verſuchen.

Ueber den Stand und den Verlauf der
Rennen auf der Strecke wird eine Fernſprech
Anlage von drei verſchiedenen Stellen den Zu
hörern am Ziel in der Nähe des „Waldkaters
laufend unterrichten, wo pünktlich 9.30 Uhr
der erſte Start erfolgt.

Hockey
ATC Germania Jahn Magdepurg

Jn der Gauliga liegen nunmehr
VfB, TV Wenigenjena und GrünRot

und wer das Rennen machen wird, ſſt
durchaus offen. Die übrigen Vereine ſind
keineswegs erheblich ſchlechter. Jm Gegenteil
der Punktunterſchied iſt derartig knapp, ſo daß
der Fall eintreten kann, daß auch ſie noch zu
Meiſterehren gelangen können.

Am Sonntag haben die Hallenſer nun
mehr die Chance, vom Tabellenende weg
zukommen. Sie lieferten gegen Germanig
immer ſchöne und ſpannende Kämpfe Letztere
müſſen wahrſcheinlich auf die Mitwirkung
ihres Torhüters Dippner verzichten, der am
Vorſonntag Feldverweis bekam. Hoffentlich
verſtehen die ATCer dieſen Vorteil auszu
nutzen. (Spielbeginn 14.15 Uhr.)

VfB Jena erwartet den Deſſauer Hockehe
Club und wird ſich die Punkte erringen.

THC 1. SV 99 Merſeburg 1.
Jn der Kreisklaſſe findet nur das obige

Spiel ſtatt. Die SchwarzGrünen haben ſich in
den letzten Spielen von einer etwas ſtärkeren
Seite gezeigt. Steht ihnen wiederum der
Mittelläufer Dr. Schneider zur Verfügung, ſo
dürfte dem Sturm die
deckung gegeben ſein. Die 99er zu unterſchätzen,
iſt jedenfalls ein Fehler, der ſich ſchon oft
bitter gerächt hat. Beginn 11 Uhr auf der
Nachtigalleninſel.

Außerdem finden noch
ſpiele ſtatt.

T5SC 1. Fr. GrünRot Magdeburg 2. Fr.
iſt um 9.45 Uhr eine recht intereſſante Paarung
Die jungen Schwarz Grünen können aus dieſer
Verpflichtung viel lernen. Auf dem Uni
verſitätsplatz ſpielen um 10.30 Uhr ATC
Männer komb. gegen Leung Männer. Hier
dürfte man wahrſcheinlich den Senioren und
reſtlichen Spielern der Platzbeſitzer wieder ein

einige

mal eine Betätigungsmöglichkeit einräumen.
Die 96er fahren gleichfalls mit einer kom

binierten Männerelf zum Merſeburger 5 C
Die Frauen des ATC holen den am Vor
ſonntag gegen ASC in Leipzig ausgefallenen
Freundſchaftskampf nunmehr nach.

Sport Vereinshochrichten
Sportverein 98. Am heutigen Sonnabend, 3. Dezember

1938, 20 Uhr, findet im Vereinsheim unſere Se
ſchaftsverſamnilung mit Dietvortrag ſtatt. Allen Mi
gliedern ſei der Beſuch zur Pflicht gemacht.

Wacker Halle. Heute, Sonnabend, 20.30 Uhr, im
„St. Nikolaus“ wichtige Mitgliederverſammlung mit T
ſchließendem Lichtbildervortrag: „Mit Kog. rund u
Jtalien“ und Momentaufnahmen von Wacker Spielen 7
Jtalten“ und Momentaufnahmen aus WackerSpielen.
Sonntag, 14 Uhr, 1. FJußb, gegen Pieſteritz (Meiſter
ſchaftsſpiel). Vorher: 1. Junioren gegen 96 1. Junioren n

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Alle m
glieder treffen ſich am Dienstag, Dezember („Niko n
tag“), im Anſchluß an die Stadtbadſchwimmſtunde
Eildenhaus „Sankt Nikolaus“. Für Unterhaltung
geſorgt.

GermanlkaFelſenfeſt. Am Sonntag, dem 4. Deren
findet der Liga Kampf gegen Kroton Ramſin teifft
16.30 Uhr in Ramſin ſtatt. Unſere Ringerſtaffel
ſich Sonntag, um 14 Uhr, am Hauptbahnhof.

V. „Favorit“. Spiele am 4. Dezember
t D. Keidehurg (t4 ühr Reideburg) De er

Uhr Favoritplätz) 3. Reichsbahn h r
Reichsbahnplatz) Jad. A VfR Reideburg oReideburg); Jab. A 2 Wagker (12.30 Uhr da
platz); Jad. 8 Wacker (18 Uhr Wackerpiab).

Boruſſia. Am Sonntag mit der etratenbotn W
Sansſouci zu folgenden Spielen: 11.30 Uhr es
Reſerve 96; 18 Uhr 1. Handballelf gegen den Ware
Bezwinger Frankleben; 14 Uhr 1. Fußballelf ch Tanz
Gelb Weißenfels. Im Saal wieder die ü
veranſtaltung.
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Angebote Handwechko-

Aebeiken
Stellen

Erfahrene Mechaniker, Glas-
bläfer, Elektriker, Gchweißer
(autogen oder elektriſch), Dreher, Nohr

ſchloffer un kräftige Arbeiter
ſofort geſucht.
Nur ſchriftliche, ausführliche Bewerbungen an die
Arbeiterannahme

Werk Schkopau über Merseburg

Halleſche Puppen
klinik, Hackeborn
ſtraße 4, l. Aus

führung ſämtlicher
Reparaturen, ſowie
billige neue Puppen

c

Junges
I l Ehepaar 3 mal ZentrumS ſucht für ſofort e 3

z ngefähr! Erkaufmännischer, männlich, nur mit guter Schul- oder ſpäter 23 eſtig mit dem
bildung zum 1. April 1959 von t nerwohnnng
Auto-Zubehör- Großhandlung Angebote unter

s Gr. U. 181 78 an
gesucht. Handschriftliche Bewerbungen mit Lebens- MNZ, Halle
lauf, letzter Zeugnisabschrift und Lichtbild unter Gr. ülrichſtr 57. Modell Nr. 25.
37956 an die MNZ, Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57 M Dieses, Sewehr

3 Schüsse

hat sehr weichen

Lehrers
tochter

vom Lande, 38
Jahre, jugendliche
Erſcheinung, wirt
ſchaftlich, ideal,
tadelloſe Vergan
genheit, erſehnt
durch Lebenskame

raden eine Hei
mat, welcher gute
Charaktereigen

ſchaften beſitzt, in
ſicheren Verhält
niſſen lebt, im
Alter von 38——48
Jahren. Ausſteuer
S vorhanden, ſpäter
etwas Vermögen.
Angebote bitte u.
37 990 an MNSH,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Handwerker
25 Jahre, ſucht
die Bekanntſchaft
eines netten Mä
dels, am liebſten
v. Lande, zwecks

S Lagerraum aus nd erſ ſpäterer Heirat.

efbauar beiter ſ. ee eed e S 22.50, Gr. U.Halle (S.), Geiſte e M N3, HalleS,,tür Robrleitungsgräben heoüche ſtraße 32. hen a Gr. ülrichſtr. 57.

eventuell in Akkord zu sofort rgesueht.Ernst Vieweg Junger Waffen Hunol d
eben Geiststtaße 4 Kraftwagen nur Leipziger Strafe 17, gegenüber Ritterhaus

führer lagdtaschen Dorsch-StiefelKräftiger Krheiter Geschenke für den Iäger und Sporischötzen

für sofort gesucht
Eisen-AchiliesFranckestraße 7
Trekker-Führer

für Deutz Dieſel, in Dauer
ſtellung, bei gut. Lohn, geſucht.

Kohlen Klinkhardt Halle (5.)
Landsberger Straße 12

Wir ſuchen zum 1. April 1989
Lagerraum Januar 103 oderKaufm. Lehrling ſepatat Zimmer ſucht. Preis dis bö R

Hof, Erdgeſchoß,
Schriftliche Bewerbung erbeten 17 qm, ſofort zu Große Ulrichſtraße d

Mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft
Halle (Saale), Ranniſchefiraße 3

Schober, Räther.

Führerſchein Kl. 3,
zuverläſſig und
guter Wagenpfle
ger, ſucht Stel
lung zum 1. Jan.
1939 oder ſpäter.
Angebote unter
379 70 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mermietcüngen

vermieten. Göhre,
Halle (S.), Ber
tramſtraße 14.

Sleiſcher- Schneider Schlafſtelle
gehilfen zu vermieten.

jüngeren, ſofort Reideburg, Kreuzgehilfen geſucht. Ullmann, weg 138.
Halle (S.), Röp

guter Fahrer f. ziger Straße 4.

h 2 u. dwNiet schien Maler- Miet
ferner flotten Gesucheg lehrlingnochenputzer April 1939 ge

n ung ein. n Diſeg 2-3 Zimmer
aubitzer L. Bieſecker,alte Saale HalleS., Deſſauer Wohnung

Steinweg 52. Straße 8. für ſofort geſucht.
Zuſchriften erGeſchirr Sotort Gold beten unter Gr.

z MNZ, Halle-S.,führer henen grauen A. 13005 an Die
ledig, ſucht Erich Und Manner b.

Beſuch von Vieh-
haltern.

Krener,
Düſſeldorf,
Schließfach 143.

Friſiermodell
jeden Dienstag
zwei Stunden v.
20—22 Uhr ſofort
geſucht. Schötzau,
Halle (S.), Kirch
tor 20 e, Eingang
Uleſtraße.

Fernruf: Schwit
tersdorf 326.

Bäckergeſelle
geſucht. Arthur
Krüger, Ammen
dorf, Frieden
ſtraße 1.

Melker
lehrling

kräftiger, für ſo

Gr. Ulrichſtr.

Freundlich
möbliertes
Zimmer

(mögl. im Nor
den) ſofort von

berufstätigem
Herrn zu mieten
geſucht. Angebote
umgehend erbeten
unter 379 84 an
MN3, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

fort geſucht.
artin Hempel,
Melkermeiſter,

Starſiedel
b. Großkorbetha.

Lehrling
mit guter Schul

ildung für Dro
gerie und Photo

vwerſekte

gesucht.

für ſofort oder Mineralöl Import
April 1939 ge und Chemische Fabrik,
ucht. Drogerie Halle a. S.,Engel, HalleS., Privatstraße Zimmermann 2.

Böllberger Weg 65

Zum 1. Januar 1939

ihnen
C. Pahst,

5 bis 4-immerw
mit allem Zubehör.

Verlags leitung

2- bis ödimmer Wohnung

von berufstätiger Dame im Norden
zum 1. Januar 1939 oder ſpäter ge

Angebote unter 37979 an die Ge
ſchäftsſtelle der MN8H, Halle (S.),

Die zeifgemähe Klein-
schreibmaschine mit
Segmentumschalfung,
Setfzlöschfabulafor und
weiferen konsfruktiven
Vorzügen. Verlangen Sie
Druckschrift Nr. 10 130.

General Vertretung

Peobealwittan

Haus für Büromaschinen
HALLE (S.), Leipziger Str. 48/49

Ruf 338 70 und 338 74

S
I

Iſſſſſſſ

a

III MAltreno m. Handelsunternehmen der Maschinen-
Branche sucht für sofort, spätestens 1. Januar 1959

1perl Stenowonsun
bei guter Bezahlung in Dauerstellung. Bewerbg.
mit kurzem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
mögl. mit Lichtbild erbeten unter 37935
MNZ., Halle (Saale), Geistsfraße 47

S

an die

IIII JIIIWDBDDMDDDDDDDDdddòaDe

Geünclatüchs- Meieaten
Mlatkt

Solider
Mann

Haus 26 Jahre 1,65
mit Garten, auch groß, in feſter

Stellung, wünſcht
nettes Mädel im
Alter von 22—25

mit Geſchäft, in

oder Nähe Halle
zu kaufen geſucht. Jahren kennen-
Gefl. Angebote zulernen zwecks
unter Gr. U. ſpäterer Heirat.
z Zuſchriften mits an Wild unt. R 3773

HalleS., Große an MR8, Halle,

Wir ſuchen für einen unſerer leitenden Angeſtellten
zum I. Januar 1939 eine moderne

Angebote erbeten an

Mitteldeutſche RationalFeitung
auch telefoniſch unter Nr. 27631, Klappe 22

ohnung

Actomaetkt

Sarolea
Sport

500er, ſteuerpflich

tig, und ein Ban
doneon umſtände

halber billig zu
verkaufen. Holz
weißig, Deſſauer
Straße 1.

DKW
Reichsklaſſe

Baujahr 1936,
ſteuerfrei, gut er
halten, verkäuf-
lich. Halle (S.),
Adolfſtraße 7.

Kühler
Haube

P 4, grau, neu
wertig, billig zu
verkaufen. Zu er
fragen in der Ge
ſchäftsſtelle der
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

D.-Motorrad
mit Seitenwagen
für 150 RM. ver
kauft Halle (S.),
Freiligrathſtr. 2
(Nähe Artillerie
kaſerne).

Zündlicht
maſchine

für Motorrad ver
kauft ſofort billig

Halle (S.), Leip
ziger Str. 7, III.

Kleinwagen
nicht älter wie
1934, gegen bar
geſucht. Preis
angebote unter G
1697 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Fahrſchule Wettin
Führerſcheine aller Klaſſen, ge
wiſſenhafte Ausbildung

Paul Arnold
Fernruf Wettin 222

Jieemaekct

AbſatzFerkel
tierärztlich unter

MAuuud ſucht, Di den be
u 9 kannt ZuchtgebietenWeſtf. Hannover,

die beſtgeeignetſten zur Maſt, liefere
ich jede Stückzahl zu folgenden Preiſen:
15-—-20 Pfd. 16--18 RM., 20-—-25 Pfd.
18——21 RM., 25——30 Pfd. 21--24 RM.,
30--40 Pfd. 24-30 RM., 40--50 Pfd.
30-36 RM. Läufer von 60--140 Pfd.
60——65 Pfg. je Pfund. Tiere ſind amts
tierärztlich unterſucht und gegen Maul
und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Be
ſcheinigung wird dem Frachtbrief bei
gefügt, Durch den Bahntransport ent
ſtandener Gewichtsverluſt geht zu Laſten
des Käufers. Verpackung bis 8 Ferkel
2, Mk. Tiere ſind glaätthaarig, lang
und geſtreckt. Garantie für frohwüchſige
Tiere und beſte Freſſer ſowie geſunde
Ankunft der Tiere noch 10 Tage nach
Empfang. Nichtgefallende Tiere nehme
ich auf meine Koſten unter Nachnahme
innerhalb dieſer Zeit zurück.

Heinr. Juſtus, Viehverſand,
Schloß Holte 40 i. W. Fernruf 153).

er
Mehr Milch, mehr Eier, hochbe
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterkalkmiſchung

Zwerg Marke
Zu haben in den einſchläglgen Geſchäften

Ulrichſtraße 57.

Pferd Ttgoldzum Schlachten Siibormnzen
verkauft Paul kauft
Seidler, Dobis, u Tage-preisenPoſt Döſſel. Georg Dunker

juwelier

ben e 16Kanarien ehähne

verkauft Leben itrau, Halle (S)), Schreib

Jacobſtraße 23. maſchine
l gebraucht, zu kauFohlen fen geſucht. An
7. Monate alt, gebote unter Gr.
Fuchsſtute, mit i. 181 70 an die
Bleſſe, zu verkau
fen. P. Brandt, MNZ, HalleS.,

Zwebendorf Gr. Ulrichſtr. 57.
Nr. 60.

UuteeeichtMetochiecleneo

Welches Vorbereitung
Baugeſchäft zur Meiſter

ſtellt mir Ge Prüfung
wächshaus mit in Rechnen, Zeich
Materiallieferung nen, Statik uſw.
her Angebote erteilt billigſt. An
unter Gr. U. gebote unter Gr.
181 72 an MNgZ, U. 181 74 an die
HalleS., Große MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

edrickgr 52 M

Wer inſeriert
hat mehr

vom Geſchäft

Kurzschrift
Maſchineſchr., Buchf.
Genge, Friedrichſtr. 52

JanUnior
richt

erteilt jed. Tageszeit

Wally veck
Gr. Steinstr. 18

Puf 357 30

Kau- Nachhilfe
Gesuche für höheren Schü

ler, Klaſſe VII, in
Mathematik geWeinflaſchen ſucht. Angebote

kauft Hoppe, mit Preisangabe
Halle, Schwetſchke unter R 3774 an
ſtraße 14. Fern- MNZ, HalleS.,
ruf 241 87. Riebeckplatz.

aschinen-,
GENIEURSCH*IE

lugzeug-, Automobſſbau
Schweistechnik. Elektro- Radjotechnik
Betriebs Chamotechnik. Grobkeramik

W

Ulrichſtraße 57. Riebeckplatz.

bis zur köünstlerischen Reie
Schnelle förderung Große Erfolge

Antrogen an

Gesangsmstr. Bruno Kreuels, Halle, Landwe hrstr.
Nr. 22 varterre

uherdem 90

Sos es chao

cher Acht in häb che tekte der
Jugend
Mode-

RM

ar 5

Velan 19
RM

Kleider
l ver-
n Mocde-

RMftskleioder

Awegt Fe olise haften
arbeifet, W Aermel mit e
farben vielen häbsche 32

sehen

Die bishergen Preis-unseren Femſern Wrrat- sind in

Das grohe Spezialhaus
für Damen- und Kinder- Kleidung

Halle- Saale Leipziger Straße 5
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Wir alle wiſſen: Es iſt in der Kunſt und in
der Wirtſchaft auch nicht anders als im poli
tiſchen Leben unſeres Volkes. Hier wie dort
und überall finden wir ſchöpferiſche und un
ſchöpferiſche Menſchen, Begabungen und Tem
peramente aller Grade. Es haben viele Leute
den Kontrapunkt ſtudiert und ſind dennoch
keine Künſtler geworden. Ein beachtlicher
Muſikbeamter verſuchte mir vor einiger Zeit
klarzumachen, daß die Jugend in ſchreckliche
Barbarei zu verfallen drohe. Es fehle der
jungen Generation an dem wünſchenswerten
Jntereſſe für Orcheſtermuſik. Dies hätte zur
Folge, daß uns bald ſowohl Komponiſten als
auch Muſiker fehlen würden. Zwar ſinge die
Jugend allenthalben ihre Lieder, doch ſei es
damit nicht getan. Muſikerziehung ſei etwas
ganz anderes und die Ueberſchätzung des
Volksliedes in der Hitler-Jugend bedeute eine
Gefahr für das Muſikleben der Zukunft. Was
blieb mir anderes übrig, als ihm folgendes zu
erwidern: Herr Profeſſor! Noch nie waren ſo
viele Millionen junger Menſchen derart von
Muſik erfüllt wie heuüte; aus unſerer Gemein
ſchaft ſind Lieder aufgeklungen, die in jedem
Heim Deutſchlands ſelbſtverſtändliche Haus

geworden ſind. Wer Ohren hat zu
hören, der höre. Dem dünnblütigen Beckmeſſer
mag es mißfallen, aber dem deutſchen Volk
bringt es die Seele zum Tönen, wenn in den
Stunden der Ergriffenheit die Lieder der
Jugend gleich Fahnen flammend über die
Straßen wehen und auf Tauſenden junger
Lippen das Bekenntnis Eberhard Wolfgang
Möllers lebendig wird: „Deutſchland, heiliges
Wort, du voll Unendlichkeit!“

Was konnten ſie ihrem Volke mehr geben,
die Baumann, Blumenſaat, Spitta, Sotke,
Napierſky und wie ſie alle heißen, als ſolche
Lieder, über deren Klängen man, wie bei
jedem echten Volkslied, Dichter und Kompo
niſten vergißt, weil man es gar nicht wahr
haben möchte, daß einzelne ſolche Geſänge in
der Einſamkeit ihres Stübchens verfaſſen. Man
meint, das ganze Volk müſſe die Worte und
Weiſe geſchrieben haben: Freiheit iſt das
er iſt der helle Schein, ſolang ſie noch
odert, iſt die Welt nicht klein.“ Gegenüber

allen trockenen Muſikphiliſtern bekennen wir
dankbar und begeiſtert: Jm Anfang war das
Lied! Und auch dieſes Lied bedeutet für uns
höhere Offenbarung als alle Weisheit und
hiloſophie“. Schon ſind in unſerer Jugend

berall die kleinen und großen Orcheſter ent
ſtanden, ſchon melden ſich unge Kameraden
nach vollendetew Studium mit ſinfoniſchen
Arbeiten, wie könnte das auch anders ſein:
Es ift keine Muſik denkbar ohne uns Deutſche,
und wir Deutſchen ſind nicht denkbar ohne
unſere Muſik.

Wie viele Menſchen beobachten und be
wundern vielleicht auch die Entwicklung unſerer

rn von 1933 bis heute, alſo von jenem
tpunkt wilder, uferloſer Begeiſterung ab

is hinein in dieſes Jahr der harten und
männlichen Zucht. Wie wenige aber ſehen neben
dieſer allgemeinen Entwicklung der Jugend
die beſondere, nicht minder bedeutungsvolle,
die ſich gleichſam unter der Oberfläche voll
zogen hat? Schien es nicht in den Jahren 1933
und 1934 undenkbar, daß dieſe junge Mann
ſchaft, die ihren revolutionären und geſchicht
lichen Kampf um die Einheit, Unteilbarkeit
und Totalität ihrer Gemeinſchaft durchkämpfte,
wenige Jahre ſpäter unſere Theater und

de Jugend im Theater
Konzertſäle flüllen, fa, daß ſte eine Theater
woche der HitlerJugend in dieſem Rahmen
durchführen würde?! Und doch iſt dieſe Wand
lung nicht erſtaunlich, wenn man bedenkt, daß
zwiſchen den leidenſchaftlichen lyriſchen Be
kenntnisdichtungen unſerer Jugend in der
Zeit der Verfolgung und dem „Frankenburger
Würfelſpiel“ als dem Ausdruck der dramatiſchen
Kunſt unſerer Jugend keinerlei künſtleriſcher
Gegenſatz beſteht. Wohl aber beſteht dieſer
Gegenſatz zwiſchen uns und unſeren Nach
ahmern. Man erlaube mir, dieſe Gelegenheit
zu benutzen, um noch einmal im Sinne jener
Rede gegen die Blechſchmiede, die ich im
Weimarer Nationaltheater hielt, ein hartes
Wort zur Reinigung unſerer Reihen auszu
ſprechen. Jch finde es verkrampft und im
höchſten Grade erbärmlich, wenn man unter
Mißbrauch des Ehrentitels deutſcher Schrift
ſteller nach folgendem Rezept verfährt: Man
nimmt ein Lied oder Gedicht der nationalſozia
liſtiſchen Jugend, alſo der SA., der HJ. oder
44 aus der Kampfzeit, wandelt dieſes ab, indem
man die Stufen der Feldherrnhalle, die Adler
der national ſozialiſtiſchen Standarten, die
marſchierenden Kolonnen uſw. in einem Topf
verrührt mit Oſtmark und Sudetenland, dann
fügt man dieſer Mixtur einige Tropfen

Von

Baldur von Schirach

„heroiſcher Haltung hinzu, d. in der letzten
Strophe des Liedes muß unbedingt vom Tod
die Rede ſein, worauf ſich dann die Schluß-
zeile mit Morgenrot, wie gewünſcht, ganz von
ſelbſt ergibt.

Solche Verſefabrikanten liefern je nach
Wunſch ihre traurigen „Einfälle“ mit vier,
ſechs und acht Strophen und ſind imſtande,
täglich drei bis zehn ſolcher Originalſchöpfungen
dem erſtaunten Volke zu verabfolgen. Wenn
die Autoren ſolcher Produkte ſich damit ent
ſchuldigen wollen, daß ſie ſagen, ſie hätte es
gut gemeint, ſo meinen wir es mit unſerem
Volke beſſer, indem wir es mit ſolchen Blech
ſchmieden ſchlecht meinen. Es iſt in der l'art
pour-l'art-Zeit häufig dem Dilettanten unrecht
geſchehen er wenigſtens hat nicht die Oeffent
lichkeit mit ſeinen Bemühungen behelligt,
ſondern hat ſeine ſchriftſtelleriſche oder muſi
kaliſche Liebhaberei, oder gar ſein Theaterſpiel
ſich ſelbſt und ſeinem engeren Freundeskreis
zur Freude betrieben. Vergeſſen wir nicht, daß
es ohne ſolchen Trieb keine Hausmuſik geben
würde; der öffentliche Kitſchier aber iſt
ein Aergernis für alle, die den Verſuch unternehmen, als ſchöpferiſche Menſchen den deutſchen

Namen in der Welt ehrenhaft zu repräſentieren.

Das Theaker eine moraliſche Anſtalt
Doch ich ſchweife ab. Es ſollte von der inne

ren Wandlung der Jugend die Rede ſein. Einſt
Oppoſition, heute verantwortlicher Mitträger
unſeres Kulturlebens. Es gibt für euch keine
ſchönere Anerkennung, meine Jungen und
Mädel, als dieſe: Jhr habt freiwillig auf die
Kritik verzichtet, um ſtatt deſſen aus eigener
Kraft einen Beitrag zu liefern, das iſt immer
das beſte Das Theater des nationalſozialiſti
ſchen Reiches iſt für die Jugend eine Stätte
innerer Erhebung und edler Begeiſterung.
Wir haben gerade während der Detmolder
GrabbeTage erlebt, wie ſehr ſein „Hannibal“,
aber auch die „Hermannsſchlacht“ auch unſerer
Jugend heute noch Erlebnishöhepunkte bedeu
ten können. Das Für und Wider der Hiſtoriker
oder Literaturhiſtoriker kann uns in dieſem
Zuſammenhang nicht intereſſteren. Das The
ater ſoll unſere Jugend in ihrem National-
bewußtſein feſtigen und ſtärken. Es ſoll ihr die
großen Träger des geſchichtlichen Geſchehens
ſo darſtellen, daß ſie vor ihrer Größe Ehrfurcht
empfindet. So reizvoll es den leider noch nicht
ausgeſtorbenen ſogenannten
der Syſtemzeit erſcheint, die Heroen der Menſch
heit aus der Perſpektive des Kammerlakaien
zu betrachten, wir lehnen dieſes Verfahren ab
und fordern, daß unſere Helden ſo auf der
Bühne geſtaltet werden, wie das notwendig iſt,
um aus der Maſſe der jugendlichen Zuhörer-
ſchaft heraus immer wieder die heldiſchen Her
zen zu erwecken. Für den Erzieher iſt die
Schaubühne ſtets eine moxaliſche Anſtalt. Dieſe
Feſtſtellung hat nichts mit Prüderie zu tun;
man wird einer Jugendbewegung, die auf dem
Gebiet der modernen Leibeserziehung bahn
brechend gewirkt hat, dieſen Vorwurf nicht
machen können, und das Werk, das wir heute
abend aufführen, wird die Freiheit offenbaren,
die wir uns im Raum des Geiſtes lächelnd
erſtritten haben. Der jugendliche Menſch hat

„Dramatikern“

dem Theater gegenüber jene naive Einſtellung,
die im ſpäteren Leben leider nur allzu häufigverlorengeht. Er ſieht auf der Bühne nicht

Herrn X. als Fauſt, Fräulein M. als Gretchen,
er ſieht keine Kuliſſe einer Landſchaft, er ſieht
dieſe Landſchaft ſelbſt und die handelnden Per
ſonen des Stückes leibhaftig, und ſie bedeuten
ihm eine höhere Wirklichkeit. Das kleine und
kleinſte Theater der Provinz kann unter der
Vorausſetzung, daß die Schauſpieler mit dem
Herzen dabei ſind, jedem jugendlichen Beſucher
eine ebenſo große Offenbarung bedeuten wie
das mit der äußerſten Raffiniertheit der tech
niſchen Ausſtattung und mit der glanzvollſten
Beſetzung arbeitende Großſtadttheater. Ein bla
ſierter Beſucher Berliner Theateraufführungen,
der durch ſeine ſnobiſtiſche Lebensauffaſſung
ſeine urſprüngliche Erlebniskraft abgetötet und
ſein Gemüt den falſchen Götzen des Jntellekts
und der Virtuoſität geopfert hat, wird das
Theater immer anders ſehen, als wir National
ſozialiſten das tun. So ſehr wir die genialiſche
Geſtaltungskraft unſerer Spitzenſchauſpieler be
wundern, ſo ſehr wünſchen wir uns doch, daß
die Sterne unſerer theaterfreudigen Jugend
die großen Geſtalten der Dichtung ſein möchten,
und nicht die dieſe Geſtalten darſtellenden
Schauſpieler.

Ruhm und Anſehen des deutſchen Theaters
beruhen vor allem darauf, daß wir eine große
Anzahl über das ganze weite Reich verſtreuter
Bühnen beſitzen, in denen mit Liebe und Fleiß
Tag für Tag geſpielt wird. Jn ihnen werden
unſere Jungen und Mädel an die dramatiſche
Dichtung unſeres Volkes herangeführt. Jm
Winterhalbjahr 19377/38 wurden an den deut
ſchen Theatern durchſchnittlich ſechs Auf
Aufführungen für den Beſucherring der Hitler-
Jugend veranſtaltet, hierzu kommen die Auf-
führungen, in denen Angehörige des Beſucher
ringes zuſätzlich teilnahmen. Jn einer Stadt

wie Königsberg z. B. mit etwa 310 000
wohnern umfaßt der SJ.Veranſtaltungsrin
1937/38 8000 Theaterabonnenten. Es wut
zwanzig geſchloſſene Theaterabende dirg
geführt. Jm Standort Bremen umfaßte der
Veranſtaltungsring 4100 Teilnehmer, der Ve
ſuch war in ſechs Theaterringe gegliedert, für
die acht verſchiedene Werke geboten wurden.
Jch will hier keine weiteren Aufzählungen
machen, wohl aber von dieſer Stelle aus unſe
ganze Jugend auffordern, ſich an den zuftändi
gen Veranſtaltungsring der HitlerJugend zu
wenden, um an den Aufführungen unſerer
deutſchen Theater teilnehmen zu können. Da
unſer Veranſtaltungsring erſt im ver angenenWinterhalbjahr gegründet wurde, gute ich

auf Grund der vorliegenden Meldungen, daß
er im Laufe von zwei, drei Jahren zu einem
erſtrangigen Faktor des deutſchen Kulturlebeng
herangewachſen ſein wird. Zwar werden den
Theatern durch die jugendlichen Beſucher keine
nennenswerten Einnahmen entſtehen, wohl
aber wird durch die Gewöhnung der Jugend
an einen regelmäßigen Theaterbeſuch unſeren
deutſchen Bühnenkunſtſtätten für die Zukunft
das Theaterpublikum herangebildet, das den
Beſtand dieſer Kultureinrichtungen gewähr
leiſtet. Abgeſehen von dieſen mehr wirtſcha
lichen Erwägungen, ſpricht auch künſtleriſch
manches für eine Zufuhr von Jugend in unſere
Zuſchauerräume. Es bilde ſich nur keiner ein,
daß die Jugend wegen ihrer Naivität etwa
anſpruchslos wäre, ſie ift ein dankbares und
begeiſtertes, aber auch kritiſches Publikum
Und wenn man es auch nicht erlebt, daß ſie
in den Komödien zu weinen beginnt (obwohl
es deren genug gibt, die uns traurig ſtimmen
könnten), ſo kann man ſie doch mitunter in den
Trauerſpielen lachen ſehen. Jn dem Augenblick
nämlich, in dem ein Mangel an ſchauſpieleri
ſcher Kunſt durch virtuoſe Mätzchen und falſches
Pathos erſetzt werden ſoll, entlarvt die un
verbildete Jugend den erſchreckten Darſteller
Jch kann mich mitunter des Eindrucks nicht
erwehren, daß es ſehr nützlich wäre, wenn dem
einen oder anderen unſerer berühmten Schau
ſpieler, der vor lauter Prominenz ſich nicht
mehr herabläßt, die Verſe klaſſiſcher deutſcher
Dichter wortgetreu zu ſprechen, auf ſolche Art
durch ein friſches jugendliches Auditorium
der Star geſtochen würde.

Reichsberufswettkampf und Adolf Hitler
Marſch, vormilitäriſche Ertüchtigung und
muſiſche Bildung ſtellen im neuen deutſchen
Erziehungsſyſtem ein unteilbares Ganzes dar.
Wenn wir im Zuge dieſer Erziehung die
Jugend nunmehr zum Theater ich möchte
lieber ſagen: zum Drama führen, erfüllen
wir damit eine uns durch unſere Weltanſchau
ung auferlegte nationale Pflicht.

Shakeſpeare ſagt „Die ganze Welt iſt eine
Bühne“, und indem er die Akte des Dramas
mit den Lebensaltern vergleicht, macht er die
Menſchen ſelbſt zu Komödianten: „Sie treten
auf und gehen wieder ab, und jeder ſpielt in
ſeiner Zeit viel Rollen Dieſes gefährliche
Wort enthält eine Weisheit, die einzelnen wie
Völkern entgegenleuchtet. Die Jugend aber
möge ſchon in ihren erſten Auftritten ſich
mühen, den Willen des Schöpfers zum Aus
druck zu bringen. Sie ſoll ſeinem ewigen
ohne Rückſicht auf Beifall zu dienen verſuchen.
Und das ein tapferes Leben hindurch bis zu
jenem letzten Akt, nach dem nicht nur der
rauſchende, bunte, nein auch der eiſerne Vor
bang fällt!

Wir entnehmen dieſen Aufſatz dem letztender Führerzeitſchrift der HJ., „Wille und h

m

W kaben uns über unſer Dalein vor uns lelblt

zu veranfworten folglich wollen wir auch die wlrk-
ichen Steuermänner dieſes Daleins abgeben und
nicht zulaſſen, daß unſere Exiſtenz einer gedanken-
lolen Zufdlligkeit glelche.

Friedrich Rietlche

„Ein paraſikäres Handelsvolk“
Die Judenfrage bei der Hiſtorikertagung
Jm Rahmen der vierten Jahrestagung des

Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen
Deutſchlands (über die wir bisher laufend be
richteten. D. Schriftltg.) ſprach im Auditorium
Maximum der Berliner Univerſität Dr. Karl
Georg Kuhn, Tübingen, zum Thema „Die
Judenfrage als weltgeſchichtliches Problem“.
Vor dem Beginn des Vortrages konnte der
Präſident des Reichsinſtituts, Prof. Walter
Frank, wieder zahlreiche Ehrengäſte ausPartei und Wehrmacht begrüßen. Er verlas

einen Telegrammwechſel mit Generalfeld
marſchall Göring und dem Frankenführer
Streicher, der die enge Verbundenheit der im
Reichsinſtitut vereinten deutſchen Wiſſen-
Prie mit der Führung des Staates und

er Bewegung zum Ausdruck brachte.
Jn einer Erklärung wies Prof. Walter

rn darauf hin, daß das Reichsinſtitut für
eſchichte des neuen Deutſchlands ſich die Er

forſchung der Judenfrage im Rahmen ſeiner
Geſamtarbeit zur beſonderen Aufgabe gemacht
hat. Er erteilte dann dem Dozenten das Wort
u einem zweiſtündigen überaus feſſelnden

ortrag.
Dr. Karl Georg Kuhn iſt von Hauſe aus

Semitologe und ein guter Kenner des ge
ſamten altſemitiſch-hebräiſchen und arameiſchen
Schrifttums. Er faßte das Problem daher
grundſätzlich von dem jüdiſchen Selbſtbekennt
nis ausgehend an. Zu Eingang ſeines Vor
trages ſtellte der Dozent die Frage nach den
Gründen für die frappierende Tatſache, daß
das Judentum, ohne einen geſchloſſenen Volke

körper zu beſitzen, ſich durch zwei Jahrtauſende leben.“ Der Rabbiner Dr. Joachim Prinz habe
faſt über den ganzen Erdball zerſtreut in ſeinen
völkiſchen Eigenarten erhalten habe und nicht
in ſeiner Amwelt aufgegangen ſei. Die Ant
wort auf dieſe Frageſtellung erblickt Karl
Georg Kuhn in der einzig daſtehenden Ver
kettung von Volk und Religion. Durch dieſe
Verkettung von Religion und Raſſe hat das
Judentum durch die Jahrhunderte hindurch
auch ohne das Vorhandenſein eines ge
ſchloſſenen Volkskörpers ſeine völkiſche Exiſtenz
behaupten können. Andererſeits hat das Juden
tum aus der Religion heraus eine „Ethik“
entwickelt, die nur als Kampfmittel gegenüber
der nichtjüdiſchen Umwelt gedeutet werden
kann. Das kommt vor allem auf wirtſchaft
lichem Gebiete zum Ausdruck. Zuſammen
faſſend definierte der Dozent den jüdiſchen
Volkscharakter als den eines paraſitären
Handelsvolkes.

Juden haben keine Kulkur
Ein Geſpräch mit Hans Hinkel

Jm Rahmen eines Geſprächs, das dieſer
Tage ſtattfand, beantwortete der Abteilungs-
leiter im PropagandaMiniſterium, Hans
Hinkel, die Frage ob der Jude eine Möglich
keit zur Pflege ſeiner eigenen „Kultur“ be
halten habe. Hinkel beantwortete dieſe Frage
mit einem eindeutigen „Ja“. Bereits in den
erſten Wochen und Monaten unſeres Staates
ſei die Frage, wohin mit den Kunſt- und
Kulturjuden, dadurch beantwortet worden, daß
die Gründung des jüdiſchen Kulturbundes in
Deutſchland genehmigt wurde. Jn der ge
ſamten Verwaltung dieſes Bundes wurde nur
jüdiſches Perſonal beſchäftigt.

„Aus eigener Erfahrung kann ich Jhnen
übrigens beſtätigen“, ſo führte Hinkel weiter
u. a. aus, „daß die Juden keine eigene
Kultur haben. Jch ſtellte in den ver
gangenen Jahren immer wieder feſt, daß die
Juden kulturell bei den ſchöpferiſchen Kräften
aller Völter Anleihen machten, daß ſie auf
dieſem Gebiet nur vom Borgen und Kopieren

wachung des
bundes, in dem ſeit einigen Tagen wieder
der geſamte Betrieb laufe, werde fortgeſetzt.

berühmter
Völkerin Liedern“ (Ernſt Klett Verlag,

1936 auf einer Reichstagung des Jüdiſchen
Kulturbundes in ſeinem Beiſein zu ſeinen
Raſſegenoſſen geſagt: „Was wollen wir von
jüdiſcher Kultur reden; uns fehlen ja alle
Vorausſetzungen dafür, es fehlt uns die
Sprache, die Landſchaft.“ Auf eine weitere
Frage erklärte Hinkel, nur die unbemittelten
und weniger begüterten Juden hätten die rein
jüdiſchen Veranſtaltungen beſucht. Die wohl
habenden Juden hätten in den vergangenen
Jahren nach wie vor unſere deutſchen Theater
bevorzugt. Das diesbezügliche Verbot ſei alſo
in jeder Weiſe erforderlich und gerechtfertigt.
Die Entjudung des deutſchen Kulturlebens
gehe weiter. Sie erfaſſe auch jenen Perſonen
kreis, der nach den Nürnberger Geſetzen zu
den Juden zu zählen ſei. Die Aeber

jüdiſchen Kultur

Eine der wichtigſten Aufgaben ſei die Ent
judung und en des geſamten deutſchen
Lebens. Das falſche Mitleid mit dem „armen“
Juden müſſe verſchwinden. Der deutſche Kul-
turbereich ſei frei von Juden und jüdiſcher
Entartung. Das deutſche Volk beſitze auch auf
kulturellem Gebi wieder alle Hausrechte.

Herder nen herausgegeben

dienen.“ So ſchreibt Ernſt Klett in dem
Schlußwort zu der von ihm veranſtalteten
Neuausgabe von Johann Gottfried Herders

Sammlung „Stimmen der
Das ſchmuckeStuttgart. Preis 4 RM.).

Bändchen, das jeder Bücherei zur Zierd ge
reichen wird, erhält beſonderen Wert dadurch,
daß es in der Zuſammenſtellung der Lieder
weſentlich von der nach Herders Tod von ſeiner
Frau Karoline
herausgegeben.

und Johann von Müller
bisher immer wieder nachge

druckten Faſſung der Sammlung, der ſogenann

ten „Vulgata“, abweicht. Wie Klett mit Recht
betont, beſtand heute kein Anlaß mehr, die
„prüde Hand der Frau Karoline, die manches
harmloſe und herzhafte Stück nicht zugelaſſen
hat“, als maßgeblich anzuſehen. Dementſpre
chend wurden aus Herders urſprün licherSammlung eine Reihe weiterer Lieder dinn

effat. deshalb wurde auch die ſcharfe Grenz
inie zwiſchen Volksliedern und Kunſtliedern

nicht aufrechterhalten. Opitz, Simon Dach und
Horaz finden ſich jetzt mit 7 auch in der
gedruckten Sammlung. Das Buch verdient
weite Verbreitung, zumal unter der deutſchen
Jugend. Dietmar Schmidt.

Deulſcher „Kulturzug für Rumänien
Das rumäniſche Unterſtaatsſekretariat für

Propaganda hatte in Deutſchland einen
„Kulturzug“ in Auftrag gegeben, der jetzt inBukareſt eingetroffen iſt e Autozug, der aus
drei großen Kraftwagen mit fünf Anhängernbeſteht und in dem o ein fahrbares Licht
ſpieltheater befindet, das 300 Zuſchauern Platz
bietet, wird nunmehr für eine umfaſſende ſtaa
liche Werbetätigkeit in Rumänien eingeſe
Der Eröffnungsvorſtellung in Bukareſt wohnte
u. a. Unterſtaatsſekretär für Preſſe und Pro
paganda Titeanu bei. Die hervorragenden techniſchen Eigenſchaften dieſes in Deichchland v

geſtellten „Kulturzuges“ haben in der rum
niſchen Oeffentlichkeit große Anerkennung ge
funden.

Die Aufführung des Nibelungen
ringes im Rahmen des in ganz Grie e
land mit ſtärkſtem Jntereſſe aufgenommen
Frankfurter Operngaſtſpiels wird au der
Athener Rundfunk übertragen. Während
en werden den Hörern Erklärungen ge
geben.

Die Wiener Akademie der wir
ſchaften hielt zum erſten Male nach in
Befreiung der Oſtmark wieder eine Tagung
den Räumen der alten Univerſität
Donauſtadt ab,



re

r den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen
ße und Weltgeſchichte erkennen läßt (Dr.

ering, „Wege und Straßen
elt“, Verlag für vaterländiſche Litera

Hr, Hans Riegler, Berlin, SW 11, Preis
n 700 RM.) „Die Weltgeſchichte iſt ein

indern auf vielen Straßen“, und wir erleben
er in großen Umriſſen Weltgeſchichte von der

m der Wildfährte bis zu der der Luftfahrt
n des erſtrebten Weltraumſchiffes. Auto
Ahnen, Eiſenbahnen und Ueberſeeverkehr ſind
z geläufige, ja ſelbſtverſtändliche Begriffe

wotden, tezte Glieder einer Jahrtaufende
Ingen Entwicklungsreihe, die in ausgezeich

Darſtellung von den Wanderungen

atros, der Welſer, die Entdeckungsreiſen
Iks und der Afrika und Arktisforſcher bis

e

Drei Goten-Romane
„Wulfia“ „Alarich, Roman der Weſt

poten“ Das Reich ohne Volk“. Drei Ro
nane von Franz Spunda, PaulZſolnay
Perlag, Berlin Wien.

Franz Spunda hat eine Romantriologie
her die Goten geſchrieben. Es war ſchon ein
Polk, das es wert iſt, daß man ſich mit ihm
heſchäftigt, dieſe Goten. Nordiſchgermaniſchen
Vlutes, waren ſie ein Volk, das auf dem Wege
der Landſuche nach Süden kam, hier neuen
Boden gewann, ja dank der Kraft ſeiner
taſſſchen Ueberlegenheit weithin Herrſcher
würde auf dieſem Boden. Das dann aber ver
ging, weil es wie die Geſchichte erwieſen
hat den Sinn für die Reinheit des Blutes
ind der Art verloren hatte. Es hatte ſich zu
iel an das Südländiſche hingegeben, das
hotentum, und das war ſein Verderb.
Setzt das nicht gewiſſermaßen ſchon im

ſten Bande dieſer Romantriologie ein, der
Wulfia“ überſchrieben iſt? Gefeſtigt in
den religiöſen Anſchauungen ihres eigenen
Volkes, treffen ſie auf ihrem Wanderwege auf
die chriſtliche Religion, die ihnen zwar von
Wulfia in einer idealiſierten Form gebracht
wird, ſelbſt aber ſich in einer derartigen Zer
riſenheit und in einem Niedergange befindet,
der ſeine Auswirkung auf die Goten und ihr
Schickſal nicht verfehlt. Sie hatten ihre Seele
an den Süden verloren, die Goten, und das
war und mußte ihr Tod ſein.

enn Spunda das auch nicht in allem involler Klarheit herausſtellt, man ſpürt es doch
durch ſeine drei Romanbände hindurch. Auch
in weiten Bande, der das Heldenleben des
Peſtgotenkönigs Ala r ich und ſeinen Sieges
ſug durch Jtalien zum Hintergrunde hat. Vor
allem aber im letzten Bande, Das Reich
ihne Volk“. Ein großes herrliches Volk,
tit allen Vorausſetzungen für ein ſtarkeskräftiges zukunftsreiches Leben, es geht zu

n weil es ſeiner Art, ſeinem Blute und
mit ſeiner Aufgabe untreu wurde.
u mag über den Gang der hiſtoriſchen

eigniſſe und die Hintergründe dieſer drei
Melen Romane verſchiedentlich weſentlich an
eter Meinung ſein. als Spunda. Er hat ſich
an die landläufigen Quellen der Goten
tihte halten müſſen, die von den kirchlichen
Slbihteſchreibern geſchrieben ſind und die

daher alles das, vor allem aber die fee
u Motive in dieſem einſeitigen, oft un
gtihem Lichte erſcheinen laſſen. Aber
n weiß alles recht packend und feſſelnd
n zuſtellen. Seine lebendige Schilderung
ſigrt uns gefangen. Es iſt ſchon etwas Gutes,
z e Bücher zu ſchreiben, die unſere heldiſche
ne zum Gegenſtand haben. Und es iſt

mer gut, ſie auch zu leſen.
Bernhard Thümmel.

Weiße Segel Weile Meere
man Berichten Tagebuchblättern und
Sgelſhen des Kommandanten des jüngſten
S hülſchiffes der Kriegsmarine Albert
ſhilde lageter Fregattenkapitän Rogge,
bitent der bekannte Marineſchriftſteller Kor
rei apitän d. R. Fritz Otto Buſch in einem
Segen gut bebilderten Buch (Weiße
Verlin Weite Meere“, Safari-Verlag,
50 n 9. Linkſtraße 11, Preis Leinen
Anslane Jndienſtſtellung und erſte große
Wie er sfahrt des Schiffes nach Weſtindien.
Aushild Bord eines ſolchen der ſeemänniſchen
cnwirt ung der Seeoffizier und Unteroffizier
h die Aienenden Segelſchiffes zugeht, wie
ſo rig unge Mannſchaft bei dem Zuſammen
Zanal einem großen engliſchen Dampfer im
Shoitla nd der Sturmfahrt nördlich von
Whörige bewährt hat, werden nicht nur An

an nd Freunde der Beſatzung, ſondern
dulenſterlerer im Aufbau begriffenen Marine

rten gern leſen.
Kurt Hainke,

v Das neue BuchGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGÖ, G
Das Weihnachtsbuch für unſer Kind

Wer in Kinderland wandern will, muß den
rechten in geng finden. Vor der Welt der
Kinderbücher, die zu Weihnachten ſich uns
öffnet, ſteht ein rotes Türchen, das wir nuraufzuſtoßen brauchen „Auerbachs Deut
ſcher Kinder Kalender“, Leipzig,
1,80 RM. Er iſt für viele von uns ein
lieber Begriff, daß wir uns ein Feſt ohne ihn
nicht vorzuſtellen vermögen. Wenn man ſeine
Geſchichten überfliegt, ſeine Bilder durch
blättert, kann man ſich recht vorſtellen, wie der
glückliche Empfänger, kaum, daß der Feſtes
glanz ein bißchen verblaßt iſt, unter dem
Tannenbaum ſitzt, die Daumen in die Ohren
geſtemmt, mit heißen Backen Die Kinder
finden darin ihr eigenes Reich, geweitet in
einer Weiſe, wie ſie ihnen gemäß und ſym
pathiſch iſt, und da der Kalender mit der Zeit
geht, hat er ihnen neben manchem Unterhalt
ſamen und viel Spannendem allerlei Er
ziehliches zu vermitteln ohne daß ſie es
recht merken.

Drei kleine Jahrweiſer für die Ruckſacktaſche
bringt uns der Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen, Berlin NW87, Klopſtockſtr.
Sie heißen „Ränzlein“, „Heinzel
mann“ und „Freudenborn“, haben mun-
tere Jlluſtrationen und ganz viel Luſtiges und
Erlebtes zu berichten. „Mal herhören!“
ruft uns ein Buch zu, kaum daß wir es in die
Hand genommen haben. Es iſt die „Kunter
bunte Kinderwelt“ von Friedrich Arndt,
die in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt zu
Hamburg zum Preiſe von 1,80 RM. erſchien
Der Verfaſſer hat ſich alle Feſte und ſolche
Anläſſe zuſammengeſtellt, die Kindern Ge
legenheit geben, fröhlich zu ſein. Ein bißchen
Organiſation gehört ja auch zu dem einfachſten
Kinderſpiel, und die auch pſychologiſch richtig
anzuwenden, lernen wir in dieſer „Kunter
bunten Welt.

Wie ſehr ſogar ſpielen „gelernt“ werden
kann, zeigt der dritte Ergänzungsband zum
Deutſchen Spielhandbuch“, „Mä-

delſpiele“, zuſammengeſetzt von Erika
Köhler, ſchon vor längerer Zeit im Verlag
Ludwig Voggenreiter, Potsdam, zum Preiſe
von 1,90 RM. erſchienen. Jn zwei Gruppen
aufgeteilt, Sport und Waſſerſpiele, und Heim
und Zeltſpiele, bringt das mit flotten Zeich
nungen ausgeſtattete Buch viel Kenntnis und
Freude.

Wir aber wollen uns, da es doch Weihnach
ten wird, von dieſen für Erwachſene mit ge
ſchriebenen Werken und Werkchen ab und der
gänz kindlichen Welt der Bilderbücher zu
wenden, der unzerreißbaren und der anderen.
So ſtabil, daß man wirklich meinen ſollte, es
wäre nur mit Gewalt kaput zu kriegen, iſt
„Dies und Das“, ein Bilderbuch voll
luſt'ger Sachen, von Suſanne Harzdorf, er
ſchienen in der Reihe Das Deutſche Bilder
buch“ des Verlages Scholz in Mainz. Eine ver
gnügliche Angelegenheit für kleine Leute, die
den jeweils mit „das iſt beginnenden Text
auch „leſen“ können, ohne Buchſtaben zu
kennen, und die aus dem Dies und Das uner

ſchöpfliche Anregung holen. Jm gleichen Ver
lag iſt erſchienen „Das Buch vom Weih
nachtsfeſt“, das in ſeiner frohen, ſangfreu
digen und auf die Fröhlichkeit des Kinder
daſeins im allgemeinen abgeſtimmten Art ſehr
anſpricht, wenn ſeine Engelchen auch ein
bißchen allzuheftig mit phantaſievollen kolorier
ten Flügeln ſchlagen.

Und abermals beſchert uns Scholz in Mainz
vier kleine, vertrauenerweckend feſt gebundene
Bücher, die in ihrer Eigenſchaft als Photo
Bilderbücher gerade kleinen Kindern
ebenſo intereſſant wie zeitnah ſein dürften. Sie
koſten pro Stück 1 RM. und heißen „Meine
Lieblingstiere“, kleine Tiergeſchichten
von Ed. Rothemund, „Das Auto-Bilder
b uch“, Erzählungen von Herbert Kranz,
„Soldaten heraus ein Bilderbüchlein
aus dem Soldatenleben mit Erzählungen von
Jpf und „Wer fährt mit?“, ein Bilder
buch von unſerer Eiſenbahn, Erzählungen von
Herbert Kranz. Ein jedes iſt als eine kleine
Sondernummer einer Jlluſtrierten anzuſprechen
mit dem kindlichen Horizont angepaßten Re
portagen“, die dem Kinde das Eingewöhnen
und Anpaſſen leicht machen, indem ſie es nicht
mit Entwicklungsgängen der Technik beſchwe
ren und langweilen, ſondern es einfach hinein
rn in Teilgebiete des Lebens, die es
eſſeln.

Eine über jedes Beſchreiben ſüße Ange
legenheit iſt das ebenfalls bei Scholz erſchie
nene Buch von „Molli“, dem Kätzchen. Ge
dacht und illuſtriert von Clare Turlay
Newberry, aus dem Amerikaniſchen übertragen
von Jpf (2,25 RM.) kann es ſeine amerika-
niſche Abſtammung nicht verleugnen und wirkt
auch in ſeinen Kindergeſtalten nicht deutſch.
Aber die dargeſtellten Kinder ſind in dieſem
Falle nur Kuliſſe für Molli. „ein kugelrundes,
geſtreiftes Ding, das „Miau“ ſagt“. Dieſe
kleine Katze und noch eine Reihe von größeren
Katzen ſind mit einer Könnerſchaft gezeichnet,
die um ſo genialer iſt, als ſie die verſpielte
Niedlichkeit kleiner Katzen auch noch dem
typiſch Katzenmäßigen, zeichneriſch ſo ſchwer zu
Treffenden, eint. Ueberall, wo Rückſichten und
Lebens verhältniſſe ein lebendiges Kätzchen ver
bieten, wird „Molli“ den Verzicht verſüßen
helfen.

Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen
billig, warum ſollten wir alſo nicht für Billi,
den auch bei Scholz erſchienenen Hund eine
ebenſo kräftige Lanze brechen wie für Molli?
Zumal „Billi, eine Hundegeſchichte“
von Jpf, mit Bildern von Fritz Baumgarten,
uns ganz gehörig in Atem hält mit ſeinen in
Verſen geſchilderten und mit allerliebſten
humorvollen Bildern illuſtrierten Abenteuern

Na, und alle die Blümlein, an denen Billi
allerdings blind vorbeirennt auf ſeiner Reiſe
durch die Welt, die wollen doch auch mal zu
Worte kommen. Drum hat der Verlag Scholz
ihnen Stimme verleihen laſſen durch Otto
Nebelthau, und E. Wenz-Vistor hat ſie gezeich-
net unter dem Motto Wie ſtrahlend
buntiſt dieſe Schar!“ (1,25 RM.). Lieb

Nr.

liche Novellen in Verſen ſind das, in denen die
Blumen zu kleinen Perſönlichkeiten werden,
und die Bilder dazu, beſonders die bunten, ſind
vollendet ſüß.

Blüten und Riſpen, Ranken und Käfer
haben Pate geſtanden bei „Hatſchi-
Hatſchi“, der luſtigen Geſchichte vom
Schnupfenbazillus, die vom Doktor Schrickel
geſchrieben, im J. F. Lehmanns Verlag zu
München für 4 RM. erſchienen iſt. Man ſollte
es nicht für möglich halten, welch ernſte und
ſchon für die Kleinſten lebenswichtige Pro
bleme hier in die allerunterhaltſamſte und
putzigſte Form gekleidet ſind. Da lernen wir
in luſtigen Grotesk- Zeichnungen und netten
Verſen Hygiene, Ordnung, Sauberkeit, Zahns
pflege, und fühlen uns beſtens unterhalten
dabei. Hübſche bebilderte Bücher, von denen
jedes eine Station im Entwicklungsgang des
Kindes vorſtellt, legt der Atlantis-Verlag,
Berlin, vor. „Eiag Popeia“ (4,50 RM.
enthält alte Kinderreime und Lieder, hübſ
überſichtlich und groß geſchrieben, und alle
kleinen und großen Tiere und Dinge, die unſer
Kind lieb hat, ſind in fröhlichen Bildern das
bei. Maria Cyliax hat Text und Bilder für
„Alle Vöglein ſind ſchon das(5,50 RM.) verfaßt. Jn Form von liebevolk
bebilderten kleinen Erlebnisgeſchichten wird
dem Kinde viel Wiſſenswertes und viel Liebes
aus dem Leben der Vögel nahegebracht. „Di e
Jahreszeiten (4,50 RM.), das iſt eine
literariſche, dem kindlichen Horizont angepaßte
und ihn gleichzeitig weitende Symphonie. Der
Text, der immer wieder von Verszitaten un
ſerer bekannteſten Dichter unterbrochen wird,
iſt von Betting Kiepenheuer geſchrieben, und
Marianne Scheel hat den Ablauf des Jahres
in bunten und lebensnahen Bildern feſt
gehalten.

Ein Hans im Glück iſt einer, der eines von
den hübſchen, im Verlag K. Thienemanns,
Stuttgart, erſchienenen Kinderbüchern be-
kommt. Da ſind unter dem Titel „Hans im
Glücck“, mit den altbekannten lieben Bildern
verſehen, für 1,60 RM. die bekannteſten Mär-
chen der Brüder Grimm erſchienen und
.Lirum larum Löffelſtiel“ heißt eine
Sammlung von alten bekannten Reimen (und
ſolchen, die nicht allgemein bekannt ſind. es
aber werden ſollten!) für unſer Kind, geſam-
melt und herausgegeben von Paula Walendy
und mit ebenſo kindlichen wie klugen und
humorvollen Zeichnungen verſehen von Eva
von Paſzthory. And dann „Zwieſelchen“
Werner Bergengruens Zwieſelchen, eines de
reizendſten Kinderbücher, mit Zeichnungen von
Marianne Scheel, Ganzleinen 4,80 RM.
Zwieſelchen iſt ein kleiner Junge, den man
unbedingt liebhaben muß. Das kommt daher,
daß er gar nichts weiter ſein will als eben
ein kleiner lieber Junge, der noch nicht leſen
kann, und der doch ein Königreich hat. Dieſes
Königreich iſt die Welt, wie er ſie ſieht. Jeder
Tag bringt etwas Neues, und noch aus
Sachen, die andere Leute nicht einmal be
merken, läßt ſich ſoviel lernen. Man muß nur
die Augen aufmachen, und das Herz dazu
genau wie dieſes ſo über alle Maßen lieb
reizend geſchilderte Zwieſelchen.

Ingeborg Ritter

Däwmoniſcher Reigen
Ein neuer Roman von

„Dämoniſcher Reigen.“ Ein Paganini
Roman. Von Hermann Richter. Verlag
Otto Janke, Leipzig. 5,20 RM.

Der halliſche Rechtsanwalt und Notar Her
mann Richter trat bereits mit einer Reihe
von Muſikerromanen erfolgreich hervor. Nach
Beethoven, Schumann Brahms, Haydn,
Mozart und Chopin wandte er ſich nun dem
Schickſal des großen Geigers Nicolo Paganini
zu, deſſen Leben in dem Roman „Dämo
niſcher Reigen“ eine mitreißend glutvolle
Darſtellung erfährt.

Man weiß, daß ſich Hermann Richter ein
ehend mit der Biographie ſeiner Helden beſhaftigt daß er jedoch dieſe Forſchung nicht

nur auf die direkten Vorgänge, ſoweit ſie die
von ihm geſchilderte Perſönlichkeit betrifft,
erſtreckt, ſondern vielmehr die geſchichtliche
Situation, das Milieu der Zeit und Umwelt
in vollſtem Umfange einbezieht. Und ſo er
ſcheint auch der neue Paganini-Roman neben
der Lebensſchilderung dieſes vielgefeierten und
ebenſo vielverleumdeten virtuoſen Geigers
gleichzeitig als kulturhiſtoriſch intereſſantes
und aufſchlußreiches Zeitbild.

Neben dem perſönlichen Eindruck, den die
Muſik Paganinis auf den Verfaſſer ausübte,
waren es die vielen Aufzeichnungen, die Her
mann Richter bei den Studien zu früheren
Romanen über den ungewöhnlichen Künſtler
fand, die ihn veranlaßten, das durch Gunſt
und Haß verwirrte Bild Paganinis ſo zu
zeichnen, wie es ſeiner Bedeutung entſpricht.
Seine Kompoſitionen, das Geheimnis ſeiner
Technik intereſſierten dabei in ebenſolchem
Maße wie der Menſch Paganini. Hermann
Richter beleuchtet das Unbegreifliche dieſer
dämoniſchen Erſcheinung, deren Ringen um die
über das Virtuoſe hinausgehende, erſehnte
tiefe Kunſt etwa eines Beethoven zum Jnhalt
des Buches wird. Triebhafte Leidenſchaftlich
keit und künſtleriſche Beſeſſenheit, das ſind die
Grundlagen, auf denen ſich das Leben Paga-
ninis, einem einzigen feurigen Rauſche gleich,
entwickelt und über das flüchtige Erleben
vieler Frauen aller Stände dahinjagt, dem

Hermann Kichker, Halle

eigenen Erfolg und Ruhm jedes Opfer
bringend.

Die Einmaligkeit dieſer überragenden Er
ſcheinung iſt von Hermann Richter vortrefflich
herausgeſtellt. Eine natürliche, außerordent
liche Spannung hält den Leſer von Anfang
an in Bann, bis ſich das Schickſal Paganinis,
des Königs der Geiger, erfüllt hat eine
Darſtellung, die in ihrer mitreißenden Ekſtaſe
und Bewegtheit wie in der Einfühlung in
die Paganini beherrſchenden und treibenden
Kräfte dieſen abenteuerlichen Weg unmittel
bar erleben läßt. Kurt Simon.

Porträt eines Vizekönigs
Roſe und Sporn. Porträt eines Vizekönigs,

Von Harald Nicolſon. Verlag S. Fiſcher
Berlin.

Dies Buch krägt den Antertitel „Das
Porträt eines Vizekönigs“. Der Verfaſſer be
ſchreibt in ihm die Lebensgeſchichte ſeines
Onkels, Lord Dufferin, der als engliſcher
Botſchafter während der viktorianiſchen Epoche
tätig war und deſſen amtliche Laufbahn durch
die Ernennung zum Vizekönig von Jndien
ihren Höhepunkt erreichte. Lord Dufferin war
Botſchafter an der Pforte, als es den Eng
ländern gelang, ſich die Herrſchaft über
Aegypten zu ſichern. Als Vizekönig hat er
Birma für das britiſche Weltreich erobert. Er
iſt alſo ein Repräſentant jener glänzenden
Epoche der engliſchen Politik, in der ent
ſcheidende Abrundungen des Weltreichs voll
endet wurden.

Seine Lebensgeſchichte erinnert daran wie
verhältnismäßig jung die engliſch franzöſiſche
Freundſchaft iſt, denn als der Lord die eng
liſche Botſchaft in Paris leitete, war er dort
der beſtgehaßte Mann. Seine Freundſchaft zu
Bismarck drückte ſich in einem Varziner Be
ſuch aus, über den das Buch einen anſchau
lichen Bericht enthält. Sein Reiz liegt in der

intimen Schilderung der engliſchen Geſellſchaft
im 19. Jahrhundert.

Harald Nicolſon, der Autor, iſt der Sohn
jenes Sir Arthur Nicolſon, der im Jahre 1914
beim Eintritt Englands in den Krieg eine
mitentſcheidende Rolle ſpielt. Seinen Sohn,
der heute Unterhausabgeordneter iſt, läßt
dieſer Ruhm offenbar nicht ſchlafen. Er
gehört zu jener Gruppe von jungkonſervativen
Abgeordneten, die gegen das Münchener Ab
kommen geſtimmt und ſich damit zur Kriegs
partei bekannt haben. Er teilt mit Duff
Cooper nicht nur die Fähigkeit gut zu ſchreiben,
ſondern leider auch die extrem frankophilen
politiſchen Anſichten. Den beträchtlichen lite
rariſchen Wert ſeines neuen Buches wollen wir
dennoch anerkennen. H. Bengtsson.

t

Jan von Werkh
„Kebell für das Reich. Erzählung. Das

Leben Johann von Werths, nacherzählt von
Arno Reißenweber. Guſtav Weiſe Verlag,
Berlin. Gebunden 1,80 RM.

Das Leben des Reitergenerals Johann von
Werth hat hier Arno Reißenweber in packenden
Bildern vor unſeren Augen erſtehen laſſen. Er
war ſchon eine ſtarke kräftige Geſtalt in jenen
Wirren des Dreißigjährigen Krieges, der Zeit
des Wahnſinns über deutſchen Landen. uf
beiden Seiten Deutſche, auf beiden Seiten auch
tüchtige hervorragende Männer echt deutſchen
Geiſtes. Aber hinter all dem Geſchehen ſtanden
die fremden Mächte, die unſer deutſches Volk
gegeneinander dept hatten. Die furchtbare
Macht Roms ſchlug uns bittere Wunden. Einer,
der ob dieſer Zeit oft ſchier verzweifelte, da
er ſo ganz ſich als Deutſcher fühlte, war Johann
von Werth. Er glaubte an eines, an das
Reich, das Reich aber war ihm der Kaiſer.
Der Kaiſer aber, und das ſah Johann von
Werth nicht, war ja nicht mehr eigentlich
deutſch, ſondern ſelbſt den fremden Mächten
weithin verfallen. So war auch Johann von
Werths Wirken, ob ſeine Geſtalt lauter und
klar, dennoch Werkzeug fremder Macht. Dennoch
aber danken wir, daß hier es ſind ſchon
manche Bücher über ihn und um ihn geſchrieben

ein Buch ſeines Lebens vor uns liegt, das
uns ſeine Geſtalt recht nahebringt.

Bernherd Thümmel.
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Politiſcher Katholizismus
Eine eindentige Klarlegung der Machtziele

katholiſcher Politik

„Unnötig zu hetonen, daß vorliegende Ar
heit durch die politiſch-weltanſchauliche Aus
einanderfetzung unſerer Tage angeregt wurde.Eine geradezu unüberſehbare Kiletatat hat

ch mit dem Problem des politiſchen Katho
izismus bzw. der katholiſchen Politik ausein

andergeſetzt. Nicht immer wurden dabei die
ſtrengen Regeln wiſſenſchaftlicher Methodik
und Arbeitsweiſe genügend beachtet. Sowohl
von evangeliſcher als auch katholiſcher Seite
iſt viel Mühe und Scharfſinn gerade auf die
Unterſuchung des 19. Jahrhunderts hinſicht
lich obiger Frageſtellung verwandt worden.
Naturgemäß mußten die Ergebniſſe ſehr ver
ſchiedenartig ſein, da in den meiſten Fällen
konfeſſionelle Vorurteile das Geſamtbild
trübten. Das gilt mit wenigen Ausnahmen
ür die Arbeiten beider Richtungen. Hinter
en Schlagworten „Rom“ und „Wittenberg“

nen auch in der Geſchichtsſchreibung der
ergangenheit Kräfte, die auf einen gemein

Nenner zu bringen eigentlich ausſichts
os war.

Es bedarf keiner näheren Begründung,
warum in unſerer Zeit die Geſchichtsſchreibung
von jeglichen konfeſſionellen Vorurteilen,
evangeliſchechriſtlichen ſowohl als auch katho
liſchchriſtlichen, frei ſein muß. Die Voraus
ſetzung unſerer hiſtoriſchen Forſchung kann nie
mals in einer konfeſſionellen Dogmatik liegen.

Unſere Geſchichtsſchreibung ſucht überall in
der deutſchen Vergangenheit den deutſchen
Menſchen, d. h. den eigenen Blutſtrom. Das
ilt in beſonderem Maße hinſichtlich einer
nterſuchung der katholiſchen Politik des

letzten Jahrhunderts. Jn dieſem Fall gilt es
zu zeigen, wie um den deutſchen Menſchen ge
rungen wurde, d. h. wie die römiſche Kirche
mittels ihrer vielfachen Hilfsorganiſationen
und Kampfverbände um die Seele des deut
ſchen Menſchen gekämpft hat. Erſt unter dieſem
Geſichtspunkte vermögen wir der katholiſchen
Politik voll und ganz gerecht zu werden. Erſt
von hier aus erſchließt ſich ſo recht das Ver
ſtändnis deſſen, was unter dem Namen
„politiſcher Katholizismus“ Eingang gefunden

in das deutſche politiſche und wiſſenſchaft
iche Leben.“

So beginnt Brügmann das Vorwort ſeines
Buches „Roms Kampf um den Men-

Und es iſt ihm gelungen, ſeiner
hemaſtellung und Zielſetzung gemäß ein um

faſſendes Bild des ſchriſtlichkatholiſchen
Kampfes um den deutſchen Menſchen zu

eine in ihrem Weſen eindeutige und
lare Darſtellung dieſes gewaltigen Ringens
u liefern, daß ſein Buch gewiß als grund
egendes Werk in dieſer Frage bezeichnet

werden kann. Wir werden von Brügmann
eingeführt in die Vorausſetzungen und die geſchichtlichen Grundlagen dieſes Kampfes, deſſen

Ziel römiſche Erziehung und Beherrſchung des
deutſchen Menſchen war. Es iſt ein beharr
licher Kampf des Papſttums gegen jede
deutſche Volkwerdung von je zu verzeichnen
geweſen. Mit dem Jahre 1848 aber trat dieſer
Kampf in eine neue Phaſe. Seit dieſem Jahre
hob dieſes erneute Ringen um den deutſchen
Menſchen an, getragen von dem beharrlichen
Willen des katholiſchen Prieſtertums, ermög
licht durch die Mittel katholiſcher Seelen
führung und moderner Organiſationstechnik,
Die neugewonnene Vereinsfreiheit des Revo
lutionsjahres ſchuf dabei außerordentliche
Möglichkeiten, die nur zu gut ausgenutzt
wurden. Rom gewann ſeitdem in den Laien
vereinen und verbänden, in der politiſchen
Partei des Zentrums uſw. ein Machtinſtru
ment von eminenter Bedeutung, das es, wie
Brügmann eingehend an den einzelnen Bei
a zeigt, in einer äußerſt geſchickten Weiſe
n die Waagſchale zu werfen wußte. Man er

kannte hierbei, ſo ſagt Brügmann, auf katho
liſcher Seite ſehr wohl, daß der Beſitz ſtaat
licher Macht nicht alles, die totale Erziehung
des Menſchen durch die Kirche und ihre Or
aniſationen nicht wenig in der Kräftever
eilung bedeutete. Wobei ſich, auch dies weiſt

Brügmann nach, die Kirche ſtets gewandt auf
den jeweiligen „Boden der Tatſache“ zu ſtellen
gewußt hat.

Die Geſtaltung von Kultur und Geſell
ſchaft, bei denen Eherecht und religiöſes Be
kenntnis, Schule und Kindererziehung, Wiſſen
ſchaft und Lehre, ſchließlich gar katholiſches
Staatsdenken eine Rolle ſpielten, fand ihre
Ergänzung durch die Erziehung der Maſſen
durch das Ordens- und Vereinsweſen, durch
den ſozialen Katholizismus, alles geſteigert
durch die Katholikentage, wobei auch die
Militärſeelſorge nicht vergeſſen wurde, ebenſo
ihre Ergänzung wie die parlamentariſche poli
tiſche Tätigkeit. Es war, wie Brügmann, der
alle dieſe Gebiete eingehend in den einzelnen
Abſchnitten ſeines Buches behandelt, ſagt,
alles in allem eine Arbeit für die Gleich
richtung der Geiſter zu dem Ziele, Leben,
Denken und Fühlen des deutſchen Menſchen in
einen überſtaatlichen, übernationalen katho
liſchen Rahmen zu ſpannen. Eine Gleich
richtung unter den Prinzipien unbedingter
Katholizität. Glaubte ſich doch die Kirche im
Beſitze des „göttlichen Lehrauftrages“, das ge
ſamte Leben dieſer Welt nach ihrem Willen
normieren zu müſſen. Wir alle wiſſen, und
Brügmann ſtellt es noch einmal beſonders
heraus, daß bei dieſer römiſchen Gleichrichtung
der Geiſter unbarmherzig und bewußt auch

ermaniſche Charakterwerte vernichtet wurden.
ierbei war es beſonders bedeutſam und

iſt es noch heute daß die Lehrbefugniſſe
und Lebensrechte der Kirche und ihrer Beauf-
tragten ſich nach römiſcher Anſicht nicht nur
auf die eigenen Mitglieder, ſondern darüber
hinaus auf alle Heiden und Chriſten erſtreckt.

Die katholiſche Aktion hat das Erbe all
dieſer Beſtrebungen Roms um den Menſchen

Georg Kolbe und ſein Werk
Georg Kolbe. Werke der letzten Jahre. Mit

Betrachtungen über Kolbes Plaſtik von
Wilhelm Pin de r. RembrandtVerlag, Berlin.
Leinen 6,50 RM.

„Kunſt wird nicht gemacht, ſondern ſte
geſchieht, und nicht nur wie Ratur, ſondern
als Natur.“ Für kaum einen bildenden Künſt
ler haben dieſe Worte Pinders mehr Gültigkeit
als für den großen Meiſter Kolbe. Jn kon
genialer Geiſtigkeit erfühlt und deutet Pinder
Kolbes Werke der letzten zehn Jahre, die in
64 prachtvollen Tiefdrucktafeln vor uns lebendig
werden. Jndem er Weſen und Art jeder großen
Kuünſtſchöpfung überhaupt deutet, führt Pinder
zugleich in die großartige Geſtaltenwelt Kolbes
ein. Wir treten in den lebendig atmenden Ring
ſeiner hohen Erſcheinungen, deren Reinheit,
Stille und Größe jeden in ihren Bann zwingen.
Da ſchreiten, knien oder ruhen ſeine Geſchöpfe,
und Art und Rhythmus ihrer Gebärde laſſen
immer wieder ſpüren, wie innig alle ſeine
Menſchen mit den Kräften und heiligen
Strömen der Erde verbunden ſind, die ſie trägt.
Richt umſonſt führt eins dieſer Werke die Be
zeichnung „Ruf der Erde“.

Dieſes Sich-HinNeigen, HinHorchen zur
Erde ſchwingt auch in ſeinen anderen Ge
ſtaltungen mit. Doch wird es bei Kolbe nie
ein dumpfes andie-Erdeegekettet-ſein; die Erde
bleibt nur der Kräfte ſpende Grund, auf dem
ſich der lebendige Rhythmus von Kraft, Stolz
und Schönheit zur edelſten Vergeiſtigung ent
falten kann. Die deutſche Seele, der deutſche
Körper in der Urform ihres Adels haben hier
allgemeingültigen Ausdruck gefunden. Wir
können uns der von ihnen ausſtrömenden künſt
leriſchen Erhebung ebenſowenig entziehen wie
den hohen ſittlichen Forderungen, die ſie
wie jedes wahre Kunſtwerk uns auferlegen.

Zu einem organiſch gewachſenen Ring ſchließen
e ſich hier zuſammen: der deutſche Genius, der

deutſche Soldat, der Kämpfer, der Athlet, der
Sportsmann, das junge Mädchen Mann
und Weib ſchlechthin. Jn ihnen allen pulſt das
Blut unſerer Zeit: Stolz, Härte und Reinheit
laſſen ſie zum lebendigſten und wahrſten Aus
druck unſeres heutigen Empfindens werden.

Dr. Lotte Freiwald.

„Kkünder und Kämpfer“
Eine wertvolle Schriftenreihe

Die vom Deutſchen Volksverlag, München 15,
ins Leben gerufene Reihe „Künder und
Kämpfer“ bietet in hervorragend ausgeſtalte
ten Bändchen Biographien von den Männern,
die auf dem Gebiete der Kunſt Mitgeſtalter
nationalſozigliſtiſcher Lebenshaltung waren
und ſind. Damit iſt vor allem auch den Lei
tern von kulturellen Veranſtaltungen Ge
legenheit gegeben, ſich in gründlicher und bis
her kaum in derartigem Maße eingehender
Weiſe über die Dichter und Muſiker unſerer
Zeit zu unterrichten. Darüber hinaus aber
werden die kleinen Biographien, die jeweils
32 Seiten ſtark ſind und nur 50 Pfennige
koſten, allen kulturell intereſſierten Volks
genoſſen wertvollſte Dienſte leiſten und ſie in
das geiſtige Schaffen unſerer Tage einführen,

Die nun vorliegenden Bändchen ſind dem
Leben und Schaffen folgender Künder und
Kämpfer gewidmet: Dietrich Eckart, Houſton
Stewart Chamberlain, Gerhard Schumann,
Heinrich Anacker, Herbert Böhme, E. W.
Möller, Hans-Jürgen Nierentz und Hans
Pfitzner. Kurt Simon.

Kraft aus dem Elkernhaus
Mein Elternhaus Bekenntniſſe, Dank und

Vermächtnis. Verlag Martin Warneck, Berlin.
(Leinen 6,50 RM.)

Mit dieſer Sammlung gefühlstiefer Er
zählungen und autobiographiſcher Skizzen ſtellt
der Verlag ein Haus und Familienbuch heraus,
wie wir es uns ſo recht für den Weihnachtstiſch
wünſchen möchten. Eine Reihe bekannter Namen
ſind hier vertreten, darunter die Dichter
Ludwig Finckh, Richard Euringer, Hans
Chriſtoph Kaergel, Felicitas Roſe, Ernſt Zahn
u. a.; oder der Literaturhiſtoriker Adolf
Bartels, der Direktor des Berliner Zoo Ludwig
Heck. Wir laſſen uns über Mackenſen und ſein
Elternhaus berichten, oder lauſchen den Er
zählungen der Freifrau von Brand, der Tochter
des berühmten Chirurgen Ernſt von Bergmann.
So bunt dieſe Reihe auch erſcheinen und aus
wie verſchiedenen Erlebniskreiſen der einzelne
kommen mag, ſo finden ſie ſich doch alle in dem
herzlichen Gefühl kindlicher Pietät.

Es ſtrömt eine innige Wärme und große
Kraft aus dieſen ſchlichten Bekenntniſſen, die
alle um das ewiggültige Erlebnis des Eltern
hauſes kreiſen. Grade für uns Deutſche mit
unſerm tiefen Sinn für die in der Gemein
ſchaft und der Sippe ruhenden Werte iſt es
ergreifend zu ſehen, wie alle dieſe Menſchen
ihr Streben, Wirken und ihre Erfolge aus den
geheimen Kräften ſchöpfen, die dieſer engen
Bindung entſtrömen. Liebe, Dankbarkeit,
Glaube und Vertrauen ſind die großen ſittlichen
Elemente, die uns für immer mit dem Eltern
haus verbinden und die nun wieder leben
und gemeinſchaftsbildend in unſerm eigenen
Lebenskreis fortwirken. Dieſem wertvollen
Buch, das mit 28 Abbildungen ſchön ausge
ſtattet iſt, möchten wir eine recht weite Ver
breitung und viele gute Freunde wünſchen.

Dr. Lotte Freiwald.

Zwei Kolonial-Romane
Wenn wir von deutſchen Kolonien reden,

denken wir natürlich an die uns durch den
„Vertrag“ von Verſailles entriſſenen Gebiete,
deren Erwerbung nun über 50 Jahre zurück
liegt und deren Erſchließung und Aufſtieg auf
dem Einſatz deutſchen Fleißes und deutſchen
Blutes beruht. Daß es aber ſchon vor 250
Jahren eine deutſche Kolonie in Afrika gegeben
hat, iſt vielfach beinahe in Vergeſſenheit ge
raten: des Großen Kurfürſten Fort und Land
Groß-Friedrichsburg an der weſt afrikaniſchen
Goldküſte. Um dieſe erſte deutſche Kolonie und
die Geſchichte der „Churfürſtlich Branden
burgiſchen Afrikanifchen Compagnie“ hat J. G.
Lettenmair einen Roman „Roter
Adler auf weißem Feld“ geſchrieben,
der entſprechend ſeinem Vorwurf voll Span
nung und abenteuerlichem Schwung iſt. Der
General-Marinedirektor Raule, ſein Kapitän
und „Oberkaufmann“ Torner, das Kompagnie
Haus in Emden, der Berliner Hof, die afrika

niſche Kolonie erſtehen in faſt greifbarer Wirk
lichkeit vor dem Auge des Leſers und feſſeln
ihn an das umfangreiche Buch das verdient,
auf vielen Weihnachtstiſchen zu liegen. (Zeit
geſchichte-Verlag, Wilh. Andermann, Berlin,
Preis gebunden 5,50 RM.)

200. Jahre ſpäter wehte ſtatt der kur
brandenburgiſchen die deutſche Reichsflagge
nicht nur an der Weſtküſte Afrikas. Wie ſie in
Oſtafrika gehißt und vorgetragen wurde, das
behandelt der Wiſſmann- Roman „Kabaſſu“
von Johannes Reinwaldt Buchhandlung
des Waiſenhauſes G. m. b. H., Halle, Preis geb.
2,60 RM.), Wiſſmanns Empfang bei Bismarkk,
ſeine Beauftragung mit der Befriedung Oſt
afrikas und ſein Kampf gegen die Araber
häuptlinge Buſchiri und Banga Heri mit den
beſcheidenſten Machtmitteln wird in unter
haltender Form geſchildert, und ſchon die Er
eigniſſe bedingen, daß das Intereſſe von Anfang
bis Ende geſpannt bleibt. Dankenswerterweiſe
werden in einem Anhang Leben und Verdienſte
des einſtigen Roſtocker Füſilier Leutnants
Wiſſmann und ſein Aufſtieg zum Gouverneur
von DeutſchOſtafrika und verdienten Forſcher
gewürdigt. Für die deutſche Jugend ein ſehr
empfehlenswertes Buch.

Kurt Hainke.

Geheimnis des Führerkums

„Nacht der Verſchwörung.“ Novelle. Von
Herbert Böhme. Reclams Aniverſal-Biblio
fhek. Kartoniert 0,35 RM., in Künſtlerpapp
band 0,75 RM., im Meiſterband 1 RM.

Herbert Böhme, den wir als einen aus den
geiſtigen Geſtaltungskräften unſerer Zeit her
aus wirkenden Dichter kennen, durchglüht hier
ein fernes Stück Vergangenheit. Held ſeiner
Novelle iſt Alexander der Große (365 bis 323
vor der Zeitwende), gegen den ſich ſeine Feld
herren verſchwören, als er ſich als Gott ver
ehren läßt, der ſie aber dann mit einer kühnen
Tat und mit der Kraft ſeines Genies in ſeine
Gefolgſchaft zwingt. Alexander legt dabei ein
Bekenntnis zu einem Dienertum ab, das ſich
ſtolz opfert einer Jdee, der Jdee eines großen
Reiches. „Den Raum gewinnt, wer dieſes
Raums bedarf, die Zeiten, wer Unſterbliches
erſchuf.“

Die meiſterhafte Sprache Böhmes und ſeine
Kunſt, die verſchiedenſten Charaktere in
knappen Zügen feſtumriſſen zu zeichnen, ſind
in dieſem Büchlein zu einer hohen Stufe ge
reift. Ueber allem, was zerbrechen muß, weil
es einen Großen nicht verſtehen, dem kühnen
Fluge ſeiner Jdeen nicht folgen kann, ſteht
ſtolz und groß die Perſönlichkeit, die durch die
Jahrtauſende leuchtet, ſelbſt noch über das
Werk hinaus, an deſſen Bau ſich ihre Geniali-
tät entzündete. So wird auch dieſe Novelle
zu einem politiſchen Bekenntnis, aus dem das
Geheimnis des Führertums leuchtet.

Otto Pfeil.

im 19. Jahrhundert, das Brügmann in ſeinem
Buche eingehend ſchildert und klarlegt, an
getreten und ſie zuſammengefaßt.

Damals wie heute, ſo ſagt Brügmann am
Schluß ſeines Buches, war Rom bemüht,
deutſche Menſchen in ein artfremdes Er
ziehungsſyſtem zu preſſen, war Rom beſtrebt,
das Denken der Menſchen im Dienſte ſeiner
überſtagtlichen Macht gleichzurichten. Dieſem
Katholizismus, der eine untrennbare Einheit
von politiſchen und religiöſen Kräften dar
ſtellt, ſtellen wir eine ger Erdie und Politi deutſchenenſchentums in der Einheit von
Körper, Geiſt und Seele gegen

über. Es iſt in dieſem Sinne gemeint, wenn
Brügmann ſein hervorragendes Buch ſeinen
Kameraden aus dem Amt Wiſſenſchaft und
Facherziehung der Reichsſtudentenführung ge
widmet hat. Darüber hinaus gilt das Buch
allen denen, die in dieſer großen Erziehungs
S rn des deutſchen Volkes ſtehen, deren
Ziel allerdings eine andere Gleichrichtung der
Geiſter iſt, als die römiſche: die deutſche!

Roms Kampf um den Menſchen. Grundlagen
katholiſcher Politik im ausgehenden 19, Jahrhundert.
Von SS.-Oberſturmführer Dr. Arnold Brüg
mann Dozent an der Univerſität München
J. F. Lehmanns Verlag München-Berlin; geb,
9,20 RM., br. 7,80 RM.

Bernhard Thümmel

Auf der Teufelsinſel
„Von der Teufelsinſel zum Leben.

P. C. Ettighoffer. Verlag C. Vertmann, Gütersloh. 16. bis 45. Tauſend. ümſ els:
und Einband von Siegfried Korte lag
Gütersloh. Geb. 4,40 RM. meier

Es iſt ſchön, daß der Verlag Bertelsm
in Gütersloh das Buch Ettighoffers, das
fürchtbare Schickſal des Elſäſſers 9Schwartz, der ob grauſam angewandten a
zöſiſchen Buchſtabenrechtes dreizehn Jahre e
als Deportierter auf der Teufelsinſel und
Cayenne verbringen mußte, neu herausgehthat. 45 9000 Auflage gaählt dieſes Buh t
das vom Schickſal eines deutſchen Men eht,
erzählt, von ſeinem Bekennermut, von ſeien
Leiden und von ſeiner Sehnſucht. Es berigeg
auch von dem Kampf der Kameraden in n
Heimat, in der ſo ſchändlich zu Vedet
geworfenen Heimat, um den einen der J e
der Unſeren, der als letzter Gefangener v
Großen Krieges, obwohl man n W
„Priſonnier de Guerre“ ſeine dent
Stagatsangehörigkeit erkannte man jg nicht an

verweigerte, ſchließlich doch in die Heimat
zurückkehrte. Es war ja auch ein Gütersloher
der den Kampf bis zum letzten für ihn ühtieder wackere Fritz Jbrügger, Abt ein
ehemaliger Kriegsgefangener. h haben

viele heißen Herzens damals all die
mühungen um Paolti Schwartz und ſeine
freiung unterſtützt, ſo weit dies möglich war
doch wird vielen erſt das richtige Verſtändne
für die Bedeutung dieſes „Falles Schwathe
kommen, wenn ſie dieſes Buch von Ettighoſſeleſen. Wir ſehen ſie als Jnſel des He auf

der Einbandzeichnung von Siegfried Korhe
meier, dem jungen Gütersloher Künſtler de
ſchon ſo viele treffliche Einbandzeichnungen ſüt
den ſich ſeit längerer Zeit ſchon ſo rührig ent
wickelten Verlag Bertelsmann in Gütersloh
gen et hat, die Teufelsinſel, die an die

reizehn Jahre die Heimat Paoli Schwarh
war. Das Leben ſelbſt ſchrieb dieſes Buch eine
deutſchen Mannes und Ettighoffer, wahrſier war der rechte Mann dazu, dieſes an ſi
ſchon ſpannende Schickſal in die Form eine
Buches zu bannen. B. Thümmel

Liederblätter der Hitler Jugend

Die bereits im vierten Jahrgang von
Kulturamt der Reichsjugendführung heraus
gegebenen „Liederblätter der HitlerJugend
(Georg Kallmeyer Verlag, Wolfenbüttel und
Berlin) dienen in hervorragendſter Weiſe der
muſikaliſchen Schulungsarbeit und bilden di
Grundlage für einen planvollen Aufbau de
gemeinſamen Singens aller Formationen de
Hitler-Jugend. Auch im Jahrgang 1938 finden
ſich wieder gut ausgewählte Lieder, die jewell
unter einem Kerngedanken („Um
nachten“, „Es leben die Soldaten“, „Denfallenen Kämpfern“ u. a. m.) et
ſind und zu Preiſen abgegeben werden, d
eine weiteſte Verbreitung der Liederblätter en

möglichen. Kurt Simon
Ueber die Liebe

Ueber die Liebe. Eine ärztliche Wegen
Von Hans von Hattingberg. Jr w 3 Verlag, München 2 e Leinen

„Jch hätte dieſer Schrift auch den T
geben können Gegen die Liebe im Name
er Liebe'. Nun iſt es aber ſo: einer, der 7

liebt, der nie geliebt hat oder überhaupt ni
fähig iſt zu lieben, ſo einer wird nie ve hen
was Liebe iſt. Man kann es ihm nicht erklären
denn man kann ihn nicht fühlen laſſen
Und ſo wende ich mich nun an Liebende u
an ſolche, die es werden könnten. So be
Dr. Hattingberg ſein aufklärendes und auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage, einer überan
reichen Erfahrung und einem eingehenden
Studium aufgebautes Buch, das nicht nur an
der Fülle der mehr als zweifelhaften Schrifte
„für Braut- und Eheleute herausragt,
dern in eindeutiger Weiſe das große ne
der Liebe zu löſen ſucht. An vielen huBeiſpielen Liebender, die h p n
geiſtig irgendwie verſagen, werden die ründ
für derartige Verſager aus hunderterle
Gründen gezeigt und ihr Weg zur Geneſn

geſucht. O. Hilge
Der Rebell von Nürnberg

„Der Rebell von Nürnberg. Die Tat de
Buchhändlers Joh. Phil. Palm. Von Fran
Bauer. Mit 48 Bildern von M. Wolfing
D. Gundert Verlag, Stuttgart. Preis gen
420 RM.

Nicht zu gllen Zeiten ſind Bücher Ah
Schicſalstragödien von der Art des n
berger Buchhändlers Johann Philipp Pa
den Wünſchen des deutſchen Menſchen entggn
gekommen. Aber in unſerer zeit diehaftes Eintreten im Jntereſſe des V
ganzen herausſtellt und unterſtreicht,
Buch von Franz Bauer, das auch der el
in die Hand gedrückt werden kann, recht T
Margaret Wolfinger hat mit charakteriſti n
Spezialzeichnungen jene Stimmung geſ Sie
die erſt die rechte Verbindung mit i ver
ſalstagen am Anfang des 19, Jahrhu
ermöglicht und eine gute Einfühlung e
So iſt dieſes Buch zu dem geworden, wa eine
ſich von ihm verſprach: das Helden e den
aufrechten deutſchen Mannes, der ſein e aut
Intereſſen des Vaterlandes unterordu enſuh
wenn es damals nur ein arg von einen
und Zwieſpalt zerklüftetes Gebilde von oleot
Fürſtentümern unter der Gewalt Nap

war. Conr. Ferd. Simmen.
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